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Indem wir zu dem am 1. October beginnenden neuen Abonnement 
ergebenſt einladen, zeigen wir zugleich an, daß wir füc das Feuilleton 
unſerer Zeitung 

den neueſten Roman A. E. Brachvogel's: 


m H am U et” 

erworben haben. Derſelbe wird, mit dem 1. October beginnend, im 
Laufe des Quartals vollſtändig zum Abdruck kommen. ö 

Unſere geehrten Abonnenten gelangen alſo gratis in Beſitz dieſes 
intereſſinten Romans, der in der Buch Ausgabe 3 Bände umfaſſen wird 

Wir erſuchen namentlich unfere auswärtigen Leſer, ihre Beſſellungen 
bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, damit 
wir bei Beginn des Quartals in der Lage ſind, allen Anforderungen 
genügen zu können. 

Der vierteljährliche Abonnements: Preis beträgt am hieſigen Orte 
2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 


11% Sgr. . 
Die Expedition. 


Breslau, im September 1866. 
Indemnität und Amneſtie 
auch den Süddeutſchen und den Deutſchen im Kaiſerſtaate, wie wir ſie 
Denn peccatum est intra et extra: 
es iſt viel gefündigt worden, hüben und drüben — aber nun laßt auch 
genug ſein des grauſamen Spiels; vergeſſen wir nicht, daß wir zur 
Freude unſerer Gegner in wie außerbalb Deutſchlands das Spiel gegen 
uns ſelbſt treiben. Beſchimpft Ihr den Namen und die Ehre der 
Preußen, und bewerfen wir mit Hohn und Spott die Baiern, die 
Schwaben und unſere Landsleute in Oeſterreich: es iſt immer der 


deutſche Name und die deutſche Ehre, die im Angeſichte des Auslandes 


der Verachtung und Beſchimpfung preisgegeben wird. 

Man mochte mitten im Kampfe den Haß und die Erbitterung ent 
ſchuldigen; in der Aufregung, mit welder wir, die wir zu Haufe blie⸗ 
ben, auf beiden Seiten den Verlauf des Krieges verfolgten, mochten 
die Gefühle auch im Ausdruck überſprudeln: aber jetzt ruhen die Waffen, 
der Friede iſt geſchloſſen; geben auch wir das gegenſeitige Hetzen und 
Verketzern auf, ſchließen wir auch Frieden in der Preſſe, und erkennen 
wir in dem Baier, dem Schwaben, dem Deutſch-Oeſterreicher, und er⸗ 
kennt Ihr in dem Preußen vor Allem den Deutſchen, die ſämmtlich 
in Gemeinſchaft nach wie vor an der hoͤchſten Aufgabe Deutſchlands, 
die noch nicht erreicht iſt, arbeiten ſollen und wollen: an der Einheit 
und Freiheit des gemeinſamen Vaterlandes! 

Macht uns nicht den Vorwurf, daß wir Deutſch⸗Oeſterreich hinaus⸗ 
geworfen; der Vorwurf gebührt im wirklichſten und eigentlichſten Sinne 
der öͤſterreichiſchen Regierung, welche, ſelbſt aus Fremden zuſammen⸗ 


geſetzt, die Deutſchen in Oeſterreich den Magyaren, den Slaven, den 


Czechen, dem römiſchen Concordate, kurz Allen eher und lieber über⸗ 
lieferte, als den Deutſchen in Deutſchland. Was bereits die von allen 


Dieutſchen als legitim anerkannte frankfurter Nationalverfammlung im 


Jahre 1849 znerkannte, das muß dem Deutſchen in Oeſterreich immer 
mehr zum Bewußtſein kommen: daß nämlich mit Deutſch⸗Oeſterreich 
kein Band zu flechten iſt, jo lange die Principien, auf denen die öfter 
reichiſche Regierungsweiſe beruht, nicht die durchgreifendſten Umwälzun⸗ 


gen erfahren haben. 


Da hilft nicht ein thellweiſes Aendern und Beſſern und Flicken, 
obwohl trotz der gewaltigen Schickſalsſchläge nicht einmal davon eine 
Spur zu entdecken iſt: da helfen blos Reformen von jener Großartig⸗ 


keit, wie fie das vor zwei Menſchenaltern zu Tode getroffene Preußen 
mit gewaltigem Entſchluſſe in's Leben rief. 
der Slave, nicht der Czeche — höchſtens für ſich, nicht für das Allge⸗ 
meine — vermag zu ſolchen Entſchlüſſen ſich emporzurafſen; die große, 
Alles umfaſſende Reform iſt recht eigentliche Sache des deutschen Ele⸗ 
ments. Was an uns iſt, dieſes deutſche Element in Oeſterreich zu för: 
dern und in ſeinen Beſtrebungen gegen den Haß und das feindſelige 
Anrennen fremder Nationalitäten zu unterſtützen, das ſoll ſchon aus 
Egoismus geſchehen, denn wir wiſſen, daß, was die Deutſchen in 


Nicht der Magyar, nicht 


Deſtereeich fördert, auch uns, auch dem geſammten Deutſchland zu Gute 
mmt. 

Aber verlangen könnt und dürft Ihr nicht, daß wir dem römiſchen 
Concordate zu Liebe, wie es die habsburgiſche Dynaſtie, nicht das öſter⸗ 
reichiſche Volk durch ſeine Reichsvertretung abzuſchließen für gut befun⸗ 
den hat, unſer ganzes Leben und Streben und das, was der deutſchen 
Nationalität ihre ckoiliſtrende Zukunft gewährt, die Freiheit des Denkens 
und der Wiſſenſchaft zum Opfer bringen. Dieſes Opfer aber wäre 
verlangt worden, hätte Oeſterreich ſtatt Preußen den Sieg davongetra⸗ 
gen. Wir wiſſen, was Ihr uns entgegnet: es ſteht mit der Freiheit 


des Denkens und insbeſondere ſeines ſichtbaren Ausdrucks, ſowie mit der 


reibeit der Wiſſenſchaft auch bei uns noch lange nicht fo, wie es in 
— ne 2 — ſtehen ſoll, aber wenigſtens befigen wir die 
Grundlage, und vor Allem ſind wir der Feſſeln von außen ledig. Wir 
wiſſen, was uns fehlt, und kämpfen Tag für Tag für ein größeres 
Maß politiſcher Freiheit; aber mindeſtens ſchreibt uns kein Fr emder 
dor, was wir denken, was wir lehren und lernen, was wir drucken 


ſollen; der Streit über das Maß bleibt im eigenen Haufe. 


Und Ihr im Süden, macht au r uns nicht den Vorwurf, daß 
wir die Mainlinie gebracht haben; 98 wir noch Ihr, Eure Regie: 
rungen waren es, die für ſich, nicht für Euch, für ihre Dynaſtien, nicht 
für ihre Völker, das o ſterreichiſche Bündniß ſchloſſen, weil fie von ihm 
die Erhaltung und Selpſiſtändigkeit der Dynaſtien hofften und im Ge: 
beimen zugleich die Erwar:ung hegten, den Geiſtesdruck, der auf Defler: 
reich laſtet, alkmälig auch in ihren Ländern heimiſch machen zu können. 
Unter der Einheit Deutſchlands haben ſie niemals etwas Anderes ver⸗ 
ſtanden, als die Einheit der Herrſchaft des Metternich ſchen Syſtems, 
unter welchem es ſich ſo bequem regieren ließ. 

Fort alſo mit den gegenſeitigen Hetzereien! Wir waren nie einan⸗ 


der Feinde und ſind es auch heute nicht; wir haben nach wie vor eine 


und dieſelbe gemeinſame Aufgabe; was Ihr uns thut, thut Ihr Euch 


ſelbſt, und was wir Euch zufügen, fügen wir uns zu. 
Wir richten dieſe Mahnung insbeſondere auch an die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Preſſe. Wenn die ſlaviſche und czechiſche Preſſe uns ſchimpft, 
uden wir das ganz in der Ordnung; fie muß uns feind fein, weil 
fie fühlt, daß das deutſche Element in und außerhalb Oeſterreichs das 
Einzige ist, woher ihr Gefahr droht. Aber anders follten doch die 
Deutſchen in Oeſterreich denken. Wenn man in einigen, nicht in allen, 
Ölerreichifchen Zeitungen die Schmähungen und Beſchimpfungen lieſ, 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 26. September 1866. 


mit denen jetzt noch, nach dem Frieden, die preußiſchen Soldaten über-] ſchaffen und verdienen können, fo iſt der Verluſt für das geſammte Volks⸗ 


häuft werden, jo beſchleicht Einen unwillkürlich der Gedanke, daß die 
Zeitungen es der Regierung zu Liebe thun und daß ſie meinen, gnädige 
Blicke von oben zu erhalten, wenn fie, je abgeſchmackter und unfinni- 
ger, deſto beſſer, über das preußiſche Volk und die preußische Arme. 
herfallen. 

Unſere Soldaten find keine Engel, ebenfo wenig wie die baierifchen 
und öſterreichiſchen; warum ollen fie ſich nicht auch hier und da Man: 
ches haben zu Schulden kommen laſſen, was Niemand rechtfertigen und 
entſchuldigen wird. Aber das iſt doch allmälig von Freund und Feind 
anerkannt worden, daß im Allgemeinen der preußiſche Soldat dura 
Anſtand und Mannszucht ſich ausgezeichnet hat. Während heute ein 
engliſches nicht immer preußenfreundliches Blatt, die „Teames“, 
ſchreibt: „die preußiſchen Soldaten haben ſich auch um die Sache der 
Menſchheit verdient gemacht; ihre Feinde ſelber erkennen es an, daß die 
Preußen in ihrer Aufführung die anſtändigſten Soldaten ſind, 
die ſe ins Feld gezogen“, finden wir in einigen deutſchen, nicht 
ſlabiſchen oder czechiſchen, Blättern Oeſterreichs Schilderungen, denen die 
Abſichtlichkeit der Lüge an der Stirn geſchrieben flebt; es werden da 
mit einem förmlich wollüſtigen Behagen Robheiten und Brutalitäten 
erzählt, die glücklicherweiſe fo koloſſal-ſind, daß fie auch bei dem ärgſten 
Fanatiker keinen Glauben fiͤden. Es läßt ſich, wie geſagt, für dieſ⸗ 
traurigen Abgeſchmacktheiten kein anderer Grund finden, als das ſeroile 
Streben, den deutſchen Namen in den Staub zu ziehen und dadurch 
ſich vom ſlaviſch⸗magyariſchen Miniſterium Gnade für andere Sünden 
zu erkaufen. N 

Doch genug von dieſem Treiben, in welchem eine gänzliche Verken⸗ 
nung des Standpunktes liegt, den die deutſche Preſſe in Oeſterreich ein: 
nehmen ſollte. Das aber können wir nicht verſchweigen, daß bei uns 
von einem derartigen Fanatismus gegen Oeſterreich, beſonders gegen die 
Deutſchen in Oeſterreich nicht im Entfernteſten die Rede iſt; die öfler- 
reichiſchen Soldaten haben hier eine Aufnahme gefunden, daß man es 
den preußiſchen nicht verdenken konnte, wenn ſich in ihnen mitunter das 
Gefühl der Efferſucht regte; man bemitleidete im Oeſterreicher den Frem⸗ 
den, den Verwundeten und den Kriegsgefangenen zugleich und gewährte 
jo von vornherein jene Indemnität und Amneſtie, zu deren Ertheilung 


die geſchilderten deutſchen Blätter in Oeſterreich heute noch nicht ge⸗ 
neigt zu ſein ſcheinen. 


Breslau, 25. September. 


Die Bedenken, welche wir geſtern an dieſer Stelle in Bezug auf den 
Amneſtieact ausſprachen daß nämlich nicht ausdrücklich auch der in Folge 
von Preßvergehen eingetretenen Coneeſſions⸗Entziehungen gedacht ſei, hält die 
„Nordd. A. Z.“ für überflüͤſſig, indem ſie ſchreibt: 

An dem Sinn des loͤniglichen Wortes wird von derjenigen Seite, welche 
berufen iſt, daſſelbe in Ausführung zu bringen, ſicher nicht „gedreht und 
gedeutelt“ werden, ſondern es wird Allen voll und ganz zu Gute kommen. 

Wir geben uns auch dieſer Hoffnung hin, wie denn nach unſerer Anſicht 
aus der ganzen Abfaſſung des Amneſtie⸗Erlaſſes hervorgeht, daß in der That 
ein volles, ſo zu ſagen, „Vergeben und Vergeſſen“ hat ausgeſprochen werden 
ſollen. Daher werden wohl auch die wegen Hochverrathes zum Tode Ver⸗ 
urtheilten mit inbegriffen ſein, da ja das Verbrechen des „Hochverrathes“ als 
ausdrücklich amneſtirt mit aufgeführt wird. 

Zu den Blättern, welche die Bedeutung der vollendeten Thatſachen aner⸗ 
kennen und ſich auf den Boden derſelben ftellen, gehört auch das „Wochenbl. 
des Nationalvereins“, welches in ſeiner letzten Nummer ſchreibt: 

Durch den deutſchen Krieg iſt die Nationalpolitit, unfreiwillig und wider 
Erwartung, ihrem Ziele um einen Schritt näher gebracht worden und der 
Grundgedanke des Nationalvereins⸗Programmes hat ſich, allen Sckwierig⸗ 
keiten und dem Unglauben und dem Widerſtande der eigenen Partei zum 
Trotz, ſiegreich bewährt. Es ſtellt ſich heraus, daß der Nationalverein die 
Macht ſeiner eigenen Idee und die derſelben zu Gebote ſtehenden Kräfte 
unterſchätzt hat. Die gewonnenen Ergebniſſe reichen allerdings bei Weitem 
nicht an die geſtellte Aufgabe heran. Der größere Theil der nationalpoli⸗ 
tiſchen Arbeit iſt noch ungethan. Die Einigung, ſelbſt des außerböſterreichi⸗ 
ſchen Deutſchland, ift erſt theilweiſe vollzogen und für die nationale Freiheit 
ſind hoͤchſtens neue Hoffnungen gewonnen. In der Lage unſeres Volkes 
aber wäre nichts unverſtändiger, als die Verſchmähung von Abſchlagszah⸗ 
lungen auf die nationale Schuld, die wir an uns ſeloſt zu fordern haben. 
Sit doch die Summe unferer rechtmäßigen Anſprüche durch vielhundertjäh⸗ 
rige Rückſtände fo hoch aufgelaufen, daß die gleichzeitige Befriedigung der⸗ 
ſelben ſich bei kaltblütigem Urtheil alsbald als eine Unmöglichkeit darſtellt! 
Wie weit indeſſen der bisherige Erfolg auch hinter unſern Wünſchen zurück. 
bleiben möge, ſeine Wirkungen werden in der ganzen europäiſchen Welt 
bereits tief empfunden. Deulſchland ſteht endlich wieder als eine politiſche 
Perjünlichleit da, mit welcher man rechnet, welche man achtet, die man 
fürchtet. Wenn dieſe Perſönlichkeit einſtweilen Preußen genannt wird, fo 
können ſich doch nur Kinder und Thoren durch den Namen über das Weſen 
täuſchen laſſen. Die Frage nach dem deutſchen Valerlande hat bei König⸗ 

ratz ihte ſchließliche Antwort Bene: wie Oeſterreich einſt im Lager 
; adetzty's war, jo iſt Deutſchland von jetzt an in Preußen; wie 
Piemont Italien, fo it Preußen Deutſchland — das unvollſtän⸗ 
dige und durch raſtloſe nationale Arbeit und ſtaatliche Kraftanſtrengung zu 
vervollſtändigende Deutſchland. ; 

In Sachſen erhebt ſich die öffentliche Meinung immer ſtärker gegen den 
fortdauernden Aufenthalt der ſächſiſchen Truppen in Oeſterreich; die ſächſiſchen 
Blatter bringen mehrfach Privatbriefe ſäͤchſiſcher Soldaten, die ſich bitter über 
die Behandlung, welche fie von öſterreichiſcher Seite erfahren, beklagen. So 
ſchreibt Einer aus der Nähe von Wien: 


Mein guter Karl! So einen Feldzug mag ich nicht wieder mitmachen. 
Bereitet uns nur feinen Empfang vor, wie ihr ıhun wollt, wie ich höre. 
Das wär uns beſchämend. Am liebſten drückten wir uns bon der Grenze 
Mil weg in die Heimath. Ich liege bier in einem Holzſtalle, wir find ihrer 
16 Mann darin. Die Thore ind nicht gut zuzu achen. Des Nachts pfeift 
der Wind herein, daß wir nun Alle das Reißen haben. Das werden wir 
nach einem ſolchen Leben wohl gar nicht wieder los. So piel weiß ich, 
was ich früher hoch hielt und achtete, das halt' ich nicht mehr hoch, und 
was ich früher haßte, das halt' ich hoch, ſeit ich ſolche Erfahrungen gemacht 
habe. Es hat gar mancher von uns ſeinen Sinn ganz wunderlich geän⸗ 
dert, man fans nur nicht jo geradezu. Aber zeigen wird es ſich doch. 
Die Preußen find zu beneiden. Uns mögen nun die Ocſterreicher nicht. 
Sie geben uns gar nichts, und nun es immer kälter wird, drängt man 
ſich doch um das Feuer des Wirths. Der aber wirft einem noch gar 
Ketzerei vor u. ſ. w. 1 

Die „D. A. Z.“ ſchreibt dazu: 

Es iſt berechnet worden, daß jeder Ta 
unſeres Heeres dem ſaͤchſiſchen Volke ungefähr 30,000 Thaler koſten mag. 
Es find olſo ſeit dem 56. Auguſt wieder nabezu 1 Million Toaler dafür 
verausgabt worden, daß unſere tapferen Truppen müßig, zweck- und tha⸗ 
tenlos im fernen Lande verweilen, daß fie ſich von den ugenen Bur des⸗ 

enoſſen allmalig als unnütze und unbequeme Gaͤſte anſehen und behan⸗ 
deln laſſen müſſen! >? 

Nehmen wir hinzu, was nur 10,000 fleißige Hände, wenn fie dem bür⸗ 
gerlichen Betrieb und Erwerb zurückgegeben wären, in dieſer Zeit hätten 


verlängerter Kriegsbereitſchaft 


bermogen me Jilr die Einzetnen, und, was die 
deren Familien, noch ungleich größer. 


Natürlich hofft Nemand in Sachſen, daß dies auf den König Johann 
auch nur den geringſten Einfluß macht. Sein Wahlſpruch lautet? Die Dy ⸗ 
naſtie über Alles! Land und Leute müſſen der Dy aſtie geopfert werden! : 

Unter den Nachrichten aus Italien find faſt nur die auf den Aufftand 


Jamilienvater betrifft, ür 


welche man darüber bisher erhalten, conftatirt auch der Florentiner Corre⸗ 


ſpondent der „Debats“, daß der Schlachtruf der Inſurgenten: „Es lebe die 
Repubeik!“ iſt, aber er glaubt feſt, daß die Bewegung einen reactionären Ur⸗ 
iprung bat und gegen das Geſetz über die Aufhebung der Klöſter gerichtet 
ei, obgleich ein ehemaliger Gaxibaldianiſcher Offizier: an ibrer Spitze ſtehe. 
Ihm zufolge iſt dieſe Bewegung in Ausſicht auf die Fortdauer des Krieges 
organiſirt worden, und h ben die Leiter derſelben ihre Anhänger nicht zu⸗ 
rückbalten können. Die „Köln. Ztg.“ macht über den Aufſtand folgende Be⸗ 
merkungen: 5 
„In den Vorgängen auf Sicilien iſt die Hand der aus Legitimiſten 
und Clexicalen coalifirten bourbon ſtiſchen Partei nicht zu verkennen, welche 
mit der Actionspartei ſich verband, um die Refractäre (abnenflüchtige 8 
Rekruten), die nach Beendigung des Krieges mit Oeſterreich allerd ngs 
energiſche Maßnahmen fürchten mochten, zu ihren Zwecken zu verwerthen. 
Jetzt erfahren wir, ganz gegen frühere, offenbar abſichtlich gefälichte Zah⸗ 
lenangaben, daß faſt fo viel Sicilianer ſich der Militärpflicht entzogen ha⸗ 
ben, als ſich derſelben unterzogen, und daß 1864 auf Sicilien 26,000, ji ggt 
fogar an 30,000 Refractärs ſich herum reiben, die in den Eindden des 
Innern, in Bergſchluchten, in den Hütten der Hirten, in entlegee 
nen Dörfern u. ſ. w. Schutz finden, ſich einander durch Signale warnen 
und den Gendarmen und fliegenden Corps durch Liſt und Gewalt 
zu entkommen wiſſen. Die Mönche ſpielen hierbei eine große Rolle, und 
der Clerus iſt überhaupt aus Princip und Dankbarkeit der bourboni⸗ 
ſchen Sache als feiner eigenen ergeben und fürchtet nicht ohne Grund, daß 
die neue Ordnung der Dinge feinen Einfluß und feinen Reichthum ver⸗ 
nichten werde. Die Pfarr⸗ und Kleſtergeiſtlichkeit hat daher, wie aus ita ⸗ 
lieniſchen und franzöſiſchen Berichten erhellt, nicht nur nicht ihren Einfluß 
angewendet, um die Dienſtpflichtigen an ihre Pflicht zu mahnen und Ge⸗ 
horſam der Obrigkeit zu predigen, ſondern das Gegentheil gethan. Der 
Präfect von Palermo, Torelli, iſt ein guter Mann, aber ohne raſchen Ent? 
ſchluß, ohne Energie, und hat ruhig die Dinge kommen laſſen. Außer den 
oben angeführten Einflüſſen iſt auch noch eine für alle Welt lehrreiche Seite 
in Betracht zu ziehen: die Fortſchritts⸗Partei, die mehr zur rothen Republik 
als zur monarchiſchen Einheit hält, iſt entmuthigt und vergrillt, und ſtatt 
ſich im entſcheidenden Augenblicke auf die Seite der Ordnung zu ſtellen, hat 
ſie ihre alten Gegner, die Abſolutiſten und Clericalen, ruhig 3 laſſen, 
ja, unterſtützt, nur um dem florentiner Cabinette Schwierigkeiten zu bereis 
ten und um ihrem Peſſimismus eine Hekatombe zu apfern. Wir zweifen 
nicht an einer raſchen Niederſchlagung des Aufſtandes in Palermo ſelbſt, CR 
dagegen wird es noch lange dauern, bis das Innere der Inſel gefäubert, 
und noch ſehr lange, bis beſſere Zuſtände angebabnt find, wenn das floren ? 
tiner Cabinet nicht endlich die Aufgabe löſt, in Palermo einen mit den bee 
e Verhältniſſen bekannten, energiſchen Mann auf [längere Zeit am 
uder zu erhalten und von innen heraus den Uebeln zu ſteuern. 2 
ewige Perſonen⸗ und Syſtemwechſel hat auf Sicilien die Verwirrung mit 
jedem Jahre oe l und die Sicilianer in der Anſicht beſtärkt, 1 5 die 
Norditaliener bei Weitem keine ſo feſten, umſichtigen und unbeſtechlichen 
Adminiſtratoren ſeien, als es früher geheißen habe. Es iſt hohe Zeit, d 
das alte „Piemonteſerthum“ feinen alten Ruhm wieder zur Geltung bringe.“ 
Ueber den Eindruck, welchen das Lavalette ſche Rundſchreiben in Italien 


nicht dazu beitragen kann, ſchreibt man jenem Blatte aus Florenz, den in 
Italien herrſchenden Unmuth über die ihm bei der Abtretung Venetiens aufe 
erlegten läſtigen Formalitäten zu beſchwichtigen, iſt leicht begreiflich. Der dem 
römiſchen Stuhle verheißene franzöſiſche Schutz iſt nur eine Phraſe, welche 
die hieſigen minifteriellen Blätter jo gut als möglich mit den nationalen An⸗ 
ſprüchen Italiens in Einklang zu bringen ſuchen, die aber doch immerhin 
beweiſt, daß die franzöſiſche Regierung auch nach dem Rücktritt Drouyn de 
Khuys dieſelbe zweideutige Stellung zwischen Rom und Italien zu behaupten 
ſucht, welche ſie bisher eingenommen hat. * 

Den franzöſiſchen Journalen bietet beſonders der Aufſtand auf Candia — 
reichen Stoff zu allerhand Conjecturen. Namentlich bemüht ſich die „France“, 
die große Tragweite dieſer Bewegung nachzuweiſen, hinter welcher ſie einen 
„Nationalitätenkampf“ ſtehen ſieht, „der zugleich politiſcher und religidſer 
Natur und deshalb fo wichtig und kräftig ift“. Dieſelbe theilt zugleich einen 
Artikel der ruſſiſchen Correſpondenz von Petersburg mit, worin den Kretenſernn 
wie allen orthodoxen Bevölkerungen der Türkei aufs Neue Rußlands Shiim 
und Schutz zugeſagt und mit einer faſt unverſchämten Naivetät die Aufer⸗ 
ſtehung der orientaliſchen Frage als vor der Thür ſtehend verkündigt wird. 

Im Uebrigen fahren die franzöſiſchen Blätter in der Beleuchtung des u 
valetteſchen Rundſchreibens fort. Bemerkenswerth iſt dabei die beränberte 
Stellung der „France“, welche ſich jetzt vollſtändig zu dem in jenem Circular 
aufgeſtellten Programme bekennt, während fie früher bekanntlich ſehr eifrig 
für die Ideen des Herrn Drouyn de Lhuys eintrat und eine feindſelige Sprache Be 
gegen Preußen und Italien führte. Frankreich, jo meint fie nämlich, ſei nicht 


ſetzung Berlins auszugehen. Da die Verträge von 1815 in Trümmer ge⸗ 
gangen, fo liege nichts vor, was zum Aufldfen derſelben nöthige. Indeſſen 
findet die „France“ es erklärlich, daß ungeachtet der vollkommen friedlichen 
Abſichten mit Sorgſamkeit über die Aufrechthaltung der Militärmacht gewacht 99 
werde, da die weſentlichſten Elemente der Größe Frankreichs hierdurch de⸗ 
dingt ſeien. 5 
Unter den engliſchen Wochenblättern verweilen einige der geleſenſten, 
wie „Saturday Review“ und „Spectator“, ſehr nachdrücklich bei den wenigen 
beunruhigenden Stellen des Lavaletteſchen Rundſchreibens. Während der 
letztere mit Bezug auf die darin enthaltenen leichtverhüllten Drohungen gegen Br 
Belgien und die Schweiz die Bemerlung macht, daß ein großer Theil dee 
liberalen flanzöſiſchen Preſſe jenen Winken eine böſe Deutung gebe, erinnert 
die erſtere beſonders an die Plötzlichkeit, mit der ſich die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ſeit dem 11. Juni zu ihren friedliebenden Anſchauungen bekehrt babe, 
und betrachtet es zugleich als ein für Europa wichtiges, für Frankreich jedoch er 
nicht ſehr ehrenvolles Factum, „daß das franzöſiſche Volk gehätſchelt und bee 
ſchwichtigt werden müſſe wie ein verdorbener neidiſcher Junge, der um ſich 
ſchlägt und flennt, weil des Nachbars Bube ein faſt eben fo großes Taſchen ? 
meſſer hat wie er ꝛc.“ — In welch’ äußerſt günftiger Weiſe ſich die engliſcen 
Blätter dagegen über Preußen ausſprechen, geht außer dem unter „London, 
mitgetheilten Artikel der „Times“ beſonders auch aus der Bemerkung des 
„Daily Telegraph“ hervor, daß der Bericht der Biterreichiihen Unterſuchungs⸗ 
commiſſion über das Benehmen der Preußen in Feindesland gerade zur rech. 
ten Zeit gekommen ſei, um den moraliſchen Glan; der Einzugsfeier zu erhö« 


= > 


ern ſo rühmliches Beugniß ausftellen können. ... Es ſei nicht zu fürchten, wiklich dieſen Anfceii genommen haben follte, ſo bemerke ich, daß die Re- ſſchweigſamſen fein, weicher am deutlichſen polltiſches Jutereſſe trug: 
dlaaß eine von ſolchem Geifte erfüllte Nation auf der Bahn politiſcher Ente gate ache Aiden inſch bes Haufes fo biel Bertrauen hatte, nämlich über das Banket der Stadt in der Turnhalle. Mufer Ober⸗ 
Be, wickelung 0 wärts ſchreiten oder ſich der Quaſi⸗Dictatur ſelbſt eines ſo ener⸗ nr ah dier bineinfejogie ee e ich mei⸗ bärgermeiſter hat nun einmal das Feſtlichkeitstalent des Grafen Hauß⸗ 
gaiſchen und begabten Mannes wie Bismarck beugen werde. a 1 ö mann noch nicht erreicht und ſo geſchah es denn, daß äußerſt unfeſtliche 


Was nun die Reſolution betrifft, ſo könnte es gewiß der Regierung und : 5 1 
Was im Uebrigen die gegenwärtige Stellung Preußens und Deutſch⸗ſpeciell meinem Reſſort nur erwünſcht ſein, die Erwartungen der Reſolution] Bloufenarbeiter noch im Maurergeſellentempo an den Gnirlanden der 
lands betrifft, ſo iſt das Urtheil der „Saturday Review“ beſonders beachtens⸗ 


erfüllen zu können: es hat dies aber feine eigenthümlichen Schwierigkeiten. Außenfacade herumnagelten, als der Wagen des Königs heranrollte, 

Beh, mel de dan auf Ka a RN . aus dam Aeen ofen Dre 

„Unter einem weniger ehrgeizigen Staatsmann dürfte Deutſchland f 8 gramme in das Gebiet eines amegenderen Geſanges unter dem Hin⸗ 
viele Jahre lang auf ſeinen Lorbeeren ruhen; nicht unter Bismarck. 


ſprüche zu conſtatiren und auf das berechtigte Maß zurückzuführen. Dieſe ? ; 5 : 

\ men L r J Schwierigkeiten würden in vielen Fällen dahin führen, daß mehr Papier über | weis auf die unnahbare Säure der ihnen vorgeſetzten vinoſen Flüſſigkeit 

Deutſchland ist gerade jeht in der angenehmen Lage einer Macht, die die Sache verſchrieben wird, als die Sache werth iſt. Die finanziellen Schwie⸗ verweigerten, daß endlich beim Kaffee abſolut vergeſſen worden war 

ſich ihre Alliirten wählen kann. Die Hauptſchwierigteit Bismarcks rigkeiten würden ſich ſchließlich überwinden laſſen, aber das Conſtatiren der f Ki Ci ür die Gäſt beſ daß der Kr f 

ird die Ueberzeugung ſeiner Allirten fein, daß das auswärtige Amt in] Anſprüche iſt äußerſt ſchwierig und in vielen Fällen unmöglich und würde auch eine Kiſte Cigarren für die Gäjte zu beſchaffen, jo daß der Kron⸗ 

erlin unvermeidlich immer den Löwenantheil davontragen wird. er ri r Polizeipräſiden 

eri Oi i 0 heil davont ird. D prinz die bekannte kurze Pfeife hervorlangen und der Polizeipräſident 
Kaifer Napoleon hat endlich einen feiner ſelbſt würdigen Schachſpieler ge⸗ 


dabei ſchließlich zu dem Auskunftsmittel kommen, nur Billigkeitsrück⸗ 5 . 5 
0 N 1“ - 9 Grad durch feine Beamten Requiſitionen in den benachbarten ſtark vorſtädtiſchen 
funden. Er hat die Kränkung zu fühlen, daß der Gegner, der ihn zwei: 


3 en zu A 00 aber nicht 7 5 einen 7 Grad von 

8 N en kann, iſt w Ei dingt des i d 2 N 

wal —erſt in der polniſchen und dann in der deutſchen Frage — überliſtet illkür geſche ann, iſt wohl klar. Eine unbedingte Erfüllung des in] Tabaksläden vornehmen laſſen mußte. Aber ſchlimmer als das hatte 
bat, beſtimmt ift, ohne militäriſchen Beiſtand über ein freies Volt zu berr⸗ 


der Rejolution dargelegten Wunfches ift alſo wohl nicht möglich. Jedenfalls die Widerhaarigkeit gewirkt, welche der Oberbürgermeifter gegen die ihm 
ſchen. Es iſt ſchon zu ſpät, die Einheit Deutſchlands zu hin⸗ bin ich Willens, die Sace veiflih zu erwägen und den Wänſchen des Hauſes freilich nicht beſonders holde Preſſe herauskehrte, deren Vertreter erſt auf 
dern; und das einige Deutſchland wird wahrſcheinlich ein vollkommener 


nach Möglichkeit nachzukommen. ! 5 . 

ferent G d. Gröben⸗ „ien: i I arke Reclamationen hin es durchſetzten, daß der ihnen urſprünglich bes 
Kom ies Karben denne edlen Beiheg werten cls tel Sranfs Referent Graf v. d. Gröben-Bonarien: Es hat mir fern gelegen, If b chſetzten, 0 ſprünglich 
reich iſt.“ 


ben Regierung Intentionen unterzuſchieben; was ich geſagt habe, find Thatz] ſtimmte Winkel hinter dem Sängerchor wenigſtens mit einem freieren 
achen. z z ; Gallerieplatze zu platoniſcher Theilnahme an den unten executirten Ges 
Graf zu Eulenburg befürwortet darauf die Reſolution, Herr v. Sen⸗ a ; 
den zieht fein Amendement in Folge der Erklarung des Kriegsminiſters nüſſen vertauſcht wurde. Daher, wie geſagt, der Katarrh, der an bie: 
zurück. ſer Stelle der Feſtberichte ſich bemerklich macht. Die hieſigen Blätter 
Herr v. Kleiſt⸗Retzow hält es aufrecht. 8 . können es nun einmal in ſolchen Dingen zu keinem esprit de corps 
We e e ee 5 bringen, ein Gebrechen, an dem, beiläufig bemerkt, die reactionären Blaͤt⸗ 
0 : ! zur 8 ter am wenigſten die Schuld tragen. Zur Ergänzung alſo, daß bei 
die 9 9 21 ‚ 2 15 7 
„ mit dem Amendemenk des Hern vnn Senden ange, jenem Feſte, dem einzigen, bei welchem es zu intimeren perſönlichen Be⸗ 
rührungen und Auseinanderſetzungen kam, der freundſchaftlichſte Ton 
zwiſchen Offizier und Bürger geherrſcht haben ſoll. Zwar verſchwanden 


Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Matrikel⸗ 
Commiſſion. Sämmtliche Angelegenheiten werden nach den Anträgen der 

bei dem Aufbruche des Königs auch ſofort die potsdamer Reiterofſtziere, 
das Gros der Gäſte aber und mit ihnen die Steinmetz, die Vogel 


Deut ſehland. 
0. K. C. Landtags= Verhandlungen. 
. Berlin, 24. September. 
8 11. Sitzung des Herrenhauſes. 8 
3 Eröffnung 12 Uhr 20 Minuten. Die Tribünen find leer. Am Miniſter⸗ 
tiber Kriegsminiſter v. Roon, Juſtizminiſter Graf zur Lippe, Regierungs⸗ 
er a Müller und v. Kirchbach. 

Nach den gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen werden mehrere aus 
dem Abgeordnetenhauſe herübergekommene Schreiben verleſen, in denen die 
lezten Beſchlüſſe dieſes Hauſes über das Invalidengeſetz, das Wucher⸗ 
: Se die Darlehnskaſſen ꝛc. notificiet werden. Es wird nunmehr zur 
Tagesordnung übergegangen, deren erſter Gegenſtand die Berathung über das 
Invalidengeſetz ift. 

Die Commiſſien, die mit der Vorberathung des Entwurſes betraut war, 
trägt darauf an, das Geſetz, wie es aus den Berathungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes hervorgegangen, anzunehmen. 

Bcerichterſtatter Graf v. d. Gröben⸗Ponarien: M. H.! Namens der 
R Commiſſton empfehle ich Ihnen die unveränderte Annahme des Geſetzes, ob⸗ 
wohl gegen den $ 5 des Beſetzes einige Bedenken vorhanden waren. M. H.! 
Es iſt dies nicht das erſte Mal, daß dem Herrenhauſe zugemuthet wird, ein 
Geſetz, das der Verbeſſerung bedürftig iſt, unverändert anzunehmen, da die 
Zeit zu kurz iſt, um das Geſetz nochmals an das andere Haus zurückzugeben 
und das Zuſtandekommen des Geſetzes dadurch auf lange Zeit hinausgeſcho⸗ 
ben würde. Ein ſolches Verfahren, m. H., iſt wohl geeignet, die Stellung 
des Herrenhauſes zu alteriren und fein verfaſſungsmäßiges Recht zu ſchmä⸗ 
lern. Denn welche Bedeutung kann das Votum des Herrenhauſes haben. 
wenn ihm unmöglich gemacht wird, ſeine Bedenken zur Geltung zu bringen? 
ch darf deshalb wohl die Hoffnung ausſprechen, daß die Staatsregierung in 
ukunſt es vermeiden wird, das Herrenhaus in dieſe unangenehme und unver⸗ 
diente Lage zu bringen. Es kommt jetzt dadurch in die Lage, zwiſchen zwei 
Wegen zu wählen: entweder ein Opfer zu bringen, indem es auf die Aus⸗ 
führung von Beſtimmangen verzichtet, die es durchaus für heilſam und noth⸗ 
wendig erachtet, oder die Staatsregierung zu zwingen, den Schluß der Seſſion, 
den ſie aus wohlerwogenen Gründen für nöthig hält, noch hinauszuſchieben. 

Gegen den anderen Factor der Geſetzgebung iſt die Regierung mit viel 
größerer Rülckſicht vorgegangen. Die Commiſſion hat jedoch, um das Zuſtande⸗ 


* 


Commiſſton erledigt, nur die Angelegenheit des Grafen Hugo Henckel v. 
8 es 5 re 1155 wird Velde gan 3 v. De 
nuth an die Matrikel⸗Commiſſion zur Berichterſtattung zurückgewieſen, da 77 
diefelbe durch ihren Beschluß, dem Grafen Henckel zur Zeit den Eintritt in] v. Falckenſſein u. ſ. w. blieben und die zwangloſeſten Geſpräche über 
das Haus nicht zu geſtatten, ihre Befugniß überſchritten habe. . die politiſche Lage und ihre Anforderungen brachen ſich Bahn. Ven 
85 e Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt der Bericht der Petitions⸗ den verſchiedenſten Seiten berichtet man Aeußerungen, welche auf das 
Nach den Anträgen der Commiſſion werden die Petitionen um baldige] Glücklichſte contraſtiten zu dem früheren zugekaöpften und ſtarr conſer⸗ 
Herſtellung der Oder⸗Regulirung, um Aufhebung des Lehnsver' vativen Weſen der höheren Difiziere. Die Temperatur wurde ſchließlich 
bandes in Pommern und um Abſchaffung des Landbriefbeſtell geldesſſo angenehm, daß es zu einem Zärtlichkeitsaustauſch zwiſchen dem Ober ⸗ 
Nen e e 25 en > twägung überwieſen, über die] bürgermeiſter und dem Stadtverordneten-Vorſteher kam und das iſt uns 
Bei 5 Petition um Man en des Lehnverbandes erllärte der ter den vielen Zaubern dieſer Tage nicht der kleinste. — Der Ausfall 
Juſtizminiſter, daß in der nächſten Seſſion ein dahin zielender Geſetzent⸗ der heutigen Abſtimmung über den Verkauf der Weſtfäliſchen Bahn mußte 
wurf vorgelegt werden würde. a N denen ſehr unerwartet kommen, welche vor Augen hatten, daß die vor⸗ 
Schluß der Sıgung 2 Uhr; nächſte Sitzung: wahrſcheinlich Mittwoch 12 Uhr.] berathenden Commiſſionen mit überwiegender Maſorität die Genehmi⸗ 
= Berlin, 24. Septbr. [Die Anleihefrage. — Die An: gung des Geſchaͤfts erapfohlen hatten. Die Urſache des ploͤtzlichen Ume 
nerion Schleswig- Holſteins. — Vertagung des Landtages. ſchlages liegt in gewiſſen neuerdings gewordenen Aufklärungen, auf welche 
Vom Hofe.) Wie vorauszuſehen war, iſt heute im Abgeordnetenhanſe] Sie in den Reden Hammacher's und Backer's ſehr ſcharfe Anfpielungen 
die Vorlage wegen Verkauf der Welfäliihen Staatsbahn abgelehnt wor⸗ finden. Am Freitag erwartet man die Vertagung. 
den. Keineswegs daffelbe Reſultat fleht für die Anleihevorlage zu er- , © [Herr Henri Dunant.] Unter den Gäſten, welche hier 
warten. Es erhellt dies bereits aus der großen Anzahl von Rednern, eingetroffen waren, um den nationalen Feſtlichkeiten beizuwohnen, befand 
welche ſich gegen die Commiſſionsvorſchläge zum Worte gemeldet hat. ſich auch der bekannte Herr Henri Dunant, der Urheber der Idee, die 
Mit einiger Spannung ſieht man den Erklärungen der Regierung in] Xflege der Verwundeten und Kranken im Felde zu einer allgemeinen 
Bezug auf die Amendements entgegen und man hofft, daß in Bezug] Sache der Humanirät und internationalen Vereinbarung zu machen. 
ſommen des Gelches naht zu berbinbern Dismal von ihlen Bedenten abde⸗ auf das Amendement Michaelis vielleicht die Zuflimmung der Re⸗ Derſelte hat ſowohl das in Genf beſtehende international: Comite ins 
ee Pe aber Ken Neon d u on ihren Bedenken abge gierung erfolgen möchte; andernfalls dürfte durch die Gonfervativen, die] Leben gerufen, als auch den Congreß, in Folge deſſen dieſe Inſtitutionen 
„Das Herrenhaus wolle beſchließen, Atliberalen und eine Anzahl von Mitgliedern des linken Centrums eine] in fait allen Ländern zur Geltung gekommen find. Er war von dem 
die Erwartung auszusprechen, daß von der im 8 5 feſtgeſtellten Woblthat! wenn auch nur unbedeutende Majorität für die Vorlage zu Stande] Genfer Comite hierher geſandt worden, um durch feine Theilnahme an 
— Truppentzeil ausgeſchloſſen werden darf, welcher während des Krieges kommen. Heute Abend if die ſogenannte Annexions⸗Commiſſion des] den Feſtlichkeiten und durch Ueberreichung eines beſonderen Dankſchrel⸗ 
ee ne in F Abgeordnetenhauſes zur Feſiſtellung des Berichts über die Einverleibung am 95 1 des dortigen 9 rar me HR Be 
pendung des Truppentbeils den Anſpruch auf Unterftügung nicht schmälern] von Schleswig⸗Holſtein beiſammen. Es gewinnt indeſſen den Anſchein, daß ſtrebungen und Leiſtungen Preußens auf dieſem Gebiete auszusprechen, 
kann. Vom Tage der Mobilmachung der Armee bis zu deren Demobil⸗] dieſe Angelegenheit erſt nach der Vertagung das Plenum beſchäftigen und hat dieſelbe auch in wärmſter Weiſe, ſowohl über bie buldvolle 
machung und ohne Rückſicht auf die Art der ſtattgehabten Verwendung der mochte, denn es erhält ſich die Angabe, daß die Vertagung ſchon am Mitwirkung, welche den Zwecken des Vereins durch den König, die 
AR EHI en der Anſpruch auf Donnerſiag eintreten foll. Andererſeits möchte auch die Regierung wohl W die n Selen worden iſt, all and 
Der Präſident theilt darauf 1555 daß zu der vorſtehenden Reſolution] Wertb darauf legen, daß Graf Bismarck bei der Plenarverhandlung Eu m 1 r 18 105 eit des en 3 — 
vom Herrn v. Senden ein Bufakantrag eingegangen fei, dabin lautend: die Regierung vertrete, und der Graf iſt jetzt fo leidend, daß er ſchon ed sche preußiſchen Vereins zur Pflege im Fe 
„gegen die Staatsregierung die Erwartung auszusprechen, daß, wenn fie dem in den nächſten Tagen ſich auf das Land begeben will, um ſich vor] wundeter und erkrankter Krieger) zu erkennen gegeben. Vorſſtzender 
in der Reſolution ausgeſprochenen Wunſche nicht entſprechen kann, ſie in der Allem die nöthige Ruhe zu gönnen, Angaben, wonach der Miniſter⸗ deſſelben iſt Prinz Heinrich XIII. von Reuß, Stellvertreter der Geh. 
n eine dahin lautende Declaration zum § 5 des Geſetzes vor⸗ Präfident beabſichtigen ſoll, den Winter in Italien zuzubringen, werden Reg.⸗Rath v. Wolff 1 Miniſterium des Innern. Herr Dunant iſt 
Der Antrag wird hinreichend unterſtützt. vielfach bezweifelt und bedürfen jedenfalls der Beſtätigung. — Die] bier mit großer Auszeichnung empfangen worden, wie es feinem Ver⸗ 
Es wird die General⸗Discuſſion eröffnet und ſofort wieder geſchloſſen, da Einzugsfeſtlichkeiten gehen zu Ende. Die fremden Fürſtlichkeiten, welche dienſte in dieſer humanen und gemeinnützigen Sache entſpricht. Nament⸗ 
g zugsfeſtlich gehen z f chkeiten, welch 
Te 211 8 n e 5 RER fur. | den Hof gekommen waren, haben faft ſämmtlich die Rückreiſe an: 1 150 1 79 ee 5 Hei Feſten . Vertreter der Br 
— as Geſetz wird ſodann in den einzelnen Paragraphen nach einigen kur⸗ t Pri 1e Hr! jedri ie di ; enpflege in fo ehrender Weiſe gefeiert und anerkannt wurden. s 
r und ſodann das ganze Geſetz ein⸗ ee „ 5 gens hat er die Nachricht mitgebracht, daß die Zwecke des Vereins 
Sus wird nunmehr die Debatte aber die Reſolution eröffnet. Abend noch reiſt J. M. die Königin Auguſta nach Baden zurück, um 1 e 3575 und daß Ausſicht vorhanden fei, dag 
* fein Bar empfiehlt dieſelbe mit einigen Worten, Herr v. Senden] dort ihre Cur zu beendigen. Ob, wie es hieß, der König noch eine an Werden. erungen, welche noch nicht beigetreten ſind, dies bald 
ein Sulaganirag. 5 . z Herbſtreiſe antreten wird, ſteht noch ſehr dahin. Auch darüber, ob und e | 
Em er v. 5 „H.! Zunächſt licht A 5 1 A 85 5 : K 
meer den dozen eue ven Dart der Replerung umd der Mane eus: wann Se. Majelät die neu erworbenen Randestheite berefen wird, zes la. Well. Linden glg J Sehe: den Butitanmer, Oberft u, Command, 
zdiuſprechen für die eben gefaßten Beſchlüſſe. Auf eine Bemerkung des Herrn | ind noch gar keine feſten Beſtimmungen getroffen. tritis in fein früheres Verhältniß als Brigadier der 8. Gendarmerie⸗Brigade, 
Cc Ben Commander BORE Mdiitsifn Kühne 
Die Weſtfäliſche Eiſenbahn.] Moͤglicherweiſe werden die hieſigen hältniß ais Brigadier D Gendar merle-Brig., entbunden a mit, 
eſe 


Hauſes auch nur dem Scheine nach zu beeinträchtigen; die Regierung hat jo - ! 3 * 
etwas nie beabſichtigt, und wenn es nach den Anſchauungen 0 Herren! Blätter gerade über denjenigen Theil unſerer officiöſen Feſtlichkeiten am! Major vom 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 10, unter Stellung & la sui 


den von dem nur mäßig verſammelten Publikum wiederholentlich ges 
rufen. . 


„ Das Siegesfeſt in Berlin, 
Der Schluß der Feſtwoche. 

Wenn dieſe Zeilen bei Ihnen zum Druck gelangen, iſt — wir Ber⸗ 
liner wollen es hoffen — das Feſt beendigt. Berlin, fo kleinſtädtiſch 
es ſein mag, iſt gleichwohl keine kleine Stadt; ſelbſt ſeine Feinde wer⸗ 
den ihm ſo Schlimmes nicht nachſagen. Es läßt ſich bier nicht, wie 
ſonſt in kleinen Städten, im Voraus anſage : das Feſt beginnt um 
ſieben Uhr Morgens und dauert bis Abends Punkt ſirben. Ein Feſt 
in der Hauptſtadt iſt wie eine Schlange Pharacnid; in wunderbaren 
Windungen entwickelt ſich eine unvorhergeſehene Epiſode aus der an⸗ 
dern. Wenn Berlin die) letzten fremdartigen Elemente, die aus allen 
Weltgegenden, von jenſeits des Rheins und der Newa, des Canals und 
des atlantiſchen Oceans zuſammengeſtrömt waren, wieder ausgeworfen 
haben wird, wenn es den letzten Flitter und Tand, der jetzt noch darum 
und daran hängt, wieder abgeſtreift haben wird, um zu dem nüchternen 
Alltagsleben zurückzukehren, wer vermochte das zu ſagen? 

Der „Staatsanzeiger“ hat diesmal in fo umfaſſender Weiſe für 
den Feſtbericht geforgt, daß er den unglücklichen Localreferenten faſt alle 
Sahne von der Milch abgeſchöͤpft hat. Meine Zeilen — die Zeilen 
eines ins Handwerk pfuſchenden Sonntagsſchriftſtellers — ſollen auch 
nicht den Zweck haben, dem Leſer in eingehender Schilderung die Reihe 
der Ereigniſſe vorzuführen, die ſich vor unfern Augen abgeſpielt haben. 
Ich ſetze im Gegentheil voraus, daß Ihre Leſer von Vielem bereits 
ebenſo gut unterrichtet find, wie ich, und von noch Mehrerem beſſer. 
Ich will lediglich einzelnen Bemerkungen Raum geben, wie ſie hie und 
da, bei Betrachtung all' des Schoͤnen, das uns geboten wurde, in 
meinem Geiſte aufgefliegen find, in dem unklaren Gefühl, daß dleſe 
Bemerkungen an einzelnen Stellen zur Farbengebung des Gefammtbil 
des beite.gen könnten. 4, 

Das Feſt hat wieder einmal bewieſen, daß es falſch iſt, die Neu⸗ 
gierde ſür ein ausſchließliches Privilegium der Tochter Eva's zu halten. 
Durch Nachahmungsſucht oder allmälige Gewoͤhnung iſt auch der Mann 
dahin gelangt, in dieſem Fache Außerordentliches zu leiſten. 2 
Mann nimmt dieſe Leidenſchaft fogar großartigere, gefährlichere Di" 


er Man folgt der Entwickelung mit Theilnahme, die ſich noch ſteigern 
Montag, 24. September, zum erſten Male: Erziehung machtſ würde, wenn mehr Concentration in der Handlung und das Stück auf 
den Menſchen. Heiteres Lebensbild in 5 Acten, mit Benutzung einer] 3 Acte reducirt wäre. Das darſtellende Perſonal ſcheint dieſes Gebrechen 
lieren Idee, von C. A. Görner. gefühlt zu haben und hat ſich daher eines raſchen und fließenden Zu⸗ 
Erziehung macht den Menſchen und Routine den Fabrikanten von |fammenfpleld befleißigt, das dem Stücke ſehr zu Gute kam und für die 
Bühnenſtücken. Für Letzteres iſt Görner ein ſprechender Beweis. Ohne beifällige Aufnahme von entſcheidender Wirkung war. Die Infcenirung 
elne intenfioe poctiſche Begabung, iſt er doch einer der fruchtbarſten und ließ ebenfalls kaum Etwas zu wünſchen übrig und ſſellte der ſorgfälti⸗ 
gewandteſten Bühnenſchrifiſteller geworden, ein Fabrikant, der ſtets brauch⸗[gen Regie des Herrn Stegemann ein günſtiges Zeugniß aus. Die 
bare Waare an den Markt bringt. Als erfahrener Schauſpieler ver: hervorragendſte und dankbarſte Rolle des Stückes iſt„Roſa“, die als Bäuerin 
ſteht er nicht blos, dankbare Rollen zu ſchreiben, ſondern auch Situa- aufgewachſene Comteſſe. Die Darftellung durch Frl. Neufeld dürjte 
"tionen und Motive aus hunderten ihm geläufig gewordenen Stücen kaum zu übertreffen fein. Sie zeichnete ſich eben fo ſehr durch Friſche 
auf das Mannigfachſte neu zu combiniren. Er iſt ein umfaſſen⸗ und Munterkeit, als durch natürliche Einfachheit aus, ſie hatte durch⸗ 
der Kopf, der nur des geringen Anstoßes einer „älteren Idee“ be⸗[weg etwas „Herziges“ und kein erkünſtelter Zug trübte den harmoni⸗ 
darf, um ſchnell aus dem reichen Vorrath feiner Sammlungen das ſchen Eindruck. Vortrefflich unterſtützt wurde Frl. Neufeld durch Frau 
geeignete Material für den Aufbau eines neuen Stückes zur Hand Köhler, die als „Wirthſchafterin Quäke“ mit dem ganzen ſchweren 
zu haben. Görmerd Stücke tragen daher fat meiſtens eine bekannte] Geſchütz einer derben komiſchen Alten ins Feld rücken konnte. „Ullrike“, 
Pphyſtognom e, man glaubt, fie ſchon einmal geſehen zu haben, fe find|die Comteſſe durch Erziehung, wurde von Frl. Groͤſſer mit feinem 
voll von Reminiscenzen. Aber fie find mit vielem Geſchick für den] Anſtand und nobler Haltung wiedergegeben. 
praktiſchen Bühnenbedarf berechnet. Die Schauspieler find mit Aufgaben Unter dem männlichen Perſonal that ſich zunächſt Herr Weilenbeck 
bedacht, die ihnen nicht zuviel zumuthen, und der Zuſchauer wird unter: | al „von Speckſtein“ hervor. Er ſtattete dieſen gemüthvollen Haus⸗ 
Be ohne daß feine Denlkraft ſich beſonders anzuſtrengen braucht.] freund, der nur da zu fein ſcheint, um aller Welt Dienfte zu erweifen, 
8 find eben Producte eines gut routinirten Fabrikanten. Görner's mit einem Zuge jovialen Humors aus, der überaus wohlthuend berührte. 
hauptſaͤchliche Schwäche iſt eine gewiſſe Nedfeligfeit und Breite, die um] Die etwas zerfloſſene Geſtalt erhielt dadurch einen feſten Centraliſations⸗ 
fo ermüdender wirkt, als dem Dialog der feine Schliff, die rechte] punkt und nahm das Gepräge eines Charakterbildes an. In rich⸗ 
Würze abgeht. Seine Intentionen verrathen überall den dramati- tiger Erkenntniß von dem Geſammtcharakter des Stückes nüancirte der 
ſchen Autor, die Ausführung aber iſt häufig ohne dramatiſche] Darſteller diesmal auch nicht zu viel und griff ſchnell und leicht in das 
appheit. Enſemble ein. — Der geckenhafte „Baron Lauten“ hatte an Herrn 
Alle dieſe erwähnten Vorzüge und Schwächen der Gorner'ſchen Pro⸗[Beck einen Repräſentanten, der die Lächerlichkeiten der Figur in voller 
ductlon find in dem neu vorgeführten Stücke anzutreffen, das man übri-] Deutlichkeit und ohne Uebertreibung zur Anſchauung brachte. Die 
ens einfach mit dem Namen „Luſtſpiel“ bezeichnen ſollte, da „heiteres übrigen Perſonen find mehr oder weniger Staffage. Di: bedeutendſte, 
Lebensbild“ ja eigentlich nichts weiter als eine Umſchreibung für „Luſt⸗[„Graf Ravenfeld“, befand ſich in den Händen des Herrn Pätſch, 
ſpiel“ iſt. Das Stück demonitrirt den Satz, daß nur die Erziehung ſ eines uns aus früherer Zeit als ſehr talentvoll bekannten Schaufpielers, 
und nicht die Geburt den Menſchen mache, in ebenſo überzeugender] dem wir bald in einer größeren Leiſtung zu begegnen hoffen. Seiner 
8 unterhaltender Weiſe. Eine als Gräfin erzogene Bäuerin fol mit diesmaligen Aufgabe wurde er in beſter Weiſe gerecht. Auch die Her: 
der als Bäuerin erzogenen Gräfin die Rolle tauſchen, nachdem der Irr⸗ ren Richter (Meerbach) und Rieck (Jäger) befriedigten vollſtaͤndig in 
5 thum der Abſtammung entdeckt iſt. Um dieſen Kern dreht ſich die] ihren kleineren Rollen und das Reſultat der erſten Novilät kann daher 
Handlung, in welche eine ganze Anzahl von Perſonen verwickelt iſt.“ als ein durchaus günſtiges bezeichnet werden. Die Hauptdarſteller wur⸗ 
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Regts., zum Director der Militär⸗Schleß⸗Schule ernannt. Müller, Hauptm., 
agar. dem 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, unter Beförderung zum Major in 
das 1. Schleſ. Grenad.⸗Regt. Nr. 10 verſetzt. v. Medem, Hauptmann und 
ührer des Jäger⸗Bat. Nr. 9, unter Ernennung zum Commandeur dieſes 
Bataill., zum Major befördert. v. Wedell, Oberſt⸗Lieut. zur Dispoſ., zuletzt 
etatsmäßiger Stabsoffiz. im Brandenb. Kür.⸗Regt. (K. N. I. v. R) Nr. 6 zur 
Zeit Inſpecteur der EiſatzEscadrons des Garde⸗Corps und des 3. Armee⸗ 
Corps, unter Verleihung eines Patents als Oberſt⸗Lieut. und unter Belaſſung 
in ſeinen jetzigen Competenzen als Regts.⸗Command., als Offizier von der 
Armee, wieder angeſtellt und gleichzeitig zum Itellvertretenden Vorſtande der 
Milftär⸗Reitſchule ernannt. Fihr. v. Seherr⸗Thoß, Rittmſtr., aggreg. dem 2. 
Schleſ. Dragoner⸗Regt. Ne. 8, unter Stellung à la suite des Regts., wieder 
als Reitlehrer zur Militär⸗Reitſchule commandirt. Fürſt v. Lichnowski, Major 
à la suite des 2. Landw.⸗Ulanen⸗Regts., zu den Offizieren à la suite der 
Armee, mit der Uniform des Schleſ. Ulanen Regts. Nr. 2 verſetzt. Krug v. 
Nidda, Oberſt und Commandeur des Magdeburg. Dragoner⸗Regts. Nr. 6, 
unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Command. der 3. Cav.⸗Brig. 
Frhr. v. Houwald, Major vom 1. Garde⸗Ulanen⸗Regt, unter Entbindung von 
dem Verhältniß als Commandeur des 2. Landw.⸗Drag⸗Regts., zum Comm. 
des Magdeb. Drag.⸗Regts. Nr. 6 ernannt. v Drigalski, Major v. Pomm. 
Huſaren⸗Regt. (Blüch rische Huf.) Nr. 5, in der ihm file die Dauer des mo: 
bilen Verhältniſſes übertragenen Stelung als Commandeur des Brandenb. 
Drag ⸗Negts. Ne. 2 beſtätigt. v. Mayer, Major dom 1, Schleſ. Dragoner 
Regt. Ne. 4, in der ihm für die Dauer des mobilen Verhältniſſes übertrage 
nen Stellung als Commandeur dieſes Regts. beſtätigt. v. Bieten, Major, 
aggreg. dem 1. Garde⸗Ulanen⸗Regt., v. Donop, Major, aggreg. dem 1. Schleſ. 
Dragoner⸗Regt. Nr. 4, v. Gräpenitz, aggreg. dem Pommerſch. Huſaren Regt. 
(Blücher'ſche Huf.) Nr. 5, in die betreffenden Regimenter, unter Beſtätigung 
in der ihnen für die Dauer des mobilen Verhältviſſes übertragenen Stellungen 
als Stabsoffiziere, einrangirt. Graf v. Monts, Gen.⸗Lieut., von den Funckio⸗ 
nen als ſtellvertretender commandirender General des 6. Armee⸗Corps, ſowie 
leichzeitig auch von ſeiner bisherigen Stellung als Director der Kriegs: 
Alademie entbunden und zu den Offizieren bon der Armee verſetzt. v. Fiſcher⸗ 
Treuenfeld, Oberſt⸗Lieut., aggreg. dem Generalſtabe der Armee und command. 
ur Dienitleifturg b. d. Stabe des Mlit.⸗Gouvernem. der Rheinprov. und der 
Prob. Weſtfalen, unter Entbindung von dieſem Verhältniß und unter Stellurg 
à la suite des Generalſtabes der Armee zum Director der Kriegsſchule in Neiſſe, 
v. Flatow, Maj. aggr. dem Generalſtabe der Armee und commandirt zur 
Dienſtleiſtung bei dem Stabe des General⸗ Gouvernements im Königreich 
Sachſen, unter Entbindung von dieſem Verhältniß und unter Stellung à ia 
su te des Generalitabes der Armee, zum Director der Kriegsſchule in Pots: 
dam; v. Zeuner, Maj. aggr. dem Generalſtabe der Armee und commandirt 
ur Dienſileiſtung bei dem Stabe des Gen.⸗Majors ꝛc. v. Beyer, unter Ent⸗ 
indung von dieſem Verhältniß und unter Stellung & la su te des General⸗ 
tabes der Armee, zum Director der Kciegsſchule in Engers; Berger, Maj. 
0 la suite des Generalſtabes der Armee, unter Belaſſung in dieſem Verhält- 
niß von der Stellung im ſtellvertretenden großen Generalſtabe entbunden 
und zum Director der Kriegsſchule in Erfurt ernannt. Pohl, Pr.⸗Lt. vom 
4, Oberſchleſ. Inf. Regt, Nr. 63, zur Dienſtleiſtung als Büreau⸗Chef und 
Rendant bei der Kriegsſchule in Neiſſe commandirt. v. Roeder, Gen.⸗Maf, 
atlachirt dem Milit. Gouvernement der Rheinprovinz und der Provinz Weſt⸗ 
falen, zum Inſpecteur der Beſatzung von Mainz ernannt. v. Wnuck, Gen.“ 
Maj., zur Dispofition des Ober⸗Commandos der 2. Armee ſtehend, zu den 
Offizieren von der Armee; v. Ollech, Gen.⸗Maj. und Commdr. der 17. Inf. 
Brig., zu den Oſſizieren von der Armee verſetzt. v. Stahr, Gen.⸗Maj. und 
Commandant von es burg ꝛc., von dem gegenw. Verhältniß als Comman⸗ 
deur der 2. combinirten Landw.⸗Inf.⸗Diviſion entbunden. Frhr. v. Hoiningen 
en. Husne, See.⸗Lt. vom 3. Garde- Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth, in vem 
erhältniß als Adjutant von der 2. Garde⸗Inf.⸗Diviſion zum General⸗Gou⸗ 
vernement des Königreichs Sachſen verſetzt. v. Stegmann und Stein, über: 
zähl. Hauptm vom 3. Nieverichlef. Inf Regt. Nr. 50, unter difinitiver Er⸗ 
nennung zum Comp. Chef, in eine dacante Hauptmanns ⸗Stelle einrangirt. 
Gehring, Sec. Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt.; v. Alvensleben, Pr.⸗Lt. 
la suite des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. II und commandirt beim Herzogl. 
Sachſen⸗Coburg Gothaiſchen Contingent, unter Belaſſung in dieſem Commdo. 
und unter Stellung à la suite des 7. Weſtf. Inf.⸗Regts. Nr. 56, zum Haupt⸗ 
mann und Comp.⸗Chef befördert. v. Holleben, Gen.⸗Lt. und Director der 
Ober⸗Militär⸗Examinations⸗Commiſſion, von der Wahrnehmung der Geſchäſte 
als Commandeur des Cadetten⸗Corps; v. Freyhold, Gen. Maj. und Commor. 
des Cadetten Corps, von dem ihm für die Dauer des mobilen Verhältniſſes 
übertragenen Commando der 1. combinirten Inf⸗Brig. entbunden. Steinfeld, 
Maior vom 2. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 28, unter Entbindung von dem Com: 
manto als Avjut. beim Gen. Commando des 6. Armee⸗Corps in das 5. 
Weſtf. Inf.⸗Regt. Nr. 53; v. Lieres und Wiltau, Prem.-Lt. vom 2. Ober 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 23, unter Beförderung zum Hauptmann in das 5, 
Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 42 und in ſeinem Commando als Adjutant von der 
21. Inf.⸗Brig. zum General⸗Commando des 6. Armee⸗Corps verſetzt. Mauve, 
Prem.⸗Lt. vom 2. Oberſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 23 als Adjutant zur 21. Ni 
Brig. commandirt. Frhr. v. Manteuffel, Gen.⸗Lt. und Gen.⸗Adjut. Sr. Mal. 
des Königs, von dem Oberbefehl der Main⸗Armee, ſowie von der Führung 
der Geſchäfte des General⸗Commandos 7. Armee⸗Corps und von feinem Ber: 
bältniß als Gouverneur der Elbherzogthümer entbunden und zum commans 
direnden General der Truppen in den Elbherzogthümern ernannt. v. Kraatz⸗ 
Koſchlau, Oberſt und Chef des Generalſtabes 7. Armee⸗Corps, von dem Ver⸗ 
e 8 — ae | 
Oberſt und Abtheilungs⸗Chef im großen Generalſtabe, von de 
zu — Geichäfte als Oberquartiermeiſter bei dem Ober: 
2 —— und von feinem Verhältniß zum bisherigen 
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b. Strang, 
Commando zur 
‚Commando der 


Gouvernement der Elbherzogthümer entbunden. v. Gottberg, Oberſt⸗Lt. vom 


8 preuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6 dem Generalſtabe der Armee aggr. und dem 
— — der Truppen f den Elbherzogthümern als Chef des 
Generalſtabes überwieſen. v. Flies, Gen.⸗Maj. und Commandeur der com 
dDinirten Cav. Brig. und für die Dauer des mobilen Verhältniſſes Comman⸗ 
eur der aus den Truppen in den Elbherzogthümern ſormirten Diviſion unter 
Entbindung von dieſen Stellungen zum Commandanten von Altona ernannt. 


menſionen an, als bei der Frau. 
im Stande, Griffe in den Beutel zu thun, welche glauben laſſen, daß 
der Beutel gar keinen Boden habe, was bekanntlich nöthig iſt, wenn 
ü etwas darin fein fol. In den letzten Tagen, kurz vor dem 
für ein Bett in Hotels erſten Ranges 8 Fried⸗ 
richsd'or bezahlt. Da nicht anzunehmen, daß dieſe Fremden vor zwei 
Uhr Morgens zu Bett gekommen und nach 6 Uhr aufgeſtanden find, 
ſo fielft ſich ihr durch den die ganze Nacht anhaltenden Straßenlärm 
oft unterbrochener Schlummer auf 2 Friedrichsd'or per Stunde. Ich 
wage zu behaupten, daß eine Frau ſchon aus Beſcheidenheit einen fol: 
chen Preis nicht zahlen würde. Für Stühle in den Schaufenſtern un⸗ 
ter den Linden wurden bis 8 Thaler bezahlt. In dem Schaufenſter 
eines renommirten Modemagazins koſtete der Plat 15 Thaler; der Beliber 
hatte dafür aber auch die Genugthuung, ſeine Stühle im letzten entſchel⸗ 
denden Moment für 15 Silbergroſchen an den Mann reſp. an die 
Frau zu bringen. Zum Ruhme unferer Einwohnerschaft fei es geſagt, 
‚wir „fallen auf ſolchen Schwindel nicht hinein“. Der richtige Berliner 
laßt ſich durch keinen Lärm irre machen. Ein „Zweilutesjroſchenſick 
in der Hand, wartet er mit philoſophiſcher Gelaſſenheit ab, bis die 
rechte Stunde ſchlägt. Er weiß, daß befagte Münze der Talisman iſt, 
welcher ihm durch alle Fährden und Nötben hindurchhilft. Der „ganz 
richtige“ Berliner ſetzt feinen hoͤchſten Triumph ſogar darein, auch die 
wei Jut-“ feſtzuhalten und Alles beſſer wie die Andern „iratis“ 
Mitangefehen zu haben. Allerdings, mit des Schickſals Mächten if 
kein ewiger Bund zu flechten. Es kann paſſiren, wie es diesmal 
paſürt ift, daß beim Herranrüden der heimkehrenden Sieger mehrere 
an ungeeigneter Stelle pläcirte, mit je ſechszig bis ſiebenzig Zuschauern 
beladene Moͤbelwagen plötzlich auf Befehl eines heimtückischen Feuer: 
wehrdirectors ungebetenen Vorſpann erhalten und im Galopp nach ir⸗ 
gend einer abgelegenen Straße zutrollen, unter dem Jubel der Straßen⸗ 
menge und den berechtigten Indignationsausbrüchen der unfreiwillig 
pazierengefahrenen. 
Die beiden Hauptmomente des zweiten Feſttages bildeten bekanntlich 
das Tedeum im Luſtgarten und die Illumination. Ich habe dem 
deum beigewohnt. Die Zeitungen haben viel zu berichten gewußt von 
der wahrhaft ergreifenden und fortreißenden Wirkung, welche das En: 
le des vieltauſendſtimmigen Choralgeſanges mit obligatem Poſaunen⸗ 
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v. Below, Gen.⸗Maj. und Commandeur der 16. Cav.⸗Brig., beauftragt mit 
dem Commando der comb. Cav.⸗Brig. der Truppen in den Elbherzogthümern, 
definitiv zu dieſer Brigade verſetzt. v. Rauch, Oberſt und Commandeur des 
2. Meitfäl. Huſ.⸗Regts. Nr. 11, unter Stellung à la suite dieſes Regts. zum 
Commandeur der 16. Cav.:Brig, ernannt. v. Mirbach, Oberſt à la suite 
des Magdeb. Füſ. Regiments Nr. 36 und Commandant von Torgau, zu 
den Offizieren von der Armee verſetzt und gleichzeitig mit den Geſchäften als 
Commandant bon Leipzig beauftragt. v. Blanckenſee, Oberſt und Comman⸗ 
deur des 3. Magdeb. Inf.⸗Regts. Nr. 66, unter Stellung à la suite dieſes 
Regts. zum Commandanten von Torgau ernannt. v. Bismarck, Ob.⸗Lt., bis⸗ 
her Commandeur des See⸗Bat., unter Entbindung von feiner gegenwärtigen 
Stellung als Commandeur des 1. Brandenb. Regis. Nr. 8 zum Commandeur 
des 3. Magdeb. Inf.⸗Regts. Nr. 66 ernannt. d. Beyer, Gen.⸗Major und 
Commandeur der 32. Inf. Brig., von dem ihm übertragenen Truppen⸗Com⸗ 
mando entbunden und zum Commandanten von Frankfurt a. M. ernannt. 
v. Glümer, Gen.⸗Maſor, bisher Brig.⸗Commandeur bei dem Detachement des 
Gen.⸗Majors v. Beyer, zum Commandeur der 32. Inf.⸗Brig. ernannt. 
v. Schachtmever, Gen.⸗Major, bisher Brigade Commandeur bei dem Detache⸗ 
ment des Gen.⸗Majors v. Beyer, zu den Offizieren von der Armee berfegt. 
v. Göben, Gen. Lt. und Command. der 13. Inf.⸗Div., zum Command. der 
13. Div., Gr. zu Münſter, Gen. Lt. u. Command. der 14. Juf.⸗Div., zum 
Command. der 14. Div. ernannt. Großherzog v. Mecklenburg⸗Schwerin k. H., 
General der Inf. ꝛc., nach erfolgter Auflöfung des Commando⸗Verbandes des 
2. Reſerve⸗Armee⸗Corps, von dem Commando dieſes Armee⸗Corps entbunden. 
Veith, Ob.⸗Lt. u. Abih.⸗ Chef im großen Generalſtabe, von dem Verhältniß 
als Chef des Generaljtabes des 2. Reſerve⸗Armee⸗Corps entbunden. v. Beſſel, 
Ob.⸗Lt. ä la suite des Generalſtabes der Armee und Adjut. bei dem Gou⸗ 
vernement von Berlin, von dem Verhältniß als Generalſtabsoſſizier bei dem 
Gen. Commando des 2. Reſerve⸗Armee⸗Corps entbunden. v. Horn, Gen. 
Li. u. Command. der 8. Div., unter Entbindung von dieſer Stellung, ſowie 
von dem Verhältniß als Inſp. der Inf. ꝛc. des 2. Reſerve⸗Armee⸗Corps, zu 
den Offizieren von der Armee verſetzt. v. Tresckow, Oberſt u. Command. 
des 5. Weſtfäl. Inf. Regts. Nr. 53, unter Stellung & la suite dieſes Regts., 
von dem Verheliniß als Command. der combinirten Garde⸗Inf⸗Brigade im 
2. Reſerve-Armee⸗Corps, zum Command. der 1. comb. Inf.⸗Brigade (in den 
Elbherzogthümern) ernannt. Baron Schuler v. Senden, Oberſt u. Command. 
des 3. Rdain. Inf.⸗Regts, Nr. 29, unter Stellung à la suite dieſes Regts., 
von dem Verhältniß als Command. der comb. Inf.⸗Brigade im 2. Reſerve⸗ 
Armee⸗Corps entbunden und zum Command. der 17. Inf.⸗Brigade ernannt. 
v. Schkopp, Oberſt u. Abth.⸗Chef im Kriegsminiſterium, von dem Verhältniß 
als Command des Pomm. Reſerve⸗ Inf. Regts. im 2. Reſerve⸗Armee⸗Corps 
entbunden. Beyer v. Karger, Ob.⸗Lt. à la suite des 3. Brandenb. Inf. Regis. 
Nr. 20, unter Entbindung von der ihm für die Dauer des mobilen Verbält⸗ 
niſſes übertragenen Stellung als Command. des comb. Garde⸗Reſerve⸗Inf.⸗ 
Regts. im 2. Reſerve⸗Armee Corps und unter Aufhebung feines Verhältniſſes 
zum herzogl. ſachſen⸗altenburgiſchen Contingent, dem 3. Brandenb. Inf.⸗Regt. 
Nr. 20 aggregirt. v. Manteuffel, Ob.⸗Lt. vom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 46, in der ihm für die Dauer des mobilen Verhältniſſes übertragenen 
Stellung als Command. des 5. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 53, v. Rex, Ob. Lt 
vom 6. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 55, in der ihm für die Dauer des mobilen 
Verhältniſſes übertragenen Stellung als Command. des 3. Rhein. Inf.⸗Regts. 
Nr. 29 beſtätigt. Herwarth v. Biltenfeld, Gen.⸗Lt. u. Command. der 4. Inf. 
Div., zu den Offizieren von der Armee verſetzt. v. Werder, Gen.⸗Lt. u. 
Command. der 3. Inf.⸗Div. zum Command. der 3. Div. ernannt. v. Bredow, 
Oberſt à la suite des 1. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 4, in feiner Eigenſchaft als 
Brig. Command. von der 2. zur 7, Cav Brig. verſetzt. Prinz Friedrich Carl 
von Preußen kgl. Hoh., General der Cav. u. commandirender General des 
3. Armee⸗Corps, in Folge der Auflöͤſung des Commando⸗Verbandes der 
1. Armee, von dem Oberbefehl über dieſe ad entbunden. Prinz Albrecht 
von Preußen kal. Hoh., General der Cab. ꝛc., von dem Commando des Cav.⸗ 
Corps der 1. Armee entdunden. v. Franſecky, Gen.⸗Lt. u. Command. der 
7. Div., mit der Führung der RR des Gen.⸗Commandos 4. Armee: 


a Corps während der Abweſenbeit des command. Generals v. Schack beauftragt. 


v. Stülpnagel, Gen.⸗Major und Chef des Generalſtabes 3. Armee⸗Corps, 
von der Stellung als Ober⸗Quartiermeiſter der 1. Armee entbunden. 
v. Witzendorff, Oberſt⸗Lt. à la suite des 1. Garde⸗Drag.⸗Regts. und Dir. der 
Milit.⸗Reitſchule, unter Entbindung von dieſer Stellung und von feinem gegen: 
wärtigen Verhältniß als Chef des Generalſtabes des Cav.⸗Corps der 1. Armee, 
zum Commandeur des 2. Weſtfäl. Huſ.⸗Regts. Nr. 11 ernannt. Gr. v. Bis⸗ 
mard⸗Boblen, Gen. Maj. und Commandeur der 5. Cav.⸗Brig., unter Ent⸗ 
bindung von dieſer Stellung, ſowie von dem Verhältniß als attachirt dem 
Stabe des General⸗Commandos des Cavallerie⸗Corps der 1. Armee, zum 
Commandanten von Hannover ernannt. v. Alvensleben, Gen.-Maj., beauftr. 
mit der Führung der Garde⸗Cav.⸗Div., unter Entbindung von dem Verhält⸗ 
niß als Commandeur der 1. Cav.⸗Div. des Cav.⸗Corps der 1. Armee, zum 
Commandeur der Garde⸗Cav.⸗Div. ernannt. Hann v. Weyhern, Gen.⸗Maj. 
und Commandeur der 7. Cav.⸗Brig., unter Entbindung von dem Verhältniß 
als Commandeur der 2. Cav.⸗Div. des Cav.⸗Corps der 1. Armee, zum Com⸗ 
mandeur der 4. Diviſion ernannt. 

Kiel, 23. September. [Keine Garniſon. — Marine.] Die 
vor 14 Tagen angekündigte größere Bequartierung unſerer Stadt iſt 
letzt, nachdem fie mehrmals verſchoben war, ganz abbeſtellt. Wie man 
hoͤrt, wird Kiel vorerſt überhaupt keine Infanterie⸗Garniſon bekommen. 
Bei dem Seebataillon find ſehr ſtarke Entlaſſungen vorgenommen, fo 
daß ſeit mehreren Tagen die Hauptwache unbeſetzt iſt. — Die Corvette 
„Arcona“ hat ſich, nach völliger Abtakelung, in die Gegend der 
Marineſchuppen gelegt. Die „Gefion“ führt jetzt die Commandoflagge. 
— Auf desfallſiges Anſuchen des Fönigl. preußiſchen Marinecommandos 
haben die ſtädtiſchen Collegien unferer Stadt einen noch im ſtädtiſchen 
Beſitz befindlichen Platz, welcher der künftigen Marineſchule gegenüber 
liegt, für dieſelbe zum Turnplatz überlaſſen. 

AV Hamburg, 23. Sept. [An bauernde Durchmärſche. 


Er iſt, um dieſelbe zu befriedigen, klang, Trommelwirbel und Kanonenfaloen auf die Gemüther der Theil: 


nehmer hervorgebracht hat. Auch die großartige Scenerie habe mächtig 
zu dieſem Reſultate beigetragen. Ich will dem nicht widerſprechen. Ich 
habe mich aber doch, von Anfang bis zu Ende, des Gedankens nicht 
erwehren können, mehr der Zuſchauer einer Aufführung als der Theil: 
nehmer eines Gottesdienſtes zu ſein. In meinem Geiſte habe ich mit 
dieſem Schauſpiel das Tedeum zuſammengeſtellt, von dem mir ein 
Freund erzählt, der in der Schlacht bei Königgrätz mitgefochten. Die 
Sonne ging über das Thal auf, in welchem das ſiegesmüde Heer kurze 
Nachtruhe gehalten. Die Mannſchaften hatten ſich erhoben. Ein Jeder 
fühlte, daß Gottes Hand in ſchwerer Zeit ſchützend über ihm gewaltet 
hatte. Die Häupter entblößten ih, ſchweigend und ohne Commando, 
und aus der Bruſt von Hunderttauſenden flieg zum Himmel der Lob⸗ 
gelang: „Nun danket alle Gott““ Kein Auge blieb trocken, erzählte 
mir mein Freund, und ich glaube es ihm ohne ſeine Verſicherung. Mir 
will es ſcheinen, das war ein Gottes dienſt. 

Sie wiſſen bereits, warum ich nicht im Stande geweſen bin, Ihnen 
von der Illumination eine trockene Beſchreibung zu geben. Der 
Himmel forgte dafür, daß die Freude nicht bis in ihn hineinwuchs. 
Guß folgte auf Guß. Die Illumination der öffentlichen Gebäude litt 
darunter erheblich, der Humor des Volkes nur unbedeutend. Es war 
ſchade für das viele darangewendete Geld; ich will gern in dieſes Be⸗ 
dauern miteinſtimmen, wiewohl ich perſönlich kein enthuſtaſtiſcher Ver⸗ 
ehrer derjenigen Schauſtellungen bin, welche lediglich zum Anſtarren der 
gaffenden Menge beſtimmt find. Anerkannt ſoll werden, daß in der 
Ausſchmückung der öffentlichen Gebäude viel Geſchmack bewieſen worden 
iſt. Wie immer, trug das Einfache den Sieg über das Complicirte 
davon. So erregten mit die meiſte Bewunderung die ſehr einfachen 
Decorationen des kronprinzlichen Palais (ein einziger gigantiſcher Gas⸗ 
adler, der die auf der Außenſeite angebrachten Inſchriften ſaͤmmtlicher 
Regimenter erhellte, welche unter den Befehlen des Thronerben gefochten 
hatten), der katholiſchen Kirche (Portal und Kreuz in Flammen), der 
Münze larchitektoniſche Skizze durch Flammenlinien). Auch an vielen 
Privathäuſern waren künſtleriſch gelungene Decorationen zu finden. Ich 
enthebe mich, die Namen derjenigen Jubilanten aufzuzählen, welche ſich 
die Feſtfreude am theuerſten haben zu ſtehen kommen laſſen, da dieſe auch 
ohne meine Reclame ihrem Schickſal nicht entgehen konnen, wenn das⸗ 


Regiments Nr. 56 während des letzten 
des 7. Armee⸗Corps, zum Che 


vor dem biefigen Zuchtpolizeigericht, um in der bekannten Anklage wegen 
ner in Ottweiler vorigen Jahres gehaltenen Rede über die päpſtliche Ency⸗ 


hier angekommen war, hielt Abends einen religiöſen Vortrag. 


Der Profeſſor der 
Theologie in Gießen, Dr. v. Zezſchwitz, iſt zum ordentlichen Profeſſor 
der Theologie, Pädagogik und Didaktik an hieſiger Univerſität ernannt. 


kennen, daß Mute Ai 
beſetzt waren, eine äußerſt ſchwierige Stellung hatten. 


fe 
ſich den Anforderungen des Feindes zu unterwerfen hatten, allerdings eines 


Ehrenmännern zu Danke verpflichtet fühlte. 
fühlen Ausdruck zu verleihen, und man beſchloß, dies durch Darbringen eines 
Sadeluges zu thun. Der Beſchluß wurde ausgeführt. 


e 
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— Bevorſtehender Rücktritt des Polizeiherrn. — Kiel ers 2 
hält keine preußiſche Garniſon. — Patriotiſche Stimmung 


der Nordſchleswiger.] Der Durchmarſch preußiſcher Truppen nach 
den Herzogthümern dauert ununterbrochen fort. Auch die Brigade⸗ 


Commandeure, die Generalmajore v. Korth und v. Flies, find bereits 


in Altona eingetroffen und der zum Hoͤchſt-Commandirenden in 
beiden Herzogthümern ernannte General v. Manteuffel wird morgen 
nachfolgen. — Es gewinnt mehr und mehr Wahrſcheinlichkeit, daß der 
aus Geſundheitsruͤckſichten nach Karlsbad abgereiſte Senator Dr. Pe⸗ 
terſen von dem Poſten eines erſten hamburger Polizeiherrn zurücktreten 
wird. Ob dabei, wie verſchiedentlich behauptet wird, öͤſterreichiſche 
Sympathien maßgebend fein werden, vermag ich nicht zu entſcheiden. 
— Von verſchiedenen Seiten wird nachträglich die Nachricht beſtätigt, 
nach welcher die Stadt Kiel in Folge des bekannten demonſtrativen 
Beſchluſſes der dortigen Stadtcollegien hinſichtlich des Nicht⸗Empfanges 
der vom Kriegsſchauplatze zurückkehrenden preußiſchen Truppen in Zukunft 
keine Garniſon erhalten wird. 
wig⸗holſteiniſche Städte bereits wiederholt um eine elle Garniſon be⸗ 
worben haben, fo wird das neue ſchleswig⸗holſteiniſche Ober⸗ Commando 
in Betreff der Unterbringung von 12—15,000 Mann durchaus nicht 
in Verlegenheit gerathen. — Aus Nordſchleswig liegen umſtändliche 
Berichte vor über den wahrhaft herzlichen Empfang, welchen die ſtädti⸗ 


ſchen Bewohner des genannten ſchleswig⸗holſteiniſchen Landſtriches den > 


einziehenden preußiſchen Truppen bereitet haben. Das Zufammenleben 
der Nordſchleswiger mi den Preußen hat ſich überhaupt ſchon feit dem 
Jahre 1864 als ein befriedigendes erwieſen, und es wäre himmel⸗ 
ſchreiende Sünde, wenn die Erſteren in ihrer vertrauensvollen Hoffnung 
auf ein dauerndes Verbleiben in Deutſchland getäuſcht werden ſollten. 
Göttingen, 21. Sept. [Das 7. Weſtfäliſche Infanterie 
Regiment Nr. 56] iſt in Anerkennung ſeiner wirkſamen Thätigkeit 
während des letzten Feldzuges bei Gelegenheit der Siegesfeier in Berlin 


durch einen beſonderen Act königlicher Gnade geehrt worden. Der ruhm⸗ 
gekrönte commandirende General des 7. Armee⸗Corps, General der In⸗ 
fanterie, Vogel v. Falckenſtein, iſt als Chef an die Spitze des Regiments 
geſtellt worden. 


Die hierauf bezügliche Cabinets⸗Ordre lautet: 
Ich habe aus dem rühmlichen Berbalten des 7. Weſtfäliſchen Infanterie⸗ 
7 Veranlaſſung genommen, 


den General der Infanterie op v. Falckenſtein, commandirenden G. 


90 0 einzureichen. 
Berlin, den 20. September 1866. 


D x Wilhelm. 
Saarbrücken, 22. Sept. [Ronge.] Geſtern 


bund 0 Ronge 


clica dos Appellations⸗Urtheil zu pernehmen. Ronge rechtfertigte ſich in län⸗ 
gerer Rede ſelbſt. Sein Vertheidiger war Herr Anwalt Dietzſch. Der Ur⸗ 
theilsſpruch wird erſt ſpäter gefällt werden. Ronge reiſte Nachmittags 
um in der Nahegegend in feinem Beruf thätig 10 ſein. Czerski, er 8. 
30 


Erlangen, 21. Sept. [Ernennung .] 


Deſterrei ch. 
Troppau, 21. Septbr. [Fackelzug.] Es ift gewiß nicht 
emeindevsrſtände derjenigen Orte, welche mit preu 
Nicht genug, daß 
Feindes, der — das erkennt jeder gebildete Einwohner Oeſterr.⸗Schleſtens 
an — ſtets höchft ſolide auftrat, der aber immer, als Feind, d 
gegen ſich halte; ſie mußten auch dieſes Vorurtheil bekämpfen, noch 
mußten mehrmals den Aufreizungen und 
meiſter und deſſen Stellvertreter zu kämpfen hatten und wie es nur ihrem 
mannhaften und überaus tactvollen Benehmen zugeſchrieben werden 
unſere ohnehin ſchwer heimgeſuchte Stadt nicht noch bitterer die 
Krieges zu fühlen hatte, darüber iſt ſchon meh FR 
währt aber Freude, jetzt auch berichten zu können, daß die Mehrzahl der 
wohner unſerer Stadt zur Einſicht dieſes gelangt ift und 


s galt nur noch, dieſen Ge⸗ 
aſerne am Jaktarthore verſammelten und rangirten 


euerwehr und des Geſangvereins, ſowie ein großer Theil der Burg | 
ei dem Scheine von mehr als 500 Fackeln, farbigen Lampions und 


lichtern ſetzte ſich der Zug unter Vorantritt der Stadtkapelle in Bewegung und 


sog vor die Wohnung des Bürgermeiſters Dr. Dietrich, welchem nun eine 
Serenade dargebracht wurde, während welcher ſich eine Deputation zu dem 
Gefeierten begab und ihm im Namen der Bevölkerung Dankesworte ſprach. 
Dr, Dietrich kam auf die Straße herab, wo er mit Jubel empfangen 

Als ein Augenblick der Ruhe eingetreten war, hielt er eine weit hi 

die Nacht klingende Anſprache, in welcher er ſeinen Dank für die 
gewordenen Ehrenbezeigungen ausdrückte, der rühmenswerthen 


ſelbe ſie nicht längſt erreicht hat, will ſagen, wenn ſie nicht ſchon 
Hoflieferanten oder Commiſſionsräthe ſind. Einen beſonderen 


Was in dieſen Tagen zu Preußens Ruhm und Ehre alles geſagt und 
geſungen, theilweiſe auch in Oel gemalt worden iſt, — darüber ſchweigt 


des Sängers Höflichkeit. 8 
Noch drängt es mich, einen Augenblick anzuhalten bei dem Ereig⸗ 


niſſe, welches den Gipfelpunkt des dritten Tages (Sonnabend) bildete. A 
Ich meine das fogenannte Dreizehnthalerdiner, welches die SN 2 
von 


Könige und der Armee in der ſtäͤdtiſchen Turnhalle gab. Die 
einem Muſikſtück ſehr finnig eingeleitete Rede des Oberbürgerm 
machte einen allſeitig befriedigenden Eindruck. Der berliner Obe 
iſt, man muß ihm dieſe Anerkennung zollen, ein wahres oratori 
Talent. Klangvolles Organ, elegante Accentuirung, künſtleriſch gem 
Geſten, Vielſeitigkeit der Gedanken, Alles findet ſich bei ihm zufamm 


mmen. a 5 
Wäre die urſprüngliche Abſicht beibehalten worden, jeden einzelnen der 


Ich hab' es immer fagen hören, 
Ein Bürgermeiſter koͤnnt' einen Combödianten lehren, 


würde Fauſt um die Replik auch nicht verlegen geweſen ſein. 
Sehr anzuerkennen war es übrigens, daß der Herr Oberbü 


Da ſich manche andere kleinere ſchles⸗ 1 


des Regiments zu ernennen, und erwarte, 
daß ſich daſſelbe der ihm hierdurch zu Theil werdenden Auszeichnung jeder⸗ 
zeit würdig erweiſen wird. Ich beauftrage das Regiment, ſeinem nunme 

gen Chef allmenatlich den Rapport und an den vorgeſchriebenen Terminen 
die Oſſizier⸗Ran 2 


Be; 


— 


ns offen 
as Vo er 


in gerechter Erwägung, daß alles Unglück von der Prefie kommt und 
den Ausſchreitungen derſelben auf das Entſchiedenſte vorgebeugt werden 


muß, die Vertreter der Preſſe nicht nur von vornherein von der 3 
nahme an dem Feſtdiner ausgeſchloſſen hatte, obgleich dieſelben in 
Ueberhebung ſo weit gingen, für ihre Couverts bezahlen zu wollen, 


ſondern daß er fie auch dahin verwies, wohin ſolche Lohnſchreiber ges 2 ! 


hören, nämlich auf die Stehſitze zwiſchen den Lakaien. Mag das 
Exempel zur Lehre dienen! 


Den Schluß der officiellen Feſtlichkeiten bildete die geſtrige ? umis * 


nation von Potsdam und Sansſouci, welche von dem 


begünſtigt war und Tauſende hinausgelockt hatte. 5 
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1 Aufre Hetzereien entgegentreten. A Be: 
welchen Opfern, Verdrießlichkeiten, Kümmerniſſen und Gefahren unfer Bürgers 


kann, dag 
rfach referirt b 1 
ſich dieſen beiden Er 
Im Hofe der 2 


ſich die Mitglieder der 
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konnte der Beſchauer ſich noch dadurch verſchaffen, daß er ſein Augen i 
merk auf die dichteriſchen Inſchriften der Privattransparente richtete. 


IT; 
EN: 
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größeren Theiles der Einwohnerſchaft in den vergangenen Tagen gedachte und 
mit einem Hoch auf die Stadt Troppau ſchloß. Hierauf begab ſich der Zug 
vor die Wohnung des Vice⸗Bürgermeiſters v. Veſt, welcher ebenfalls in der 
- Mitte der Fackelträger erſchien und mit ſtürmiſchem Zurufe begrüßt wurde. 
Auf dem Rückwege hielt der Zug vor dem Rathhauſe, wo dem geſammten 
Gemeinderathe ein tauſendſtimmiges Hoch gebracht wurde. Eine unabjehbare 
Menſchenmenge hatte die Plätze und Straßen angefüllt und bildete eine glän⸗ 
zende Staffage zu dem feſtlichen Bilde. — Die troppauer Studirenden an der 
Hochſchule zu Wien überreichten an demſelben Tage dem Bürgermeiſter eine 
prachtvoll ausgeſtattete, mit 28 Unterſchriften verſchene Adreſſe. 
E. Italien. 

Florenz, 18. Sept. [Die Friedens⸗Unterhandlungen in 
Wien! haben, fo ſchreibt man von hier der „N. Z.“, einen bedeuten⸗ 
den Fortſchritt gemacht. Nachdem General Menabrea ermächtigt worden 
war, in allen, die Liquidirung der von Italien zu übernehmenden Schuld 

betreffenden Detailfragen innerhalb der zu Prag aufgeſtellten Grundſätze 
die größte Nachgiebigkeit zu zeigen, hatte die größte Ausſicht auf Ar: 
nahme ein Vorſchlag, welcher die unmittelbare Zahlung von 75 Mill. 
in baarem Gelde von Italien an Osterreich ſtipulirt, wogegen Oeſter— 
reich noch vor dem Abſchiuſſe des Fi dens die Feſtungen räumen würde. 
Die 75 Millionen würden auf Abſchlag der im Wege ſpäterer Verhand— 
lungen zu liquidirenden Zotaltumme zu bezahlen fein, welche letztere 
nach der neueſten Berechnung der, Opinione‘ auf ung führ 230 Mill. Fr. 
kommen dürfte. Auch in Betreff unſerer Krone iſt ein Abkommen ge: 
troffen worden; dieſelbe wird in Wörona gleichzeitig mit verſchiedenem 
anderen Staatseigenthum in die Hände der ıtalieniihen Regierung ge: 
5 langen, ohne daß ihrer erſt in einem beſonderen Vertrage Erwähaung 
gethan wird. Der General Thaon de Revel wird von italieniſcher 
Seite das Material der Feſtung abnehmen, welches ihm von General 
Leboeuf übergeben wird, nachdem dieſer es vom General Möring 
überwieſen erhalten hat. 

[Ueber den Aufſtand auf Sieilien! ſchreibt man demſelben 

Blatte unter Anderem Folgendes: 
Obwohl die Aufrührer die republikaniſche Fahne aufpflanzten, ſtebt es wohl 
f „daß die bourboniſch⸗clericale und die autonomiſtiſche Partei bei dem Auf: 
ande hauptſächlich ihre Hand im Spiele baben und durch die rothe Fahne 
nur fü.’3 Erſte den wabren Zweck der Bewegung maskiren wollen. Dieſelbe 
‘soll denn auch beſonders von den Klöſtern aus gefördert worden fein, deren 
Einſaſſen fo der durch das Geſetz anbefohlenen Aufhebung zu entgehen hoffen. 
Man ſieht den ferneren Nachrich en aus Sicilien mit großer Spannung ent⸗ 
egen, obwohl man keinen Augenblick daran zweifelt, daß es der Regierung 
in kürzeſter Zeit gelingen wird, die Bewegung zu unterdrücken. Inzwiſchen 
wird die öffentliche Sicherheit und der Wohlſtand der Inſel auf lange Zeit 
hinaus gefährdet bleiben, da die Erfahrung gezeigt hat, daß militäriſche Ope⸗ 
rationen dort wohl eine augenblickliche Ruhe, aber keineswegs auf die Dauer 
geſicherte Zuſtände zu ſchaffen vermögen. Dieſe können nur durch eine feſte 
und energiihe Handhabung der Geſetze von Seiten der Behörden geſchaffen 
werden; das bisher in Sicilien eingehaltene, auf Nachgiebigkeit und ungeſetz⸗ 
liche Zugeſtändniſſe gegründete Syſtem muß als ganz untauglich verlaſſen 
werden. — In Meſſina iſt die öffentliche Ruhe bis jetzt nicht geſtört worden; 
doch wird dort ſtark agit ert, um die Wiederwahl Mazzini's durchzuſetzen; 
ihm iſt von der Regierungspartei der General Medici entgegengeſtellt worden. 
ldie Zwangsanleihe in Venetien. — Toggenburg.] Die 
titalieniſchen Blätter bringen ausführlich motivirte Proteſte der Provinzial⸗ 
Congregationen von Venedig und Verona gegen die gewaltſame Ein⸗ 
treibung der letzten fälligen Rate der von Oeſterreich ausgeſchriebenen 
Zwangsanleihe in den von den Oeſterreichern beſetzten Gebieten. Der 
der Congregation von Venedig iſt in ſehr energiſchen Ausdrücken ab⸗ 
gefaßt und die Aufforderung, jene Rate zu zahlen, wird als eine un⸗ 
pgbeſetzliche und willkürliche Maßregel der öſterreichiſchen Localbehörden 
bezeichnet. Der Statthalter von Venedig, Ritter v. Toggenburg, 
welcher ſich mit dem Ausbruche des Krieges in Verona befand, hat 
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nunmehr Venetien verlaſſen, und der Provinzial:Delegat von Verona, 
E „Jordis, verſieht für die letzten Tage der öſterreichiſchen Herrſchaft pro⸗ 


viſoriſch feine Stelle. 
[Der König] iſt über Turin in Begleitung des Prinzen Amadeus 
nach Pollenzo gereiſt; er wird auch einige Tage in Valdieri zubringen 
und darauf nach Padua zurückkehren. Man verſichert, daß die Stelle 
eines königl. Commiſſars in Venedig dem jetzigen Präfecten in Mailand, 
Marcheſe Villamarina, verliehen werden wird. 


ss Frankreich. 
X - Paris, 22. Sept. [Zur römiſchen Frage.] Im „Journ. 
des Debats“ ſpricht ein von John Lemoinne unterzeichneter Artikel die 
feſte Zuverſicht aus, daß Italien vollſtändig ſich werde zurückgegeben 
werden; die September⸗Convention müſſe, wie nie habe bezweifelt wer⸗ 
den können, ſpäteſtens am 10. Dec. d. J. in Vollzug gebracht ſein. 
Die italieniſche Regierung, meint Lemoinne, habe ihre Verbindlichkeiten bis 
und Niemand habe das Recht, ihre Abſichten zu verdäch⸗ 
ligen, ſo lange nicht Thatſachen als Beleg angeführt werden könnten. Nun 
ſei es an der franzöſiſchen Regierung, die von ihr unterzeichnete Conventton 
zu vollſtrecken, und man dürfe keinesweges an ihrem guten Willen in dieſer 
nung zweifeln; es habe deshalb der Erklärung nicht bedurft, welche Herr 
V. Labalette im Namen der Regierurg in ſeinem Rundſchreiben abgegeben. 
ae ſei auch wohl nur an Die gerichtet, welche noch eine Verlängerung 
der franzöſiſchen Occupation verlangen zu dürfen glaubten, und ſie müſſe 
deren letzte Illuſionen jetzt befinitivfgerftört baben; verweigerte das Papſtthum 
* 7 Versöhnung mit Italien, verlaſſe es Rom, weil nur noch Römer und 
keine Fremden mehr ſich dort befinden, fo heiße dies ſoviel, als eingeſtehen, 
daß auf demſelben Boden die Nation und das Papſtthum keinen Raum neben: 
einander haben. Die Möglichkeit einer Entfernung des päpſtlichen Sitzes aus 
Rom ſcheint dort ſchon ins Auge gefaßt zu ſein. Ein franzöſiſcher Biſchof 
heilt einſtweilen in einem Rundſchreiben an die Gläubigen ſeiner Didcefe 
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mit, daß der Papſt „bedingungsweiſe“ ihn zu dem Feſte eingeladen habe, 
3 zeiten Im urn Jah 3 große Anzahl katholiſcher Biſchöfe in Rom 
bpPereinigen ſolle. 

25 lleber den Aufftand in Candia] enthält das „Journal des 
Diedats“ gleichfalls einen längeren Artikel, in welchem Mare Girardin 
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die religiöſen und politiſchen Rechte der orientaliſchen Chriſten vertritt. 
Mare Girardin verlangt, geſtützt auf die Beſtimmungen des Pariſer 
Veertrages von 1856, eine wirkſame Unterſtützung dieſer Bevölkerungen 
darch diplomatiſche Vermittelung oder ſelbſt durch bewaffnete Inter⸗ 
vention. Je mehr die Kriſis in Candia ſich verlängere und verſchlim⸗ 
mere, deſto mehr werde die geſunde Vernunft in Europa und die Pforte 
5 ſelbſt einſehen, daß die den orientalischen Chriſten durch den Vertrag 
von 1856 geſchaffene Lage irgendwo eine Garantie finden müſſe. Wird 
"fie diefe in der vereinzetten Intervention einer christlichen Macht finden 
oder in der localen Selbſtſtändigkeit der orientaliſchen Chriſten, deren 
Form und Preis heute noch von der Türkei ſeſtgeſtellt werden kann? 
Es liegt im Intereſſe der Pforte ſelbſt, einer jähen Kataſtrophe ent⸗ 
weder durch ein europäiſches Schiedsgericht oder durch eine Umwandlung 
ihrer Souveränetät in bloße Suzeränetät oder durch irgend eine wohl⸗ 
überlegte Rückerſtattung, wie England ſie in Bezug auf die Joniſchen 
Inſeln vollzogen hat, zuvorzukommen. — Auch die „France“ ſpricht 
heute für die candlotiſchen Griechen, indem fie ſich bemüht, die große 
Tragweite dieſer Bewegung nachzuweiſen und den „Antagonismus der 
Maaſſen, der durch die liberalſten Anordnungen der Türkei allem Ans 
ſcheine nach nicht beſchwichtigt wecden kann“, zu betonen. 
[Parlamentarismus in Egypten.] Aus dem Orient ifl 
Ber eine wichtige Nachricht eingetroffen. Der Vicckönig von Eaypten 
ar, pe beſchloſſen haben, feinem Lande eine Conſtitution nach dem Muſter 
der fetzigen politiſchen Organiſation in Frankreich zu geben. Das Land 
ſoll in 90 Wahlbezirke eingetheilt werden, von denen jeder einen Ver⸗ 
treter wählen wird, denen dieſelben Rechte zuerkannt werden ſollen, 
welche den Deputirten im geſetzgebenden Körper verliehen ſind. Eine 
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beſondere Verſammlung, halb Senat, halb Staatsrath, ſoll die Geſetze 
vorbereiten. Ismail Paſcha ſoll den ganzen Plan allein entworfen 
haben und der Hauptzweck deſſelben ſoll ſein, die ihm bewilligte directe 
Erbfolge zu ſichern. 

[Zur Militär⸗-Reorganiſation.] Wie es heißt, find dem vom 
Kaiſer entworfenen Reorganiſationsplane für das Heer, welchem das 
preußiſche Syſtem zum Vorbilde dient, von den techniſchen Autoritäten 
große Bedenken entgegengeſetzt worden, jo daß der kaiſerliche Brief wahr: 
ſcheinlich gar nicht an die Oeſſentlichkeit gelangen würde, wenn er über: 
haupt geſchrieben iſt Es ſcheint, daß der Kaiſer dem Kriegs-Miniſter 
nur eine Reihe von Noten vorgelegt hat, worauf dieſer in einer langen 
Denkſchrift geantwortet. Marſchall Randon befürwortet, wie es heißt, 
einfach die Verlängerung der Dienſtzeit von fieben auf zehn Jahre, bei 
einer Präſenzzeit von ſechs ſtatt wie bisher fünf Jahren. Ein anderes 
Syſtem ſchlägt jedoch eine Verminderung der Dienſtzeit und eine Mär: 
fere ja rliche Aushebung vor. In dem einen wie in dem andern Falle 
würde die Reform keineswegs als eine defenſive Maßregel angeſehen 
werden koͤnnen und auch bei der Bevölkerung ſchwerlich Anklang finden. 
Das zweite Syſtem würde allerdings die Wehrpflicht allgemeiner machen, 
aber fo lange überhaupt noch Stellvertretung zulä fig wäre, in zablrei⸗ 
chen Schichten der Geſellichaft große Unzufriedenheit hervorrufen. Von 
einem gewiſſen' geſellſchafthichen Niveau ab iſt das Loskaufen fetzt allge: 
meine Sitte; bei einer ſtarken Aushebung aber würde die Prämie für 
den Erſatzmann bedeutend ſteigen, und es würden ſomit Claſſen zum 
Dienen genoͤthigt ſein, die bisher ſich freikauften. Als ſichere Folge der 
Studien über die Armee-Reform aber ſieht man nach und nach die 
voraus, daß das ordentliche und außerordentliche Militär-Budget erhöht 
wird. Die neue Bewaffnung der Armee wird weit größere Summen 
koſten, als man Anfangs annahm. Es iſt bereits die Rede von einer 
National Anleihe von 500 Millionen, von welcher 200 Millionen zur 
Anſchaffung von neuen Gewehren dienen ſollen. Der Reſt würde zu 
Feſſungs⸗ und andern öffentlichen Arbeiten verwandt werden. — Ein 
Brief in der „Opinion nationale“ macht auf die ſtrategiſche Unzweck⸗ 
mäßigkeit des franzöſiſchen Eiſenbahnnetzes aufmerkſam, ſowie auf die 
Unfäbigkeit der franzöſiſchen Genietruppen, den Eiſenbahndienſt zu über: 
nehmen. Der Verfaſſer glaubt ſogar, die Franzoſen würden in einem 
Kriege mit Preußen ebenſo ſchlimme Erfahrungen gemacht haben, wie 
die Oeſterreicher. 

[Diplomatiſches. — Perſonalien.] Unter den Diplomaten, 
die ſich gegenwärtig in Biarritz aufhalten, befindet ſich auch der ameri⸗ 
kaniſche Geſandte am franzöſiſchen Hofe, Herr Bigelow. Einer feiner 
Attaché's ging dieſer Tage ebenfalls dortbin ab, und da auch der Fürft 
Gortſchakeff in dem genannten Badeorte erwartet wird, fo nimmt 
man hier an, daß es ſich hier um ein ruſſiſch⸗amerikaniſches Manöver 
handelt. Die ruſſiſche Kaiferin hat der Prinzeſſin Mathilde das 
Großkreuz des Ordens der h. Catharina in Diamanten zugeſandt, wäh⸗ 
rend der König von Preußen der Herzogin von Mouchy (geb. Murat) 
das Großkreuz des Louiſen⸗Ordens verliehen hat. Der Prinz Napo⸗ 
leon geht dieſes Jahr nicht nach Havre. 
des Winters in Prangins (Schweiz). 

Zur Preſſe.] Herr Granier de Caſſagnac, der bekanntlich nach dem 
Erſcheinen des Lavalette' ſchen Circularſchreibens offen für die Erwerbung Bel: 
giens, eines Theiles von Holland und der franzöſiſchen Schweiz eintrat, erklärt 
heute, er habe ganz aus eigener Machtvollkommenheit geſprochen, und wundert 
ſich, daß man es auffallend findet, wenn ein Mann wie er auf eigene Fauſt 
zu ſprechen wage. Seltſam macht es ſich, daß Herr Granier dieſe Gelegen⸗ 
heit benutzt, um ſich ſelbſt herauszuſtreichen (er nennt ſich nämlich einen guten 
Bürger, einen loyalen Deputirten und einen unabhängigen Schriftſteller) und 
zu beweiſen, daß die Preſſe in Frankreich, wo ein Jeder, der nicht conſpirire, 
ſagen könne, was er wolle, vollſtändig frei ſei. 

[Fr imaureriſches.] Die Schließung der pariſer Freimaurer⸗Loge 
„l'Avenir“ auf ſechs Monate, auf Befehl des Großmeiſters des großen Orient, 
Generals Mellinet, erregt auch in den nichtmaureriſchen Kreiſen ein großes 
Aufſehen. Anlaß dieſer Maßregel ſoll eine von Eugen . — als Meiſter 
vom Stuhl beantragte Bildung einer Freidenkergeſellſchaft, die auf alle kirch⸗ 
lichen Begräbnißſeierlichkeiten verzichtet, geweſen fein. Das Publikum findet 
ſich nicht recht in den Widerſpruch hinein, daß die höchſte maureriſche Behörde 
deshalb eine Loge ſuspendirt, weil dieſelbe freiwillig auf Das verzichten will, 
was der Papſt erſt voriges Jahr in einer feierlichen Eneyclica allen Maurern 
zu gewähren auf's Strengſte verboten hat. 

Belgien. 

Brüſſel, 22. Septbr. [Preßproceſſe.] Auch der Caſſations⸗ 
hof hat unſeren politiſchen Bedrängniſſen Rechnung getragen und ſeiner⸗ 
ſeits gethan, was zur Ausſöhnung Napoleons III. irgend geſchehen kann. 
Die Caſſationsgeſuche des „Grelot“ und des „Espieégle“, find zurückge⸗ 
wieſen, obgleich der „Grelot“ den Beweis geführt hat, daß Napoleon III. 
in den Stellen, die als Beleidigungen gegen den Kaiſer der Franzoſen 
verurtheilt worden find, niemals genannt iſt. Auch Veſinier, der Ver: 
leger der gegen die Kaiſerin Eugenie gerichteten Pamphlete, wird ſeine 
18 Monat Freiheitsſtrafe tragen müſſen, doch iſt feine Angelegenheit 
nicht wie die übrigen ſchon geſtern in der Sitzung des Caſſationshofes 
zur Entſcheidung gekommen, ſondern auf Montag vertagt. 

(B.: u. Ho ls.⸗Ztg.) 


Großbritannien. 
E. C. London, 22. Septbr. [Die preußiſche Armee] wird 
heute von der „Times“, auf Anlaß des berliner Siegesfeſtes, in folgen⸗ 


der Weiſe beglückwünſcht: \ \ 1 

„Wel ten Preis oder Tadel auch die preußiſche Regierung verdienen möge, 
der preußiſchen Armee kann man nur nachſagen, daß ſie ſich ihrer Aufgabe 
in edler und glänzender Weiſe entledigt hat... Der böhmiſche Feldzug hat 
die Thaten Julius Cäſar's und des Rieſen von Auſterlitz und Wagram über: 
boten .. . Wohl mag das preußiſche Volk ſich über ſeinen Tag des Stolzes 
und des Glückes freuen .. Denn die lorbeergekrönte Armee iſt nur das 
„preußiſche Velk in Waffen“... Dieſe Nation, was man auch von den Ten: 
denzen ihres Königs oder den Plänen ihres Miniſters ſagen möge, 50 nicht 
aus Eroberungsſucht oder nur aus Kampf⸗ und Abenteurerluſt ins Feld le 
Stumm und mürriſch zog fie aus, aber mächtig war das Pflichtgefähl in ihr. 
Einmal auf dem Marſch, wurde fie von einem neuen Geiſt beſeelt; vorwärts 
drang fie, ohne nur einen Blick zurück zu werfen; fie dachte an Nichts als 
ibre Pflicht gegen König und Vaterland ... Wir wiſſen, daß die preußiſche 
Armee ihre Siege nicht fo ſehr ihrer neuerfundenen Infanteriewaffe, nicht 
einmal ſo ſehr der überlegenen Feldherrnkunſt und der beſſeren Organiſation 
ihres Stabes und ihrer Heerverpflegung, wie jener Gleichartigkeit und Ver 
brüderung der Race, jenem patriotiſchen Pflicht- und Ehrgefühl, je 
nem einigen Sinn und wechſelſeitigen Beiſtand und Vertrauen zu danken hatte, 
das man nur bei einer nationalen Armee — bei einer Nation in Waffen fin- 
den kann. Aber nicht nur durch ihre Tüchtigkeit als Kampfmaterial haben 
die Preußen ſich eben ſo die Bewunderung der Welt, wie die Dankbarkeit 
ihres Vaterlandes errungen. Sie haben ſich auch um die Sache der Menſch⸗ 
lichkeit verdient gemacht. Ihre Feinde ſelber erkennen es an, daß die Preußen 
in ihrer Aufführung die anſtändigſten Soldaten find, die je ins Feld zogen... 
Dieſes Phänomen — denn fo kann man es nennen, und es iſt gewiß ohne 
Beiſpiel in der Geſchichte der Kriegführung — wurde nicht nur in den dfter- 
reichiſchen Provinzen beobachtet, ſondern ſogar jene Leute, welche die tiefite 
Feindſchaſt gegen die preußiſche Regierung hegen, wie die Einwohner bon 
Hannover, Heſſen, Naſſau und Frankfurt, klagten zwar auf das Bütterſte üben 
das barſche und hochmüthige Auftreten der Offiziere, ſchienen aber nicht Worte 
genug zu finden, um dem Benebmen der Soldaten Gerewtigteit. widerfahren 
zu laſſen ... Dies iſt nicht blos das Werk ſtrenger Mannszucht; es ent⸗ 
ſpringt nicht blos aus der angeborenen Gutmüthigkeit des deulſchen Charak⸗ 
te 8. ..; es iſt größtentheils eine Folge der Thatlache, daß der at 
gleich ein Bürger, daß er nicht durch das Kaſernenleben, die Lagerfreibeiten 
und durch ſalſchen esprit de corps feinem Volk entfremdet, daß das Sol⸗ 
datſein dort kein Stand oder Handwerk iſt . Männer aller Stände 
und von der größten Bildung ſtehen mit den einfachſten Bauern in Reihe und 
Glied... Kein Wunder, daß der preußiſche Soldat in manchen Fallen ſich 
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gentlemänniſcher benimmt, als fein Offizier, weil er nicht ſelten zufällig der 
beſſere Gentleman von beiden iſt.“ N 

[Die Entfübrung Lamirande's nach Frankreich] hat in 
Canada, wie von dort berichtet wird, große Entrüſtung hervorgerufen. 
Es wird verſichert, daß der Generalgouverneur von Canada den Ber: 
haftungsbefehl gegen Lamirande nur erlaſſen hatte mit der ausdrücklichen N 
Verſicherung, daß, bevor eine Auslieferung ſlattfinde, den Vertheidigern 1 
Lamirande's Zeit gelaſſen werden ſolle, die Sache von einem inländi⸗ 
ſchen Gerichtshofe enticheiden zu laſſen. Bereits hatte der Anwalt des 
Gefangenen einen Habeas corpus-Erlaß nachgeſucht und würde ihn 
erhalten haben, wenn er ſich nicht durch die von dem Gerichtshofe ge⸗ 
äußerte Entrüſtung über feine Befürchtung, „daß der Gefangene durch 
einen Handſtreich entführt werden könne“, in falſche Sicherheit hätte eins 
wiegen laſſen. Die Befürchtung war begründet. Während die Ansfer: 
tigung des Habeas corpus aufgeſchoben wurde, wurde Lamirande dem 
franzöſiſchen Poliziſten überliefert, dem zuſtändigen Richter entführt. 

„Der Verhaſtete“, fo urtheilte der Richter, nachdem er den Habeas-corpus- 
Befehl erloſſen und von dem Gefaͤngnißwärter erfahren, daß Lamirande bes 
reits ausgeliefert ſei, „der Verbhaftete wurde jo dem franzöſiſchen Poliziſten 
übergeben, ungeachtet ſeine Auslieferung geſetzwidrig verlangt worden und 
ungeachtet er keines Verbrechens angeklagt war, auf Grund deſſen er dem 
G.eſetze nach ausgeliefert werden konnte, und ungeachtet Se. Excellenz der 
Generalgduverneur ihm verſprochen hatte, daß ihm Gelegenheit gegeben wer⸗ 
den ſolle, die Sache durch das erſte Tribunal des Landes entſcheiden zu laſſen, 
bevor ſeine Auslieferung verfügt werden würde. Es iſt offenbar, daß Se. 
Excellenz überrumpelt worden iſt. ...“ 

In Canada hofft man, daß die britiſche Regierung das Lamirande 
widerfahrene Unrecht, was auch immer ſonſt ſein Verbrechen ſei, zu 
redreſſiren ſuchen werde. Auch hier beginnt der Fall bereits, wie die 
Umſtände bekannt werden, unter denen die Auslieferung erfolgte, große 
Aufregung hervorzurufen. Auf keinen Fall wird der Vorfall verfehlen, 
auf den bekanntlich nur für ein Jahr abgeſchloſſenen Auslieferungsvertrag 
zurückzuwirken, und ſchwerlich wird er das gegen dieſen hierlands ohne⸗ 
hin gehegte Mißtrauen mindern. 

[Die Koſten der Parlamentswahlen.] Ein eben erſchienener Aus⸗ 
weis giebt eine Ueberſicht der den Candidaien zur Laſt fallenden legalen 
Koſten der letzten Parlamentswahlen. Von 31 Wahlkörvern fehlen die Bes 
rechnungen noch und von 26 anderen ſind ſie erſt unvollſtändig bekannt. Die 
Koſten betrugen in den Graſſchafſten von England und Wales 315,649 L., in 
den Wahlflecken und Städten 315,994 L., in den ländlichen Wahlbezirken 
Schottlands 32,244 L., in den ſchottiſchen Städten und Flecken 19,431 L., in 
den ländlichen Wahlbezirken Irlands 44,801 L. und in den iriſchen Städten 
Wahlen. 24,610 L., im Ganzen alſo 752,607 L. lediglich geſetzmäßiger 

ahlkoſten. 

[Vom Hofe] Die Königin wird bis Ende des nächſten Monats 
aus dem Norden in Windſor zurückerwartet. Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales werden wahrſcheinlich demnächſt ſich nach 
Rußland begeben, um der Vermählung des Czarewicz mit der Prinzeſſin 
Dagmar beizuwohnen. f 

[Feniſches.] In Liverpool ſind wieder mehrere Fenier verhaftet und 
Waffenvorräthe mit Beſchlag belegt worden. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 25. September. [Tagesbericht.] 


* [Unter den neueſten Vorlagen] für die Sitzung der 
Stadtverordneten am Donnerſtag den 27. September finden wir nur 
eine von allgemeinerem Intereſſe, nämlich: den Forſtbewirthſchaf⸗ 
tungs⸗Plan für das Forſtrevier Nieder⸗Stephansdorf. — Die 
Forſt⸗ und Oekonomie⸗Commiſſton empfiehlt: ſich damit einverſtanden 
zu erklären, daß das genannte Forſtrevier vom laufenden Jahre ab 
nach dem vorgelegten Betriebsplane bewirthſchaftet werde. Der Betriebs⸗ 
plan ſichere der Stadteommune auf lange Zeit hinaus eine ziemlich 
gleichbleibende jährliche Rente. 

— [Auszeichnung.] Dem Hausbeſitzer Hrn. G. Röhr, welcher am 
20. d. M. fein 50jähriges Bürgerjubiläum feierte und ſeit 30 Jahren Mit⸗ 
glied der hieſigen Armenverwaltung iſt, wurde heute der allerh. verliehene 
Kronenorden 4. Claſſe durch eine aus den Herren Stadtrath Weiß bach, 
Bezirks⸗Directoren Burghardt, Frief, Karnaſch und Strack beſtehende 
Deputation überreicht. he 

Abb. [Vermehrung der Gasbeleuchtung.] Einem längſt gefühl« 
ten Bedürfniß wird in nächſter Zeit in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt abgeholfen 
werden. Die mangelhafte Beleuchtung nämlich auf dem Tauenzienplatze ſoll 
durch Aufſtellung zweier zweiarmiger Gascandelaber und auf der Tauenzien⸗ 
ſtraße durch bedeutende Vermehrung der Straßenlaternen verbeſſert wer⸗ 
den, eine Einrichtung, welche die dortigen Bewohner gewiß mit Freuden 
begrüßen werden. — Eine andere Einrichtung, welche das Intereſſe der Be⸗ 


— age 


1 gen n langten heute Nachmittag 40 verwundete Oeſterreicher, die zuletzt 
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Befehl deren ſofortige Auslieferung nach Preußen erfolgte. Ein preußis 
ſches Militärcommando nahm die Deſerteure an der rufifchen Grenze in 
Empfang, und erfolgte ihr Rücktransport nach Thorn. Bald nach ihrer Ans 
kunft daſelbſt wurden ſie ohne jede Unterſuchung und Beſtrafung mit Beglei⸗ 
tungsmannſchaften unter Commando des Lieutenant v. Golz nach Oderberg 
Scortict. Die Gefangenen waren in Folge der auf der Flucht erlittenen 
Strapazen ſehr heruntergekommen, und war ihre Kleidung nur zum Theil 
noch eine mililäriſche, da die meiſten von ihnen ſich zur Hälfte mit alten Ci⸗ 


i 
lLegat⸗Vertheilung.] Heute Nachmittag fand in Gegenwart 
Herren Stadtrathe Seidel und Grabowski im alten Seſſton zimmer die 
Vertheilung des Kammer -Secretäx Krullſchen Legats auf dem Rathhauſe ſtatt. 
s erhielten je 50 Thlr. 1 Schloſſer, 1 Böttcher, 2 Siellmacher, 2 Tiſchler⸗ 
meifter und 1 verw. Tiſchler, 3 Schuhmacher, 17 und 1 berwittweter 
Fleiſcher; 40 Thlr. erhielten 2 Nagelſchmiede, 2 Schloſſer, 1 Büttner, 1 vers 


1 
(Fortſetzung in der Beilage.] 
Mit einer Beilage. 
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ni 
weithin über vie Thäler, Heute prachtvolles, aber ſehr warmes (26 


treue, umſich 
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Beilage zu Nr. Aus der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 26. September 1866. 


Weiß ed Gurt 1 Zinngießer, 1 Glaſer, 1 v 
wittw. Poſamentier, 1 Weißgerber, rtler, 1 Zinngießer, aſer, er⸗ 
wilw. 3 1 Mempiner, 2 Drechsler, 2 Schuhmacher, und 
endlich & 35 Thaler 1 Baretmacher, 1 Leinweber, 2 Täſchner, Weißgerber, 
1 Gürtler, 1 Glaſer, 1 Hutmacher, 1 Seiler, 1 Klemptner, 1 Stecknadler, 1 
Bürſtenmacher, 1 Korbmacher, 1 Buchbinder und 1 perwittw. Buchbinder und 
1 Krambäudler, in Summa Thaler. In dieſer jetzt ſo arbeitsloſen Zeit 
dürfte der Empfang des Legats den beiveffenden Profeſſioniſten um ſo will⸗ 
kommener geweſen ſein. N 

(Nachträglich zum 18. September in Breslau.] Nach⸗ 
ſtehend theilen wir noch einige Verſe von der Hand unſeres verehrten 
Holtei mit, welche den einziehenden Truppen, an Bouquet's geknüpft, 
aus den Fenſtern der beiden von den Kaufleuten Stenzel und Zeiſig 
bewohnten Etagen des Hauſes Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 17 zuge⸗ 


worfen wurden: & 
f Kugeln, die aus Feindes Hand 
Stolzer Haß entſendet, 
Flogen Euch in Feindes Land 
lücklich abgewendet, \ 
Und Ihr bringt, nach kurzem Krieg, 
Ehre, Frieden aus dem Sieg. 


Blumen, die aus Freundes Hand 
Neha — ach wie viele! — 
ehmen heut' im Heimatland 
Euch zu ihrem Ziele, 
Wie ſie unſ'rer Herzen Pflicht, 
Wie fie Dank und Liebe flicht. 


Sträußlein, feucht vom Thränenthau, 
Perlenſchmuck der Seelen, 
Trifft dein Ziel nur recht genau! — 
Kannſt im Grund nicht fehlen: 
Wen du triffſt aus dieſen Reih'n, 
Helden werden's immer ſein. 


Statiſtiſche Nachweiſung der im Jahre 1865 in Breslau 
ö Geburten, Todesfälle und Trauungen.] Ge 
boren wurden: 6363 Perſonen und zwar: 3282 männliche und 3101 weib⸗ 
liche; darunter evangeliſcher Confeſſtion: 1856 männliche und 1693 weibliche; 
tatboliſcher Confeſſion: 1226 männliche und 1220 weibliche; jadiſchen Glau⸗ 
dens: 181 männliche und 165 weibliche; zu den Diſſidenten⸗Geſellſchaften ge⸗ 
börig: 19 männliche und 23 weibliche. Unter der Geſammtzahl der Gebore⸗ 
nen befinden ſich 210 todtgeborne Kinder und zwar 167 eheliche und 43 un: 
ebeliche. Unebelich geboren wurden überhaupt 1208 Kinder. — Geſtorben 
find: 5857 Perſonen und zwar: 3031 männliche und 2826 weibliche darun⸗ 
ter evangel. Confeſſton: 1814 männliche und 1700 weibliche; latholiſcher 
Confeſſion: 1083 männliche und 1008 weibliche; jüdiſchen Glaubens: 121 
männliche und 105 weibliche; zu Diſſidenten⸗Geſellſchaften gehörig: 13 männ⸗ 
liche und 13 weibliche. Kinder unter und bis zu einem Jahre alt ſtarben 
2066, davon waren ehelich 1508, unehelich 558. n 
1865 526 Perſonen, und zwar 251 männliche und 275 weibliche mehr 
ren als geſtorben. — Getraut wurden: 1911 Paare, darunter 603 Paare 

emiſchter Confeſſion, und zwar in den evangeliſchen Kirchen 1265 Paare incl. 
22 Miſcheden; in den katholiſchen Kirchen: 536 Paare incl. 181 Miſchehen; 
Juden 83 Paare und Diſſidenten 27 Paare. Prov. ⸗Ztg.) 
bb. [Ueberſicht der Dedinfectionstbätigteit] Wie bereits 
mitgetheilt, waren im Auguſt zu desinficiren 2225 Grundſtücke, von denen 
100 die 1603 freiwillig angemeldeten Grundstücke der Abonnements⸗Preis 
608 Thlr. betrug. Verbraucht waren in dieſem Monate an Desinfections⸗ 
maſſe 266 Ctr. 10 Pfd., à Ctr. 3 Thlr. 10 Sgr. — Für den Monat Sep⸗ 
tember wurden abgemeldet 89 Grundſtücke, ſo daß noch als von Seiten der Ber 
figer 1514 Grundſtücke angemeldet blieben, für welche der Abonnements ⸗Bei · 
trag 1583 Thlr. betrug. Zu den 622 für den Monat Auguſt polizeilich an⸗ 
emeldeten Grundstücken kommen aber noch 152 hinzu, jo daß im Monat 
tember überhaupt 2288 Häuſer, alſo 63 mehr als im a zu desinfi⸗ 
ciren waren. Verbraucht find hierzu 300 Etr., alſo 33 Ctr. 20 Pfd. mehr. 

Am 24. Sept. find polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 

erkrankt 22, als daran geſtorben 15 und als geneſen 15 Perſonen. 


Bteslau, 25. Sept. [Polizeilſches ] Geſtohlen wurde: Reuſcheſtraße 
Nr. 50 ein ſchw rt ein Mannsrock von blaucarrirtem Stoff und 
eine [ilageftreifte Winterhoſe; einem Lackirergehilfen, während derſelbe im trun⸗ 
lenen Zuſtande ſich nach ſeiner auf dem Neumarkt belegenen Wohnung be⸗ 
ab, eine filberne Taſchenuhr; auf dem Blächerplatze einer Dame aus ber 
Tasche ihres Kleides ein grünes Portemonnaie, in demſelben befanden ſich 
zwei kleine Schubſchläſſel, ein Uhrſchluſſel und 1 Thlr. baares Geld: Meſſer⸗ 
gaſſe 14 ein Paar ſchwarze⸗ Bucksking⸗Beinkleider; Blüͤchergaſſe im Klug ſchen 
Hauſe ein Paar Herrnſtiefeln; Reuſcheſtraße 37 ein Paar Beinkleider von 
rün und roth melirtem Bucksking, ein Rock von demſelben Stoffe, ein grauer 
agdrod mit grünem Kragen, ein weißes Taſchentuch gez. G. A. und ein 
duntes Taſchentuch; Wäldchen Nr. 5 5 Stück neuſilberne Eßlöffel, 3 Stück 
neufilberne Kaffeelöffel, zwei neuſilberne Kinderlöffel, eine neuſilberne Suppen⸗ 
telle, ein filbern. Kinderloffel, ein leinen. Tiſchtuch, eine braugedruckte Dede, ein 
raum. Frauenrock, ein Ae Unterxock, ein weißlein. Unterrock, eine ſchwarz⸗ 
5 u. eine ſchwarze Tibetbloufe, eine ſckwarze Schürze, ein Paar Leder“, zwei 


Im Ganzen ſind im Jahre 
ebo⸗ 


aar Zeugs und ein Baar Sammetſchuhe, eine Kleider⸗Taille, eine rothe 
iſchdecke, ein Roßhaarrock, zwei Stück Frauenhemden, eine graugeſtreifte 
Decke und ein Tiſchdeckel (Unterſatz) von Holz zum Zuſammenrollen; Mat: 
thiasſtraße 26a. vier lebende Gänſe; Heiligegeiſtſtraße 18 ein dunkelblauer 


wollener Frauen⸗Oberrock mit grünem Gurt; Ohlauerſtraße Nr. 80 ein brau⸗ 


ner Tuchrock; h ; E 
„Verloren wurde: ein Operngucker von weißem Elfenbein mit goldenen 
ändern und 12 Gläſern; derſelbe befand ſich in einem Futteral. 
f ettelei] Im Laufe letztverfloſſener Woche find hierorts 12 Perſonen 
Polizeibeamte wegen Bettelei aufgegriffen und zur Haft gebracht worden. 
ſetommen: Se. Durchlaucht Fürſt v. Lichnowsky 9 
rov.⸗Ztg. 


mug, Hege 24. September. [Wahl und Qual.] Die Erſatzwahl 

r die 5 ausgeſchiedenen Mitglieder des Stadtperordneten⸗Collegi (Krahn sen., 

ringmuth, Sturm, üller und M. Cohn) dat zwar am Sonnabend ftatt: 
gefunden, jedoch in ſolcher Weiſe, daß eine Wienerbolung noͤthig wird, weil 
nur die Herren Kaufmann H. a Drechsler Hanne die Majorität er⸗ 
bielten. Dies Reſultat der I. und II. Wäblerclaſſe, bei denen doch die Minder⸗ 
zahl gegenüber der III. Claſſe, eine Einigung eher möglich fein ſollte, beweiſt 
uns wieder, daß einestheils die geringe Betbeiligung bei der Wahl don ſehr 
großem Indifferentismus für communale Intereſſen Zeugniß ablegt und 
anderntheils zu wenig gethan wird, daſſelbe mehr und mehr zu wecken. — 
Selen zwar auch bei uns, abe er an 1 1 
( i die löbliche Einrichtung rden, 
daß Ban er am Unterricht zurückzuhalten find, wenn 


1 
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kinder von der Betheiligun 8 
„die ſie —— Cbolerafälle vorkommen u. |. w. Eine des⸗ 


liche V 
Der „Höͤhenrauch' — dem Hochgebirge läßt wohl auf längeres ſchönes Wetter 
a ie dich Geſtern blies von da oben herab ein heftiger, aber 
fonbern Wind und trieb wirbelnd allen 25 Und n 
der Sonne) Wetter. — Die Kirmeſſen fangen an zu blühen; auf dem Bahn⸗ 


hofe ift das flotte Leben perennirend. Geſtern war der Andrang erſtaunlich. 


5. — Bolkenbain, 28. Sept. [gur Tageschronil] Die Cholera, 
bat in unferem Stäbihen ere ang gehaust, Sec ng Gterbeäle, ke 
einer nur elwas über 2 7 Seelen zählenden Einwohnerzahl, geben davon 
Zeugniß. In den letzten 7 * ſind weniger Erkrankungsfälle vorgekommen 
und. jo nicht alle Anzeichen fr gad it die Schreckenszeit bei uns vorüber. 
Einige recht bedenklich Kranke, fin gem eben erhalten und iſt dies theils 
dem entſchloſſenen und amedmäßigen Wabelſen der nächſten Umgebung der 
erkrankten, anderntheils aber der in Wührheit unermüdlichen Thätigkeit un: 
ſeres prakliſchen Arztes Dr. Kierſch beizumeſſen. Dieſem Arzie wird all: 
jet die größte Anerkennung gezollt und er bat ſich dieſelbe redlich erworben. 

ud die En ſtationirten drei grauen Se üben das Barmher⸗ 
zigkeitswerk der Krankenpflege mit der größten Aufopferung. Das wird denn 
auch von der geſammten Einwohnerſchaft dankbar erkannt und als ſich vor 
vier Tagen die Kunde verbreitete, Schweſter Martha ſei an der Cholera er⸗ 
krantt, gab ſich die allgemeine Theilnahme auf jegliche Weiſe kund. Dieſe 
e Pflegerin erkrankte in der Nacht und blieb mehrere Stunden 
ohne Hilfe, da ſich die beiden andern Schweſtern auf Krankenwache befanden. 
die Nermſte uns dennoch erhalten ift, haben wir abermals dem Dr. 


Kierſch zu verdanken und erregt allgemeine Freude. Vielfache Mißbilligung 
bat das oft faft nnaufpörliäe äuten erregt. Die Glocken der ee) 


ügung ift an den Straßenecken angeheftet worden. — G 


liſchen und katboliſchen Kirche verkündeten häufig gleichzeitig, daß ſchon wieder gang des Eigenthums an. 


einer unſerer Mitbürger der böſen Krankheit erliegen mußte. Auf ängſtliche 
Gemüther wirkt dieſes mitunter nur kurze Zeit ſchweigende Läuten nach⸗ 
theilig ein. Im Uebrigen ift es recht ſtill bei uns geworden. — Die ſämmt⸗ 
lichen Verwundeten ſind längſt fort; die Truppendurchmärſche haben nun auf⸗ 
gehört; die Ehrenpforten, Feſtons, Fahnen und Inſchriften, welche unſere 
Häufer und Straßen ſchmückten, um die heimkehrenden Krieger zu ehren, find 
verſchwunden und wir wieder der ganzen Alltäglichkeit des kleinſtädtiſchen 
Lebens verfallen. — Der von den Kreisſtänden zum Landrath gewählte Graf 
Schweinitz auf Hausdorf hat die proviſoriſche Verwaltung ſeit 14 Tagen 
übernommen und wird die definitive Ernennung jedenfalls in kürzeſter Zeit 
erfolgen. 


a Schweidnitz, 24. Septbr. [Garniſon. — Cholera.] Von den 
ſtädtiſchen Behörden ſind dem Commandeur des am 22, d. M. eingerückten 
18. Inf.⸗Regiments 800 Thlr. zur Vertheilung an die Truppen eingehändigt 
worden. Geſtern kam eine Batterie der Abtheilung 6. Artillerie-Regiments, 
welche früher hier garniſonirte, dann in Schleswig Kr und im legten Feld⸗ 
uge der Main⸗Armee zugetheilt war, bier an. Die übrigen Batterien der 

biheilung folgen. Für die Artillerie find 200 Thlr. von Seiten der Stadt 
bewilligt worden. — Der Geſundheitszuſtand ift leider noch recht ungünſtig. 


Seit dem 8. d. M. find 150 Perſonen an der Cholera erkrankt, von denen] Der Werth a 


82 geſtorben ſind. 


T—, Neichenbach, 23. September. — Ei 
Garniſon.] Donnerſtag Abend brannten zu Ehren des Siegeseinzuges uns 
ferer Krieger in Berlin auf vielen Höhen der Vorberge und auf einzelnen 
Punkten in der Ebene Freudenfeuer, an ein Paar Orten auch Feuerwerke. — 
Sonnabend Mittag traf endlich unſere neue Garniſon ein, das Fuſilier⸗Ba⸗ 
taillon des 1. Poſener Grenadier⸗Regiments Nr. 18. Bei der Ebrenpforte 
am Thore empfangen von Landrath und Bürgermeiſter, den beiden ſtädtiſchen 
Collegien, den Bürger⸗Compagnien (Schützen und Grenadieren), dem Vetera⸗ 
nen⸗Corps und zwei Mufil-Corps, hielten nun die einſtigen Düppel⸗Stürmer 
und jetzigen Sieger von Königgrätz, unter dem Geleit der Empfangenden und 
überall freundlichſt bewillkommnet, ihren r in die feſtlich geſchmückte 
Stadt. Vor der reich verzierten Hauptwache erfolgte ſodann die amtliche Be⸗ 
grüßung durch den Bürgermeiſter, endend in einem allgemein wiederholten 
Hoch auf die tapferen 18er, namentlich auf deren Fülſilier⸗Bataillon. Na 
mens deſſelben dankte der Major und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Maj. 
den König, welches allſeitig wiederhallte. Hierauf nahm der Major noch vor 
der Front der beiden Bürger⸗Compagnien und des Veteranen⸗Corps von ſei⸗ 
nem Bataillon die Parade ab. Die Bürger⸗Compagnien hatten auch bis 
Sonntag die erbetene Ehre des Wachdienſtes. Hierauf erfolgte, der Anregung 
des Magiſtrats gemäß, die feſtliche Bewirthung unferer Gäſte in den einzel⸗ 
nen Bürgerquartieren. Abends fand ſchließlich in drei Sälen Ball und Be⸗ 
wirthung der Marnſchaften Seitens der Commune ſtatt. Das Feſt⸗Diner zu 
Ehren des Offizier⸗Corps kann bei der bisherigen Ungewißheit dieſes Einzugs 
erſt Mittwoch ſtattfinden. 


% Oblau, 23. September. [Cholera. — Truppen.] Die Epidemie 
herrſcht nun beinahe 6 Wochen in unſerer Stadt und tritt namentlich in ein⸗ 
zelnen Theilen ſehr heftig auf. Stinkende Gräben und faulende Unrathhaufen 
tragen dazu bei, daß ſich die Seuche in unſerer lieben Vaterſtadt gewoͤhnlich 
ſchlimmer, als ſelbſt in Breslau zeigt und es wäre in der That zu wünſchen, 
daß die wohlhabende Commune nach dieſer Richtung hin auch einige Opfer 
brachte. Wir find überzeugt, die Zuſchüttung des Grabens hinter dem 
Schloßplatz wird den Bewohnern bei Weitem lieber ſein, als die Ausführung 
der projectirten Anpflanzungen und Anlagen auf dem Schloßplatze. — Auch 
hier wird über das fortwährende Läuten der Sterbeglocken vielfach 
geklagt. Das Begraben der an der Cholera Verſtorbenen 1 die alten inner⸗ 
halb und an der Hauptverkehrsſtraße der Stadt gelegenen Kirchhöſe iſt jeden⸗ 
falls auch nicht zu loben, und zwar um ſo weniger, als das Terrain zu einem 
neuen Kirchhofe außerhalb der Stadt bereits angekauft iſt. Wir denken, in 
einer ſolchen Zeit dürfte kein Mittel geſcheut werden, um alle Hinderniſſe, den 
neuen Kirchhof in Brauch zu nehmen, zu beſeitigen. — Am 28. erwarten wir 
unfere Huſaren zurück, der Empfang derſelben wird ſicherlich ein ſehr herzlicher 
ſein; nur iſt es zu bedauern, daß die Freude der herrſchenden Seuche wegen 
eine ſehr getrübte ſein wird. 


Poln.⸗Wartenberg, 24. Sept. [Dr. Riegner. — Lazareth. — 
Gefundheitszuſtand.] Unſer Landsmann, der Stabsarzt Dr. H. Rieg⸗ 
ner aus Breslau (3. Z. in Silberberg in Garniſon), hat in Anerkennung 
ſeiner e d im Dienſte den rothen Adlerorden mit Schwertern erhal⸗ 
ten. Derſelbe hat ſich unter Anderem, wie 5 anderweitig in dieſer Zei⸗ 
tung erwähnt worden, in der Schlacht dem heftigſten Granafſeuer ausgeſetzt, 
wobei er auch eine leichte Verletzung davontrug. — Im bieſigen Lazarethe 
weilen gegenwärtig noch 14 Verwundete, von denen einige ſehr ſtark mitge⸗ 
nommen ſind. — Der Geſundheitszuſtand unſerer Stadt iſt ein durchaus bes 
friedigender, weshalb auch viele auswärtige Familien hier Schutz vor der in 
den Nachbarſtädten aufgetretenen Cholera ſuchen. In Hinſicht darauf hält es 
Ihr Correſpondent durchaus für Pflicht, zu bemerken, daß zur ferneren Fernhal⸗ 
tung dieſer Krankheit von unferer Stadt es durchaus nöthig iſt, daß die Beitger don 
Grundſtücken oder Häuſern ſtreng angehalten werden, die Rinnſteine von allem 
Unrath frei zu halten und beim Kehren der Straßen an Mittwoch und Sonn⸗ 
abend dieſelben fleißig zu beſprengen. Dieſen Sonnabend konnte man förm⸗ 
liche Staubwolken beim Kehren auſwirbeln ſehen. Nuu können zwar laut der 
Straßenordnung ſolche Fälle zur Anzeige gebracht werden, doch wenn die 
Nichtbefolgung des Sprengens allgemein, mit geringen Ausnahmen, ge⸗ 
ſchiebt, fo wäre es doch gewiß Sache der betreffenden Beamten, auch darauf 
ein Augenmerk zu ritten und zur Beſtrafung zu notiren. Reinlichkeit iſt die 
Hauptiache, beſonders wenn 
Zwei, drei Ordnungsſtrafen genügen, 
Abzüge und Straße anzuhalten. 


— (v—W2j—̃— 
I. Gleiwitz, 24. Sept. [Zur Tageschronik.] Mit Rückſicht auf die 
Erheblichkeit der in der Stadt Gleiwitz während der letzten Monate in großer 
Anzahl verfertigten falſchen Silbermünzen ſichert die Regierung Demjenigen, 
durch den die Ermittelung der Anfertiger der falſchen Münzen ermöglicht 
wird, eine Geldprämie von 50 Thalern zu. — Im Laufe der vorigen Woche 
ſind am hieſigen Ringe 100 durch die Demobilmachung überzählig gewordene 
Pferde gegen gleich baare Bezahlung an die Meiſtbietenden verkauft worden. 
— Auch langte hier ein Extrazug mit einem Bataillon Gardeſoldaten an, die 
theils hier verblieben, theils weiter befördert wurden. 


4 Leobſchütz, 23. Sept. [Aus der StadtverorbnetensBerfamm: 
lung. — Einführung von Schulſchweſtern.] Der zum Ratbsderrn 
gewählte Stadtverordnete Koſchützky iſt, nachdem die Beſtätigung Seitens 
der kg. Regierung eingetroffen, in einer der letzten Sitzungen in Gegenwart 
des Magiſtrats⸗Collegiums in fein Amt eingeführt und vereidet worden. — 
Dem ſtädtiſchen Schulweſen ſtebt durch die Einführung von zwei dem Orden 
gehörigen Schulſchweſtern in der Mädchenclaſſe der kathol. Elementarſchule 
eine wichtige Neuerung bevor. Einige von den Magiſtraten zu Glatz, Bauer⸗ 
witz. Oppeln und Koſel auf Befragen eingegangene günſtige Berichte über die 
Lehrfähigkeit der e genügten, um in der geſtrigen Sitzung, der 
ein großes Auditorium beimohnte, jene Einführung zum Beſchluß zu erheben. 
ewichtige, von vorurtheilsfreier und fahmänni cher Seite vorgebrachte Ars 
mente gegen die Einführung bon 
ehranſtalten blieben ohne alle Wirkung. Man glaubt, bei dieſen zwei Stel⸗ 
len 50 Thlr. das Je zu erſparen, und deshalb plaidirt man einer Anzahl 
tüchti 5 f Bar ehrer, die ſich ſehnen, an eine Stad!fhule zu kommen, 

ab. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Das 47. Stuck der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6406 das Geſe 
betreffend die Vereinigung des Königreichs Hannover, des arten ae 
Heſſen, des Herzogthums Naſſau und der freien Stadt Frankfurt mit der 
preußiſchen Monarchie. Vom 20. September 1866; unter Nr. 6407 das 
Statut, betreffend die Stiftung eines ber den gendes für den Feld us 
1866. Vom 20. September 1866; unter Nr. 6408 das Statut des Wil: 
helmsthaler Deichverbandes. Vom 27. Auguſt 1866; und unter Nr. 6409 
die Bekanntmachung über die Seitens beider Häufer des Landtages ertheilte 
nachträgliche Genehmigung der Verordnung vom 12. Juni 1866, bett effend 
die Verlegung des geſetzlichen Umſchlagstermins in Neuvorpommern für dies 
ſes Jahr. Vom 6. September 1866. 


Breslau, 25. Sept. 


um alle Anderen zur Reinhaltung der 


alle 


[Freudenfeuer. — Einzug der| monat 


die Geſundheit der Einwohner davon abhängt.] 3 


Ordensſchweſtern an öffentlichen] 


[Appellationsgericht.] Vor dem Criminal: breitung un 


Aber einerſeits unterliegt dies an und für ſich 
noch einigem Zweifel, andererſeits iſt die Natur des Vertrages im praktiſchen 
Leben ſelten in der reinen Form ausgeprägt, ſondern neigt ſich zu dem Com⸗ 
miſſionsgeſchäft hin. Die Zweifelhaftigkeit dieſes Rechtsinſtituts ſollte der 
Handelsmann Julius W. an ſich durchmachen. Er ſtand mit dem Kaufmann 
Guſtav Dehnel und dem Pfand⸗Leih⸗Inſtituts⸗Inhaber Tberdor Welz im 
vorigen Jahre in geſchäftlicher Verbindung und erhielt die verſchiedenſten 
Gegenſtände, als: Uhren, Kleidungsſtücke zc., zum Vertrödeln. Er a die 
Sachen zu einem beſtimmten Preiſe verkaufen. W. hatte bei den erſten An⸗ 
fängen großes Glück und brachte den genannten Geſchäftsleuten in kurzer 
Zeit den nicht unbedeutenden Erlös ſeiner Vertrödelung. Natürlich blieb man 
weiter im Verkehr. Gelang dem W. nach längerer Zeit der Verkauf nicht, 
fo pflegte er die Sachen zu reftituiren. - 

Ende Auguſt d. J. erhielt er wiederum eine größere Anzahl Sachen in 
der gewohnten Weiſe. Hierauf ließ er ſich bei feinen Geſchäftsfreunden längere 
Zeit nicht mehr ſehen; er brachte ihnen weder Geld noch Waaren. Sie er⸗ 
kundigten ſich nach ihm und erfuhren, daß er zu Markte in die Provinz ge⸗ 
zogen ſei. Als ſie ſpäter zu ihm ſchickten, meldete er ſich und theilte mit, daß 
er die Sachen zu Markte gebracht, aber nicht verkauft habe; dies werde er 
jedoch auf dem nächſten Brieger Markte bewerkſtelligen. Dies freute Dehnel 
und Welz ſo Jin daß fie ihm noch eine weitere Partie Waaren übergaben. 

h aller Sachen belief ſich auf beinahe 100 Thlr. Von nun an ließ 
ſich W. nicht mehr ſehen. Auf Drohungen gegen ſeinen Vater bequemte ſich 
dieſer * Abſchlagszahlungen von 5 Thlrn. monatlich, welche aber nach zwei⸗ 
icher Leiſtung ausblieben. i 

Es wurde jetzt der etwas unſanfte Weg bei der könitzl. Staats⸗Anwalt⸗ 
ſchaft beſchritten und W. jun. wegen Unterſchlagung angeklagt. W.'s thats 
ſächliche Einwendungen wären, wenn erwieſen, geeignet geweſen, darzuthun, 
daß hier ein eigentlicher Trödelvertrag vorliege. Er behauptete nämlich, daß 
er die Waaren immer für feſte Preiſe gekauft und nur dieſen Kaufpreis zu 
zahlen oder die Waaren zurückzuliefern verpflichtet geweſen ſei. Die Ausſa⸗ 
gen der Belaſtungszeugen Dehnel und Welz dagegen ließen mehr auf ein ge⸗ 


wöhnliches Commiſſions⸗Geſchäft ſchließen, nach welchem der Angekl. unbe⸗ 
Waaren im Falle eines Rictverfaufg in 


dingt verpflichtet geweſen wäre, die j 
natura zurückzugeben. Aber jo viel ſtand feſt, daß eine beſtimmte Zeit der 
Rücklieferung nicht ausgemacht war. — Der Staatsanwalt deducirte die 
Schuld des Angeklagten namentlich aus dem Benehmen des Angell. nach der 
incriminirten Handlung und machte hieraus einen Rückſchluß auf den wirkli⸗ 
chen Charakter des Geſchäfts. Er beantragte nicht weniger als 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß, Entziehung der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiauſſicht auf 
1 Jahr. — Der Vertheidiger Dr. Gad verſuchte in feinem ausführlichen und 
juriſtiſch ſcharſſinnigen Plaidover nachzuweiſen, daß der Angeklagte Eigen⸗ 
thümer der qu. Waaren geworden ſei und einer Unterſchlagung an derſelben 
ſich nicht habe ſchuldig machen können. Der Gerichtshof eier Mien accep⸗ 
tirte dieſe Anſchauung nicht und verurtheilte den Angell. zu 3 Monaten Ges 
fängniß und Ijähriger Ehrenentziehung. Der Gerichtshof zweiter Inſtanz 
änderte jedoch dieſes Erkenntniß ab und ſprach den Angeklagten frei. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 25. Septbr. [Börſe.] Die Börſe war geſchäftslos bei 
unveränderten Courſen und unentſchiedener Tendenz; nur in öfterr. Effecten 
zur Deckung des Ultimo⸗Bedarfs einiger Umſatz. Oeſterr. Creditbankactien 
59 bez., National⸗Anleihe 53% Gld., 1880er Looſe 62% Gld., Banknoten 
7871 — 7, bez. und Gld. Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien Litt. A, und C. 165 
bez., Freiburger 136 Br., Wilhelmsbahn 51% — 51 bez., Oppeln⸗Tarnowitzer 
73% Br., Neiſſe⸗Brieger —. Warſchau⸗Wiener 56 Br. Amerikaner 75% 
bis 75 bez. Schleſ. Bankverein 111% Gld. Minerva 334 Br. Schleſ. 
Rentenbriefe 92% bez. und Gld. Schleſ. Pfandbriefe 87% bez. Ruſſiſch 
Papiergeld 75/75 bez. und Gld. 

Breslau, 25. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfr.) niedriger, gel. 1000 Ctr., pr. September 43% bis 
43% Thlr. bezablt, Sept: 
tobet⸗November 42 Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezember 42 Thlr. Br., 


Dezember⸗Januar 22 Thlr. bezablt, Br. und Gld. Januar⸗Februar 42% Thlr. 


Br., Februar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 42/—4— lr. be⸗ 
zahlt, Mai 434 Tolr. bezahlt, Br. und Gld., Mai⸗Juni dl n 
Weizen (pr. 2000 .) get. — Ctr., pr. September 67 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. September 43 Thlr. Br. 
Hafer (vr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. September 36 Thlr. Br., April⸗ 
Mai 38 Thlr. Gld. 
ps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Scheffel, pr. September 100 Thlr. Gld. 
Rübdl (pr. 100 Pfd.) etwas matter, gel — Ctr., loco 12% Thlr. Br., 
pr. September 12% Thlr. Br., September⸗October 124 —12% Thlr. Gld., 
D 12% 1 — . — Br., 17 W dean 12% Telr. 
r., Dezember⸗Januar und Januar⸗Februar r. bezahlt, i 
er a Bet, dan 1 0 * wa ROCKEN 
piritus wenig verändert, gef. — Quart, loco 15 Thlr. Br., 14% Thlr. 
Gld., pr. September 14% Tölr. Br. und Gld., September Heer 144 Tl. 
Br. und Gld., October⸗November 14 ¼ Thlr. bezahlt und Gld., Nobember⸗ 
Dezemder 14% Thlr. bezahlt, Februar⸗März —, April:Mai 14% — 1%, Thlr. 


bezahlt, Mai⸗Juni —. 
Zink ftill, Die Börſen⸗Commiſſion. 


[Submiſſionen.] Königl. Eiſenbahn⸗ Direction zu Saarbrücken. 
Lieferung von 141 Stück Radreifen von Gußftabl, 273 Stück Radreifen von 
Puddelſtahl, 40 Stück Achſen von Gußſtahl und 74 Stück Achſen von Schmiede⸗ 
eiſen. Termin in Saarbrücken: 27. September. 

Königl. Saarbrücker und Rhein Nabe ⸗Eiſenbabn. Lieferung von: 
‚450,000 Pfd. gewöhnliche Schienen, 200,000 Pfd. Gußſtahlſchienen, oder 
282 ee 200,000 Pfd. Stahlkopſſchienen. Termin in Saarbrücken: 

. October. 

Königl. Saarbrücker und Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn. Lieferung von: 
14,000 Verbindungslaſchen, 28,000 Laſchenbolzen mit Mutter, 7000 ae 


lagsplatten, 23,750 großen und 71,250 kleinen Schienennägeln. Termin in 


Saarbrücken: 2. October. 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Lieferung von: 


275 Stück gußſtählernen Locomotiv⸗ und Tender⸗Radreifen, 425 Stück guß⸗ 


ftählernen Wagen⸗Radreifen, 30 Stück gußſtäblernen Tender⸗Achſen, 600 Stück 
Wagenradreifen von Puddelſtahl, 60 Stück ſchmiedeeiſernen Radgerippen für 
Tender und 300 Stück ſchmiedeeiſernen Radgerippen für Wagen. Termin 
in Breslau: 8. October. 
Königl. Direction der Ob 


September. 
ſerin Eliſabeth⸗Bahn. Lieferung des pro 1867 präliminirten Jah⸗ 
resbedarfes von 750, bis 800,000 Zoll⸗Centnern Schwarztoble ee 
dieſem Bedarfe entſprechenden Quantums Braunkohle. Termin in Wien: 


. October. 
Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. Lieferung von 400 Ctr. Petroleum. Termin 
in Wien: 3. October. 


Oividenden⸗Zablung. Heſſiſche Ludwigs ⸗Eiſenbahn - Geſellſchaſt. 
Für das laufende Betriebsjahr ift eine Abſchlags⸗Dividende von 2 pCt. oder 
Fl. per Actie von 250 Fl. feſtgeſetzt und kann dieſelbe dom 1. October ab 


bei der Hauftkaſſe der Geſellſchaft in Mainz und in Berlin bei den Herren 


Anhalt und Wagener oder Julius Bleichröder u. Co. erhoben werden. 
Eifendain - Einnahme. Homburger Eiſenbahn. Im Auguſt 1866 
wurden 23,238 Fl. vereinnahmt. 


Leipzig, 23. Sept. III. Mepberict,)_ Ueber den weitern Verlauf der 
Meſſe haben wir leider 105 heute nichts Erfreuliches zu berichten, vu 
der eingetretmen Stodung im Ledergeſchaft kamen nur wenige Stunden, die 
wieder etwas Leben zeigten. Es mögen die in die Mitte der Woche fallen⸗ 
den jübiihen hohen Feiertage und die Einzugsfeierlichteiten in Berlin einen 
— Einluß auf dieſen Zuftand geäußert haben und es wäre daher immer⸗ 

in moglich, daß noch nachträglich einige Geſchäfte gemacht würden; allein die 
aupturſache ift und bleibt die Cholera, die leider bei uns immer noch Opfer 
ordert, ſo aich wohl die in's Furchtbare übertriebenen Gerüchte von der Ver⸗ 
efährlichkeit dieſer Epidemie. Viele Einkäufer hielten ſich da⸗ 


Senat deſſelben fand jüngft eine auch in civilrechtlicher Beziehung intereſſante] durch don dim Beſuche der Meſſe fern, als daß ein ordentliches Geſchäft ſich 


Criminalverhandlung ſtatt. 
Es handelte ſich nämlich 


hätte entwickln können. Die in unſerem en Berichte notirten Preiſe 


ch 
um den Uebergang des Eigenthums bei dem] der gegerbter Leder müſſen wir auch heute noch als richtig bezeichnen; jedo 
e de Viele Rechtslehrer, wie Koch, Scharnbaum, Endemann c., Deren ausdrücklich darauf aufmer * ich a 17 


am machen, daß dieſe nur auf das 


erklaren denſelben für einen bedingten Kaufvertrag und nehmen den Meber- Geſchäft am Montag und Dinstag Kain und nach dieſen Tagen von einem 


ember⸗October 43—42% Thlr. bezahlt und Br., Des 


Tage 


= 


— 


— 
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ER 


ERSTE TREE FF 
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des 


wittwete Frau Anna Hahn, geborne Jeſen⸗ 


weiteren Geſchäfte kaum noch die Rede war. Ein ſchnelles Sinken der Preiſe 
drückte mehrere Sorten Sohlleder herab, ſowie auch Fahl⸗, Kipsfahlleder und 
geraer Kalbfelle einige Groſchen pro Pfund weniger brachten. Viele Gerber 
kommen kaum auf die erheblichen Reiſe⸗, Transport⸗ und Zehrungsſpeſen und 
blieb trotz der ſchwächern diesmaligen Zufuhr noch eine bedeutende Partie 
garen Leders unverkauft. Der Donnerstag Abend ließ die Meſſe darin als 
beendet anſehen. Rohe Häute und Felle waren nur wenig zugeführt; die 
Preiſe ftellten ih im Ganzen ſchlecht und nur ſchwere und gute Waare wurde 
einigermaßen begehrt. Unter ſolchen Umſtänden iſt es natürlich rein unmög- 
lich, genaue Angaben über die Preiſe zu machen, und müſſen wir uns des⸗ 
halb wohl oder übel auf das in Vorſtehendem Angedeutete beſchränken. — 
Die Tuchmeſſe war, wie ſchon früher bemerkt, ſehr ſchlecht, beſonders da 
die Zufuhr an Waaren ſo maſſenhaft geweſen. Der Mangel an Einkäufern 
machte ſich auch hier recht ſchmerzlich fühlbar und wurde das Wenige, was 
bisher aus dem Markte entnommen, faſt nur von der deutſchen Kundſchaſt 
5 Holländer, ſowie die ſüddeutſche Kundſchaft fehlen faſt ganz, doch 
leiben die Fabrikanten länger als gewöhnlich hier, da man durch das Ab⸗ 
nehmen der Choleraepidemie immer noch hofft, daß Käufer ſich in dieſen Ta⸗ 
gen einfinden. Großenhainer glatte Tuche, Croiſés, Tricots und Satins wa⸗ 
ren in ziemlicher Nachfrage und von der deutſchen Kundſchaft zu civilen Prei⸗ 
ſen entnommen. Krimmitzſchauer, finſterwalder und luckenwalder Fabrikate 
waren ebenfalls ziemlich geſucht. Leisnig machte bisher noch wenig Geſchäfte, 
ebenſo Forſte, Peitz, Kottbus und Spremberg, die zu gedrückten Preiſen ver⸗ 
kauften. Eine Maſſe von Waare befindet ſich noch unverkauft auf den Tuch⸗ 
böden und Lagern und geben die Fabrikanten nur der lügenhaften Verbrei⸗ 
tung über die Choleraepidemie die Schuld, daß die Käufer zurückgeblieben. 
Die Tuchmeſſe dürfte ſich wohl noch die ganze nächſte Woche Hus 80 
(Dresd. J. 


London, 18. Sept. [Wolle.] In unſeren Auctionen von Colonialwollen 
find bis einſchließlich heute 29,625 BU. Sydney, 17,467 BU. Port Pbillip, 
8921 BI. Van D'Land, 6929 Bll. Adelaide, 35,538 Bll. Neu⸗Seeland, 434 BU. 
Swan River, 16,687 BU, Cap, 1921 Bll. Diverſe, zuſammen 117,522 Bl, 
offerirt worden. 

Der gute Begehr nach Kammwollen, wovon bis zu den nächſten März⸗ 
Auctionen nur wenig mehr in den Markt kommen wird, fährt ungeſchmälert 
fort und die Preiſe haben ſich eher noch etwas verbeſſert. Ueberhaupt aber 
werden die Gebote für alle Gattungen lebhafter im Verhältniſſe, als ſich die 
Auctionen ihrem Schluſſe (der jetzt am 25. anſtatt 26. d. ſtattfinden ſoll) 
näbern, ein Beweis, daß der Bedarf den Vorräthen vollkommen entſpricht. 
Wir quotiren gegenwärtig: Vorzügl. Port Phillip⸗Vließe und auſtraliſche Lamm⸗ 
wollen 2 d., andere auſtraliſche und Cap⸗Vließe 1—1% d., auſtraliſche und 
Cap in Schweiß 1 d. pr. Pfd. höher, als am Schluſſe der vorigen Auctionen 
im Juni. 

Leider iſt die Witterung bei uns dem Einbringen der Feldfrüchte ſehr 
uwider, und es fteht zu befürchten, daß die im Uebrigen günſtigen Ausſichten 
fars Wolle⸗Geſchäft von dieſer Seite werden beeinträchtigt werden. 


Newyork, 4. Septbr. [Baumwolle.] Die letzten Poſtdaten von Li⸗ 
verpool gehen bis zum 23. paſſato per „City of Newyork“. Per Telegrap 
haben wir Nachrichten bis zum 3. cour. Der Markt war ruhig; Middling 
Upland 13% d. Unſer Markt war flau und nachgebend ſeit unſerem Letzten. 
Die Verkäufe der mit Freitag endigenden Woche waren 10,000 Ballen zu 
circa 35 e. für Middling Uplands. Seitdem find die Preiſe heruntergegan⸗ 

en und ſchließen zu 34 c. Gold iſt auch gewichen und ſteht heute um 3% 
hr Nachmittags 146%. Wir find noch nicht in der Lage, eine Aufſtellung 
der Zufuhren bis zum Ende des Baumwollenjahres (J. September) zu geben, 
da die Details der Zufuhren ꝛc. in allen ſüdlichen Häfen noch nicht zur Hand 
ſind und die ausführlichen Statiſtiken der Overland⸗Zufuhren noch einige A. 
Een Zuſammenſtellung erfordern werden. Man wird jedoch aus unſeren Te⸗ 
egrammen erſehen, daß die Totalzufuhren in Mobile jeit dem Ende des Krie⸗ 
913 504,000 und diejenigen in Charleſton für das am 1. dieſes endende Jahr 
13,686 Ballen waren. Es wird wahrſcheinlich noch 14 Tage dauern, ehe 
ausführliche Details geſammelt werden können. Das erwartete Total⸗Ergeb⸗ 
niß wird bis zu 2,600,000 Ballen Geenen, als auf das Doppelte der Schätzung 
errn Mae Cullough. Die Geſammtzufuhr in allen Häfen vom Ende 
des Krieges bis zu den letzten Nachrichten per Poſt beträgt 2,484,000 Ballen. 
Die Zufuhren waren: N 
Vergangene Woche. Seit 1. Septbr. 


CCC 000 2,068,000 
Ausfuhr nach England 9,000 1,238,000 
. „ Seas — 221,000 
. „anderen fremden Häfen . 1,000 71,000 


— 


Geſammt⸗Ausfuhr ... 10,000 1,530,000 

Jetziger Vorrath in allen Häfen circa 336,000 Ballen, bekannte Irrthümer 

in den ſüdlichen Tabellen N — Die folgenden Telegramme ſind 
ier eingegangen: New⸗Orleans, 31. Auguſt. Zufuhren der Woche 1300 
allen (gegen 1479 letzte und 1560 —— Ba 00 Vorrath 100,000. 
Low Middling 33 bis 34 c. Sterling Cours 155. — Mobile, 31. Auguſt. 
. der Woche 1400 Ballen (gegen 1543 letzte und 734 vorhergehende 
oche). Ausfuhr 3547. Verkäufe 1900. Vorrath 29,000. Middling 30 o. 
9 des Jahres 429,107 und ſeit Ende des Krieges 504,407. — Char⸗ 
eſton, 31. Auguſt. 8 der Woche 943 Ballen. Ausfuhr 825. Ver⸗ 
käufe 750. Vorrath 5535. Middlings 30 c. Zufuhren des Jahres 113,686. 
— New⸗Orleans, 3. September. 
käufe 500 Ballen. Low Middling 32 c. Zufuhren 495 Ballen. Gold 144. 
Sterling Cours 155. 


f Eiſenbahn⸗ Zeitung. 
ſſiſche Eiſenbahnen.] Aus St. Petersburg werden dem „Moni⸗ 
eu, Michael über das Vorſchreiten der ruſſiſchen Eiſenbahnlinien ge⸗ 
macht. Die größte Wichtigkeit legt die Correſpondenz den zwei im Bau her 


Durch das am 22. d. M. erfolgte Ableben 
des königlichen Credit⸗Inſtituts⸗Controleur 
Halbach hat der unterzeichnete Verein, welchem 
der Verſtorbene ſeit Gründung deſſelben als 
Mitglied und ſeit 1% Jahren als Vorſland 
angehörte, einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. 

Sein eifriges, opferwilliges Streben für das 
Wohl des Vereins ſichert ihm ein ehrenvolles 
Andenken. 13455] 

Breslau, den 25. September 1866. 

Der Vorſtand Re 
des Vereins zur Erhaltung einer Kleinkinder 
Bewahr-⸗Anſtalt 
in hieſiger Nikolai⸗Vorſtadt. 


hat er 40 
wirkt, von 


Baumwolle iſt heruntergegangen. u 


Carl Friedrich Chriſtian Petzold, 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens 2. N 
Eichenlaub, im 84. Jahre ſeines Lebens, im 
61. einer geſegneten Mmtsführung. Der 
hat ſeinen Diener in Frieden heimgenommen 
und in Gnaden von ihm den Hirtenſtab zurück⸗ 
begehrt, als eben feiin irdiſcher Feierabend an: 
heben ſollte. — Nom Fürſten Pückler im 
Jahre 1826 an vınfere Hauptkirche berufen, 
ahre "ang in unſerer Mitte ges 
anzel und Altar das Wort des 
Lebens verkündet, unſere Schulen geleitet und 
gehoben und mit ſeinem gottſeligen Wandel 
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Tzaritzin am rechten Wolga⸗Ufer nach Kalatſcheff am Don. Die zweite Linie 
geht von dem Hafen Poti am Schwarzen Meer über Kutais und Tiflis nach 
Baku am Kaspiſchen Meer. Seit zwei Jahren arbeiten 6000 Soldaten an 
dieſer Bahn. In dem Hafen von Poti werden bedeutende Arbeiten vorge⸗ 
nommen und man beſchäftigt ſich einerſeits mit der Einrichtung einer directen 
Packetbootverbindung mit Konſtantinopel, andererſeits mit der Herrichtung 
einer Fahrſtraße zwiſchen Tiflis und Tauris. Wahrſcheinlich werden die 
Waaren Perſiens und Centralaſtens ſpäter auf ruſſiſchem Br befördert 
werden, wie denn dieſe trans kaukaſiſche Eiſenbahn überhaupt die beinahe aus: 
ſchließliche Verbindungsſtraße in jenen Ländern zwiſchen Europa und Aſien 
werden wird. 

— ͤ— ͤ ͤ——— . ———— 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 25. Sept. Im Abgeordnetenhauſe ſtand die Anleihe 
Vorlage zur Debatte: Der Finanzminiſter ſagte: Er habe die Com⸗ 
miſſions⸗Vorſchläge als unannehmbar bezeichnet. Das Wort wurde 
hart genannt, ſollte es aber nicht ſein. Die Regierung hegt die Zu⸗ 
verſicht, das Haus werde die Verantwortlichkeit der Verweigerung 
der nothwendigen Unterſtützung nicht übernehmen wollen. Unſere 
Lage iſt noch unfertig. Der Friede mit Sachſen iſt noch ungeſchloſſen; 
die Beziehungen des norddeutſchen Bundes zu Eüddeutſchland find 
noch ungeregelt. Preußen muß bereit ſein, zu vertheidigen, was es 
erworben, in jedem Augenblick den Kampf wieder aufzunehmen; bei 
ſolchem Zuſtande ſpielt das Unvorhergeſehene die Hauptrolle. Nicht 
mit Unrecht iſt geſagt worden: an die Stelle des alten Syſtems müſſe 
das Prineip der Freiheit treten. Preußen iſt anderen großen Staa⸗ 
ten rühmlich darin vorangegangen. Es ſcheint mir Hauptſache, daß 
Preußen jeden Augenblick im Kampfe ohne Zaudern das volle Ge⸗ 
wicht ſeiner militäriſchen Macht in die Wagſchale werfen können muß. 
Den rechten Augenblick verpaſſen, kann die Aufgabe Preußens um viele 
Jahre hinausſchieben, ja die Exiſtenz Preußens von Neuem bedrohen. 
Wer den Augenblick beherrſchen will, muß Geld nicht erſt ſuchen, 


ſondern bereit haben, die Hand am Schwerte und den Geldbeutel 


gefüllt! Der Finanzminiſter erklärt ſich ſchließlich mit dem Amende⸗ 
ment Strachwitz (40 ſtatt 30 Millionen, ſonſt wie Michaelis will), 
eventuell mit dem Amendement Michaelis⸗Röpell, das er als ent⸗ 
gegenkommenden Weg anerkennt, ſowie mit dem Amendement Lasker 
einverſtanden. 

Virchow gegen die Regierungsvorlage und gegen das Amendement 
Michaelis, welche die Volksvertretung einflußlos auf die Finanzfra⸗ 


pjgen machen. Der Finanzminiſter erklärt das Amendement Tweſten 


für entgegenkommend, bittet aber, es zu Gunſten des Amendements 
Michaelis zurückzuziehen, Tweſten weiſt die Zurückziehung zurück und 
ſpricht gegen den Staatsſchatz. Die Regierung ſtelle dem Haufe eine 
ungewöhnliche Zumuthung, die Bewilligung einer Anleihe, um den 
Staatsſchatz izu füllen. 
dem Amendement Tweſten. Der Staatsſchatz ſei nothwendig wie die 
Armee, obwohl beide aus wirthſchaftlichen Gründen nicht empfehlens⸗ 
werth ſeien. Graf Bismarck tritt ein, trotzdem der Finanzminiſter 
ſeine Abweſenheit vorher entſchuldigt hatte. Bismarck: Ich kann 
leider dieſer Debatte nicht fo folgen wie ich wünſchte; ich mochte bit⸗ 
ten, die Vorlage nur vom politiſchen Standpunkte aufzufaſſen. Sie 
ſollen beweiſen, ob Sie mit der Führung der auswärtigen Politik 
einverſtanden ſind, ob Sie die Regierung in den Stand ſetzen wol⸗ 
ten, feſtzuhalten und zu vertheidigen, was bisher errungen iſt. Leider 
läßt ſich dies noch nicht überſehen. 

Amtliche Kundgebungen bezeugen, daß die Verſöhnlichkeit mit dem 
Friedensſchluß noch nicht in die kaiſ. Hofburg eingezogen ift. Leicht 
könnte die orientaliſche Frage zu ciner europäiſchen ernſthaften Conſtella, 
tion führen. Wie ſollen wir derſelben entgegentreten, wenn wir nicht über 
ausreichende Mittel verfügen? Sollen wir in den Zeiten der Gefahr, 
bei ſchlechtem Geldmarkt eine Anleihe aufnehmen, wo jede Kundge 
bung die Spannung erhöht und die Gefahren fördert, wo Schweigen 
das einzige Mittel. Sprechen Gefahr bedeutet? Treten ſolche Fälle 
nicht ein, ſo verſpreche ich Namens der Regierung, daß nur die von 
der Landesvertretung bewilligten Mittel zur Verwendung kommen. 
Nur der gefüllte Staatsſchatz könnte uns letztere zu erſetzen (22) ift 
unabweisbare Pflicht (22) und der Ueberſchuß ſoll nur mit dem Ein⸗ 
verſtändniß der Landesvertretung verwendet werden. Bethätigen Sie 
durch die Bewilligung den Geiſt der Verſöhnlichkeit, daß uns durch 
Ihr Vertrauen die Fortſetzung der bisherigen Politik möglich wird. 
Der Miniſterpräſident wiederholt ſchließlich die Erklärung, daß die 
Regierung mit dem Amendement Michaelis einverſtanden ſei. 

Bei der Abſtimmung wird die Creditforderung § 1 der Regie⸗ 
rungsvorlage angenommen. Die $$ 2—5 werden gemäß dem Amen⸗ 
dement Michaelis und dem Unteramendement Lasker bei namentlicher 
Abſtimmung mit 230 gegen 83 Stimwen angenommen. Dagegen 


freundlichſte Andenken. 
Ohlau, den 25. Sept. 1836. 
Die Lehrer der ftadt. Elementarſchule. 


Heut Früh 4 Uhr ſturb nach kurzem ſchwe⸗ 


laſſe mit 


Herr Ofelgunne, 
ren Leiden unfere innig geliebte Mutter, Toch⸗ 
ter, Schweſter und Echwägerin, die verw. 
Frau Ida Kleißner, geb. Pringsheim, im 
blühenden Alter von 42 Jahren. . 
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen 
dies allen Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung an: 2602 
Die Hinterbliebenen. 


Halle, 
cal 


Der Finanzminiſter widerſpricht entichieden | S 


Todesfälle: Verw. Bertha v. Unger, 
[164] geb. v. Lesczynska in Halle, Hr. Albert C. 
eegewaldt in Stettin, Hr. v. Puttkammer auf 
Hr. Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Hee⸗ 
cd; gewaldt, Director der Prov.⸗Irtenanſtalt bei 
rau Emma Seydel, geb. Bohm, in 


Breslauer Theater GGartenſtraße 19), 


i den 26. rt Zum zweiten Male: 
rziehung mach 
Ki Lebensbild in 5 Alten von C. A. 


Amendement Tweſten wird verworfen. Die 88 6 und 7 der Regie 
rungsvorlage, Ueberſchrift und Einleitung werden angenommen, 
ſchließlich das ganze Geſetz mit großer Majorität. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 25. Septbr. Der „Staatsanz.“ veröffentlicht das In⸗ 
demnitätsgeſetz und meldet, daß der König Nachmittags eine naſſaui⸗ 
ſche Deputation empfangen habe. 

Die „Rordd. Allg. Ztg.“ meldet: Der Miniſterpräſident wird ſich 
Abends nach Vorpommern begeben und einige Zeit auf dem Lande 
ſeinen Aufenthalt nehmen. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Die Vertagung des Landtages dürfte 
bevorſtehen und bis zum 15. November dauern. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 25. Sept. Die „Nordd. Allg. 3.“ verſichert gegenüber 
den verbreiteten Nachrichten, als hätten die preußiſch⸗ſächſiſchen Ver⸗ 
handlungen unerwartet für Sachſen günſtige Friedensbedingungen ver⸗ 
einbart, daß die Verhandlungen bisher zu keinem Abſchluß geführt 
und daß der bisherige Verlauf das Mefultat, welches zu erzielen ſei, 
nicht überſehen läßt. (Wolff's T. B.) 

Stuttgart, 25. Septbr. [Landtagseröffnung.] Der Miniſter 
verſpricht die Vorlage des Friedensvertrages, ferner Vorlagen über 
die Rechtspflege, Organiſation der Verwaltung, baſirt auf Offentlich⸗ 
keit und Mündlichkeit, und andere mit der Verfaſſungs⸗Neviſton zu⸗ 
ſammenhängende Einzelngeſetze, ſowie den Finanzhaushalt. 

(Wolff's T. B.) 

München, 25. Septbr. Die Subſeription der neuen Prämien⸗ 
Anleihe wurde in Folge vollſtändiger Deckung nach zwei Stunden ge⸗ 
ſchloſſen. (Wolff's T. B.) 

Newyork, 14. Sept. Johnſon wurde in Louisville und Cinein⸗ 
nati enthuſiaſtiſch, in Pittsburg ungünſtig empfangen; eine amerika⸗ 
niſche Expedition landete in Weſt⸗Mexico. Der Angriff auf Alamos 
wurde erwartet. (Wolff's T. B.) 


} ombardbeſtände 13,047,000. 
taatspapiere 15,419,000. Notenumlauf 119,775,000. Depoſiten 22,760,000. 


Sept. 48%, Sept.⸗Ocibr. 
Rüböl: matter. N ann 


Nordbahn 165, — G ) 
157,50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 189, 40. Lombard. Eiſenbahn 209, —. 
London 128, 50. Kaſſenſcheine 190, 50. ih 

Stettin, 25. Sept. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
feſter, pro Sept.⸗Oct. 100 Frühjahr 10 . oggen höher, pro 


Sept.⸗Oct. 46%. Oct.⸗Nob. 46%. hjahr 46%. — Gerſte g 
los, pro Frühjahr — — Hafer geſchäftslos, pro Frühjahr — — Rüb öl 
unberändert, pro Sept.⸗Oect. Te Spiritus 


feſt, pro Sept. 15%. Frühj. 15%. 


Brieflaſten der Redactiou. i 

Herrn H. K. in Gr.⸗Peterwitz (Kr. Ratibor): Der Artikel kann 

in dieſer Ausführlichkeit nur gegen Erſtatkung der Inſertionsgebühren 
aufgenommen werden. 


Inſerate. 


Von jetzt ab befindet ſich mein 
„Lager echt importirter Cigarren“ 
ausſchließlich nur 
1 Ring Nr. 4, erſte Etage! 
Cigarren Importeur Schleſinger. 


Wegen Mufgabe des Geſchäfts 


iſt ein Lager von baumwollenen Bändern, Strickgarn, Strümpfen ꝛc. im 
Ganzen oder in Partien, ebenſo 2603] 


ein Repoſitorium 


125 94 


riffenen Linien zwiſchen dem Kaspiſchen und dem Schwarzen Meere bei. 5 
Die eine dieſer Linien hat nur eine Länge von 20 Meilen und geht von! ſtimmen die Polen, Katholiken und einige Fortſchrittsmänner. Das billig zu verkaufen. — Näheres Reuſcheſtraße Nr. 25, 2 Treppen. 
2 
Heute Früh 11½ Uhr verſchied nach länge⸗] Geſtern Abend um 410 Uhr entſchlief nach! Heute in der 4. Morgenſtunde ſtarb nach Familien ⸗Nachrichten. Saifon-Theater im Wintergarten. 
rem Leiden unſere innig geliebte Mutter, ſchweren Leiden mein einziger, theurer Bruder, kurzem, aber ſchweren Leiden unſer einziger, Verlobung: Fräul. Thekla v. Roeſſing] Mittwoch, den 26. Sept. Gaſtſpiel des Komikers 
Schwiegermutter und Großmutter, Frau Fries der hieſige Kaufmann Nudolph Dietrich, an] geliebter Bruder, der Lehrer C. Seidelmann, in Celle mit Hrn. die Frhrn. v. Khay⸗ rn. Baade, vom Stadt⸗Theater zu Frank⸗ 
derike Liebrecht, geb. Ebſtein, im 59. Le⸗ Lungenſchwindſacht. was wir ftatt jeder beſondern Meldung ent- nach in Hamm B furt a. M. I) „Monſieur Herkules.“ 
bensjahre. — Schmerzerfüllt widmen dieſe] Entfernten Verwandten und Freunden des] fernten Verwandten und ſeinen vielen Bekann⸗ Ehel. V bindung: Hr. Prem. Lieutenant! Schwank in 1 Akt von Belly. 2) „Männer: 
traurige Anzeige mit der Bitte um fülle] Enkſchlafenen hiermit dieſe traurige Nachricht ten mit der Bitte um ftille Theilnahme lief] Oger Kubach mit Frl. Helene Obergethmann freue.“ Luſtſpiel in 1 Alt. ) „Tann⸗ 
Theilnahme: mit der Bitte um ſtille Theilnahme. [154] ferſchüttert anzeigen. h 1 h utzba 2 ergethmann Bänfer, der; Ser GEnGEEHLR auf Ber 
- 8450 Die Hinterbliebenen. Poſen, den 24. September 1866. Ohlau, den 25. September 1866. in Coblenz -. Ein S 5 artburg.“ Komiſches Intermezio bon 
Breslau, den 25. September 1866. Albrecht Dietrich. 163] Die Hinterbliebenen. Geburten: Ein ohn Hrn. J. Heefe in Kalisch. 4 „Der Wittwer“ Lu Hpiel in 
Die Beerdigung findet am 26., Nachmittags nn | m | Berlin, Hrn. Kreisrichter Max Ackermann in 1 Att. 5) „Aus Liebe zur Kunst. Poſſ 
5 Uhr, vom Krauerhauſz Tauenzienſtraße 62, Nachruf. 159 [. Heute in der 4. Morgenſtunde ſtarb unſer] Gallies, Hrn. Baumeiſter Kraufe in Neu⸗Hal⸗ mit Geſang in 1 Akt von G. v. Moſe 5 
aus ſtatt. . Am 19. September d. J. Nachmittags 2 Uhr] Freund und College, der Lehrer C. Seidelmann, dens leben; eine Tochter Hrn. Hauptmann v. Anfang des Concerts 3 Uhr. 0 
entſchlief ſanft ein treuer Seclenhirt unſerer] an der Cholera. Sein biederer Sinn fihert | Bergen in Berlin, Hrn. Staatsanw. Leske in 5 ouſtellun 5 Ühr. Nach "FR 
Stadt, der Superintendent ihm bei uns und allen ſeinen Bekannten das] Bromberg. Fontſezung des Concerts. 8 


Ratibor. 


Herr Schieferdeckermeiſter Schreiber wird 
dringend erſucht, die von ihm am 23. d. M. 
beim Schützen⸗Ausmarſch als Major der Gilde 
gehaltene wahrhaft gediegene Rede gefälligst 


dem Drucke zu re 
[158] ele ſeiner Freunde. 


Vom Kriegsſchauplatz zurückgekehrt, halte ich 
meine Sprechſtunden 11 Pia uk N 


enſchen.“ Hei⸗ und von 3—4 Uhr Nachmittags. 


1 Ein. Vater Be rmen, 15 Oblau, den 23. September 1866. Görner. Dr. Padiera, 
1 röſter unſerer Wittwen und Waiſen, ein ehr‘ Verſpätet. 165 Abonnements Anzeige. Den Wünfchen Alte Taſchenſtraße Nr. 20. 
Todes eee 0 are ach würdiger Patriare h, hat er faſt zwei Genera In der Nacht ee um 20. d. gl 8 des hochgeehrten Publikums entgegenzukom⸗ 


Geſtern Abend 11% ] 
Ttägigen ſchweren Leiden ſanft und ruhig nad ſtanden. 
dem unerforſchlichen Rathſchluſſe des allmäch⸗ 
tigen Vaters unſere theure, inniggeliebte Mut⸗ 
ter, Schweſter, Tante und Schwägerin, die ver⸗ 


Wie er unermüdlich 


meyer, in dem Alter bon 51 Jahren. Wer 5 
die Dahingeſchiedene kannte, wird unſeren gro⸗ 
ßen und gerechten Schmerz zu 8 wiſſen. 
Breslau, den 25. September 1866. 
Die . und ſchwergeprüften 
. Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Herrenſtraße Nr. 17/18. 
Beerdigung von dem Leichenhauſe des Ma: 
thias⸗Kirch 0163 den 27, d. M. Früh 10 Uhr 
nach dem Michaelis ⸗Kirchhofe. 


Ehrenbürgers im He 
Muskau, am 2% J. 


Leichenhauſe des 9 
[8451] 


tionen hindurch u njerer Stadt zur Seite ger 


hat er Verehrun y und Hochachtung überall 
von den Höchſten und Geringſten geerntet bis 
an ſein Ziel. — S tadt und Gemeinde betrauern 
tiefinnig feinen Te d_ und werden das Gedächt⸗ 
des treuen Se elſorgers und hochgeſchätzten 
en behal 
eptember 1866. 

Der Magiſtrat 1 ind die Stadtverordneten. 


5 Die Beerdigung 
meiner geliebten $ rau findet zu der angegebe⸗ 
nen Zeit nicht von 1 Trauerhauſe, ſondern vom 
roßen Kirchhofes aus ſtatt. 
Dr. Großmann. 


ſchied ſanft nach mehrwöchentlichem Kranken⸗ 
lager in ihrem 70. Lebensjahre unſere geliebte, 
theuere Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
grau Charlotte Weiſe, geb. Loewenſtein. 
iefbetrübt widmen wir dieſe Anzeige ſtatt 
jeder beſonderen Meldung allen Verwandten 
und Bekannten. 
Gleiwitz, im September 1866. 
Erneſtine Schleſinger, geb. Weiſe. 
Samuel Schleſinger. 
Benno, Otto, Georg, | als Enkel. 
Hugo, Roſa, Nichard 


F. z. O Z. d. 28. IX. Ab. 6. U. 
Conf. & IV. werden. 


Liebe fäete, jo 


ten. 
geſchloſſen. 


gegen 


men, wird ein 
des Balkons und erſten Ranges, auf 60 Vor⸗ 
ſtellungen nach 


edländer u. Li 
0 Der Bonsverkauf wird 


Für das vierte Quartal 1866 (October, 
November und Dezember) können die Pränu⸗ 
merationsſcheine auf den Theaterzettel 
Erlegung don 10 Sgr. in den bekann⸗ 
ten Sommanditen in Empfang genommen 


Ich bin von der Armee zurückge- 
kehrt und wohne jetzt Liegnitzerstr. 
Nr. 25, in dem ehemaligen Gerichts- 


Abonnement, mit Ausnahme 


früherer Einrichtung eröffnet 
Bons im Werthe 150 3 Thlr. 


und ſind daher Gebäud 
2 Thlr. bei Hrn. Kaufm. eue. [161] 
See 28, be m — 7 ni Jauer, den 25. September 1866. 


Dr. Sachs, 

Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
om Kriegsſchauplatze zurückgekehrt, bin 
V wieder Boon 9-10, Nachm. 3—4 ue 
FEE 

Meine Sprechſtunden haben wieder be⸗ 


gonnen. ] 
. eier. 


ttauer, Ring 18, zu haben. 


am 29. September 


. Profeſſor Dr. 


2391 

I. Bragard, diplöms pour l'enseignement f 4 2 g 9 
du 42 Venture ee Gasse Nr. 1. j Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource (Liebich ide). 

Für Hals; und Kehlfopffranfe b . Freitag den 28. September d. J findet innerhalb der Gejellihaft das Frievensfeſt 
ich Vorm. von 10—11 für Unbemittelte ſtatt. — Gäſte lönnen an dieſem Tage nicht eingeführt werden. — Anfang des Concerts 
Nachm. von 4—5 Ubr zu sprechen. 2558] Nachmittag 4 Uhr. [2591] Der Vorſtand. 

Dr. J. Gottſtein, Carlsſtr. 7. 2 

Für Mund- und Zahnkrankheiten, Plom⸗ Haufmänbischer Club. 
du e e 1 1 a! Sonnabend, den Yen * sum im Café restaurant, 
e e 1 Wabl des Winterlocals und der Winter-Vergnügungen ete. Der Vorstand. 


von 10-12, RNachm. von 2—4 Uhr zu 
ſprechen und in dieſen Stunden auch 5 5 517 In der höhern Töchterſchule und der Lehrerinnen⸗Bildungs⸗Anſtalt der Unter⸗ 


Krankheiten zu conſultiren. ; F Dinst d 5 454 
zeichneten beginnt der neue Eurſus Dinstag, den 2. October. [3454] 

Dr. E. Schiller, Michaelisferien finden nicht ſtatt. 

_ er und Zahnarzt Die Anmeldungen werden täglich von 12— 2 Uhr entgegengenommen. 
Wundarzt, Klatte 00. 5 Bertha Lindner. 
b 

1 aller Art, ? 
Gefhlechtshrankheiten ala At aus Realſchule in Neiſſe. 
beſonders die, welche Folgen der Selbſt⸗ Der Unterricht an der hieſigen Realſchule wird 118521 


befleckung ſind, werden brieflich und in für 
zeſter Zeit geheilt. Adreſſen: [2292] 
Dr. Retau in Leipzig, Neumarkt 9. 


Geſchlechtskranke, 


Haut⸗ und Nerpenkranke heilt brieflich; 
Dr. Cronfeld, Berlin Krausnikſtr. 11. 


Vorbereitungs⸗Courſe zum 12584] 
Fähnrichs⸗, Freiwilligen⸗ u. 
Seecadetten⸗Examen 


t 
Dinstag, den 2. October d. J., Früh um 8 Uhr 
wieder beginnen. 


Die auswärtigen Schüler haben ſich ſchon am vorhergehenden Tage einzufinden. Zu der 
Aufnahme neuer Schüler werde ich auch ſchon Sonnabend den 30. d. M. Bereit fein. 
Neiſſe, den 24. September 1866. Dr. Sondhauß, Realſchuldirector. 


Gerichtlicher Ausverkauf 


aus der Concurs⸗Maſſe 


eee e, der Handlung J. Liebrecht u. Comp. 


Die noch vorhandenen gut ſortirten Beſtände 
von Manufactur⸗Waaren werden zu ſehr 
billigen Preiſen in dem bisherigen Locale 
Blücherplatz Nr. 3, erſte Etage, 
ausverkauft. [2569] 


Der gerichtliche Concurs⸗Maſſen⸗Verwalter 
Kaufmann J. Glücksmann. 


—ͤ—e—ũ—' . — ——— 


Mädchenpenſionat 


finden zum 1. Octbr. neue Zöglinge Aufnahme 


Franziska Eliaſon, 


Salvatorplatz 5. 


J. Wiesners Brauerei. 


(Mitolai⸗Straße Nr. 27, im goldenen Helm.) 


Täglich Garten⸗Concert 
aus von der „Helmkapelle“ unter Leit. 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert 
g im Saale ſtatt. 11907 

ie Niederlaſſung eines tüchtigen prak⸗ 
tiſchen Arztes in Hedersleben bei 
Quedlinburg iſt dringend Bedürfniß und 
wird ſchleunigſt 85 2985 0 7 25 3 
Nähere Auskunft ertheilen daſelbſt: 
e Allgemeiner 
Berge, Braun u. Comp. Zuckerfabrik. 


Volts⸗Kalender 
auf das Jahr 1867. 


Is. Mit 6 Stahlſtichen, 1 Holzſchnitt und elegantem Umſchlag. Preis 10 Sgr. 
Außer den gewöhnlich chronologiſch⸗aſtronomiſchen roth und ſchwarz gedruckten monat⸗ 
lichen Nachrichten, der Genealogie der hohen Regentenhäuſer, dem vollſtändigen nach Monat 
und Datum geordneten Jahrmarktsverzeichniß, dem Witterungs⸗Anzeiger des 100 jährigen 
Kalenders und einem Notizbuch für alle Monate des Jahres bringt derſelbe intereſſante, der 
Unterhaltung und Belehrung gewidmete Aufſätze von allſeitig beliebten Schriftſtellern. 


Duodez⸗Kalender für Schleſien für 1867 


mit Illuſtrationen. Preis 5 


N Empfehlenswerthes ng 
nationales Geſchichtswerk. 


Im Verlage von Neumann⸗Hartmann 
in Elbing erſchien ſoeben und iſt durch 
die Buchhandlung von 


Leopold Priebatsch 


in Breslau, Ring Nr. 14, zu beziehen: 


Der deutſche Krieg 
im Jahre 1866. 


Nach den beſten Quellen dargeſtellt 
von 


eſchmadvoll als zweckmäßig ausgeſtattet ſein werden. 
de Neubarthes Blende in to. Mit einem Stahlſtich. 
Der Berliner Genealogiſche Kalender in 8o. Mit 6 Stahlſtichen. 
Der Schreib: oder Termin ⸗Kalender in 12mo. 
Der Damen⸗Kalender in 24mo. 
gebunden mit Goldpreſſung. 
Der Etui⸗Kalender in 24 mo. 
Der Notiz⸗Kalender in 12 mo. 
und Bleiſtift. 


Königl. preuß. Offizier a. D. 
Mit Portraits und Karte. 


Vollſtändig in 4—5 Lieferungen mit 
einem Kunſtblatt als Prämie: die 
Schlacht von Königgrätz darſtellend. 
1. Lig. 3 Bog. gr. 8. 
mit 2 Portraits und 1 Karte des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes in Böhmen. 
Preis jeder Lieferung nur 4 Sgr. 
Ein Theil des Reinertrages iſt für die 
Hinterbliebenen der preußiſchen Krieger 
beſtimmt. 

In überſichtlicher, durch intereſſante 
Details feſſelnder Darſtellung entwirft der 
Verfaſſer in obigem, nach den glaubwür⸗ 
digſten Quellen ſorgfältig gearbeitetem 
Werke eim klares Bild von den Urſachen 
und dem Verlauf des jüngſt beendigten, 
für Deutſchland ewig denkwürdigen 
Krieges. j Jar 

Der billige Preis, die ſolide Ausſtat⸗ 
tung und der don der Verlagshandlung 
mit der Ausgabe verbundene W 
Zweck berechtigen uns, dieſes Unterne 
men der Theilnahme des Publikums be⸗ 
ſonders zu empfehlen. [2608] 


Elegant in Cambrik gebunden mit Taſche 


Taſche und Bleiſtift. 

Der Portemonnaie⸗Kalender in kleinem Weſtentaſchenformat. 

Der Wand⸗Kalender in 4to auf buntem Papier. 

Der Wand⸗Kalender in Folio auf weißem Papier. 

Der große Comptoir⸗Kalender in Placatformat. 

Der kleine Comptoir⸗Kalender in Quer⸗Folio. 

Der Miniatur⸗Kalender auf weißem Glacepapier. 

Der Miniatur⸗Kalender mit Umſchlag in Brieftaſchen⸗Format. 

Trowitzſch's Landwirthſchaftlicher Notiz⸗Kalender in 12mo. Elegant in 
Cambrik gebunden mit Taſche und Bleiſtift. 


Bazar Moritz Sachs, 


Ring Nr. 32, 


empfiehlt fein reich ſortirtes Lager von Möbel ⸗ Stoffen, Teppichen und Gardinen. 
Die bedeutend vergrößerten Räume dieſes Rayons geſtatten, in allen Artikeln die 
größte Auswahl zu bieten; die Preiſe find durch günſtige Käufe ſehr billig geſtellt. 


Moritz Sachs, 


Königl. Hoflieferant. 


Siegesharte von Preußen! 


, Bei, Joh. urban Kern, Reuſcheſtraße 68 
in Breslau, iſt ſoeben ne [2490] 


Karte von Preußen 


mit ſeinen neueſten Laß dererwerbungen 
(4815, 1860 Überfigttg, in Buntdeut 
dargeftellt, zugleich als vollſtändige Eiſen⸗ 
bahnkarte von Nord, und dem größten 

Theile von Süddeutſchland. 
Groß Folio (1674, h., 23“). Gefalzt. 

Preis 4 . Ei 

iß iſt es für jeden Preußen von höch⸗ 
des Bie 1 klare Weiſe mit den alte⸗ 
ren Provinzen die neuen Ländererwerbungen 
uſammengeſtellt zu finden, welche wir 25 
legten glorreichen Feldzügen verdanken. uf 
vorliegender ſchönen Karte zu billigftem Preiſe 
ndet dies auf's Genaueſte ſehr überſichtlich 
tatt. Bei Beſtellung per Poſtkarte mit Be⸗ 
merkung „laut Ihrem Briefe vom 21. Sep 
tember“ expedire ich die Karte franco unter 
Kreuzband nach auswärts. 


Beſt geglühte Lindenkohle empfiehlt 
10] Safe, Koppel, 


2605 


Heſſiſche (Mainz⸗Ludwigshafen) Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Die neu zu emittirenden Actien (auf je 8 Stück alte 1 neue) können bis ſpäteſtens 
20. October d. 5 bei uns erhoben werden. Auch zahlen wir die auf 2% (5 Fl. per Actie) 
feſtgeſetzte Abſchlags⸗Dividende gegen Coupon Nr. 7 dom 1. bis 15. October d. & [2591] 


Oppenheim u. Schweitzer, Ring 27. 


Gardinen! 


Free mit meinen Beſtänden von Tüll⸗, Mull- m. Tüll⸗, Gaze⸗, Mull- und Filoche · 


dieſe Gele — babe ich die Preiſe derſelben dedeutend herabgeſetzt und empfehle 


Gardinen zu billigen, aber feſten Preiſen anzuſchaffen, „einer 


eachtung 
S. S. Peiser, 


Blü . 6 u. 7, erſte Etage 
Wcherpſaß 8 ae ge⸗ 


geneigten 


Bei T 
3 ar Fort Porseh) in Breslau zu haben, auch durch J. F. van in 


Sgr. 
Außerdem erſcheinen in unſerem Verlage noch folgende Aalender für das Jahr 1867, 


Mit einem Stahlſtich. Elegant in Cambrik 


Der Militär⸗Notiz⸗Kalender in 12mo. Elegant in Cambrik gebunden mit 


Bekanntmachung. 
Nachſte hender Wechſel: dung 
uni. 


5 Breslau. p. 28. 
rotoſchin, den 28. März 1866, 
. Für Ct. 400 Rthlr. Preuß. Courant. 
Drei Monat nach dato zahlen Sie 
r dieſen Primawechſel an die Ordre 
on mir ſelbſt die Summe von Thaler 
Vierhundert Preuß. Courant den Werth 
in mir ſelbſt und ſtellen es auf Rech⸗ 
nung laut Bericht. 
gr: u Wb 8 be 35 

in Breslau, Fr.⸗Wilh.⸗Straße 39. 
2192K. Mannheim eee 


11854] 


Wiener 
esE 


ange 
ias 


(5 Sgr. Stempel) 
ei nommen 


Rückſeite: 
Ordre des Herrn Gottſchalk Levy. 
Werth erhalten. 
Mannheim Katzenellenbogen. 
ae 1 — 3 
1 reslau. erth e ten. 
Berlin, den 10. April 10 ia 
Für uns an die O 8 90 . 5 
3 rdre ni reuß. 
Haupt⸗Bank⸗Directoriums. We 
Werth in Rechnung. 
Breslau, den 30. Juli 1866. 
Königl. Bank⸗Directorium. 
Martin. Pflug. 
iſt abhanden gekommen. 

Der unbekannte Inhaber des vorbezeichneten 
We scſels wird hierdurch aufgefordert, denſelben 
ſofort, ſpäteſtens aber in dem 

auf den 5. Februar 1867, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Stadtrichter Tietze 
im Berathungszimmer Nr. 20 im erſten Stock 
des Gerichts⸗ Gebäudes anſtehenden Termine 
dem unterzeichneten Gericht 1 widri⸗ 
genfalls dieſer Wechſel für kraftlos erklärt 
werden wird. [1854] 

Breslau, den 8. September 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1856] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über den Nachlaß der 
verwittweten Poſamentier Mache, Agnes, 
geb. Arnold, iſt der Rechtsanwalt Petiscus 
hier zum endgiltigen Verwalter der Maſſe be⸗ 
ſtellt worden. 

Breslau, den 15. September 1866. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


11857]. Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidationsrerfahren über 
den Nachlaß des Buchhalters Ernſt Gott« 
lieb Haertel iſt beendet. 

Breslau, den 17. September 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


11858 Bekanntmachung. 

Die im ehemaligen Arbeitshaufe, Stockgaſſe 
Nr. 6, belegenen Kellerräume ſollen für die 
eit vom 1. Januar 1867 bis ult. ne 
869 anderweit vermiethet werden und können 
verſiegelte Mieths⸗Offerten mit der Auſſchrift 
— Keller, Stockgaſſe Nr. 6 — bis zum 
4. k. M., Nachmittags 6 Uhr, in unſerem 
Bureau VI., Schweidnitzerſtraße Nr. 7, abge⸗ 
eben, ebendaſelbſt auch während der Amts: 
tunden die Bedingungen eingeſehen werden. 

Breslau, den 20. September 1866. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


11860 Bekanntmachung. 

Bei der Fortdauer der Cholera⸗Epidemie in 
unſerer Stadt haben wir beſchloſſen, für den 
Monat October d. J. ein neues Abonnement 
auf regelmäßige Desinfection der biefigen 
Haͤuſer durch die von uns hierzu angeſtellten 
Mannſchaften in der bisherigen Art zu ie 
Der Preis dafür ver pro Hof 1 Thlr. 
und wird durch unſere Steuererheber einge⸗ 
zogen werden. Um die bisherigen Abonnenten 
einer wiederholten Anmeldung zu überheben, 
werden wir annehmen, daß jeder bisherige 
Abonnent, ſofern er nicht das Gegentheil an⸗ 


M| zeigt, dem neuen Abonnement deitritt. 


reslau, den 24. September 1866. 


; Der ed 4 — 
biefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
[2600] Auction. \ 
Am 28, d. Mts. Vorm. 9 Uhr foll in der 
E. Hertzſch' chen Konkurs⸗Sache, Tauenzien⸗ 
Platz Nr. 9 


T. V, 
die Laden» Einrichtung, beſtehend in Tafel 
und Repoſitorien, ſowie das Mobiliar aus 
der Weinstube, der Dienerſtube und der 


1 denſelb Tage Nachm. 3 Uhr in der 
an demſelben Tage Nachm. 
Miecbeſraß 8% ben Konkurs ⸗Sache, 
ic 8, 
ebenfalls 1 Gabentafel, 2. Glasfchränte, 
1 große Spiegelſcheibe, die Gaseinrich⸗ 


tung ze. g 
rden. 

5 Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 
Auction. Freitag den 28. d. M., Vormit⸗ 
tags 9 Ubr, ſollen Balmftrahı, Friedrichshöhe, 
aus dem Nachlaſſe der an Altersſchwäche ge⸗ 
ſtorbenen verw. Frau Kaufmann Strauß 
ut gehaltene Kirſchbaum⸗ und andere 
Möbel, Kleider, Wäſche, Betten, Glas, 
Porzellan und Haus- und ene 

öffentlich verſteigert werden. 257 
C. Reymann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Den geehrten Kunden { 
benen Mannes mache 7 verſtor 


Anzeige, daß ich das Geſchäft fortführe, 


And bitte, das demſelhen . er⸗ 


trauen auch auf mi ü 
8 im See 166 a 
erw. * 
alas) uchbinder Deut ſch, 


Herrenſtraße Nr. 20. 


Pferde⸗Auction in Breslau. 


Freitag, den 28. September d. J., Früh 
9 Uhr, werden an der alten Reitbahn (Gars 
tenſtraße) hierſelbſt circa 60 überzählige könig⸗ 
liche Dienſtpferde von dem unterzeichneten Re⸗ 
8 gegen gleich baare — — öffent⸗ 
ich und meistbietend verkauft. 1851 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiment (Schleſ.) Nr. 1. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Sonnabend den 29. d. Mts., von 
Vormittags 9 Uhr ab, werden an der Reit⸗ 
bahn in Läben circa 40 überzählige reſp. zum 
fade 1 1 a ie Dienſt⸗ 
pferde meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in preußiſchem Gelde verlauf 1 10 


Die Verkaufs⸗Bedingungen werden vor dem 


Verkauf bekannt gemacht. 
Lüben, den 23. September 1866. 
Das Commando des 1. Schleſiſchen 
Dragoner⸗Regiments Nr. 4. 


Bei Ch. G. Ernſt am Ende in Dresden 
erſchien ſoeben: 


Erſte Hilfe bei Cholera 
durch rechtzeitige Anwendung der 
trockenen Wärme. 


Von 
Dr. med. F. Flem 
Preis 3 Ngr. 


Liegnitzer Stadtblatt 


30. Jah 
N [146] 


[2596] 


erscheint vom 2. October ab 
täglich, 
ausser an den Tagen nach den Sonn- und 
Feiertagen. 
Abonnements-Preis bei den königl. Post- 
Anstalten pro Quartal 


nur 15 Sgr. 


Die grosse Verbreitung des Liegnitzer 
Stadtblattes verbürgt geeigneten Anzei- 
den bedeutenden Erfolg. Insertionspreis: 

ie Petitzeile 1% Sgr. 


„König⸗Wilhelm⸗Vereins⸗Lotterie“ 
enthält: 1 Gewinn zu 15,000, 1 zu 5000, 
1 zu 3000, 2 zu 1000, 8 zu 500, 12 zu 300, 
16 zu 20), 200 zu 100, 40 zu 0, 200 zu 
25, 400 zu 20, 2000 zu 10, 4000 zu 5 Thlr., 
zuſammen 94,800 Thlr. Gewinne. Ganze Looſe 
à 2 Thlr., halbe à 1 Thlr. gegen Einf. d. Betr. 
zu bez. durch Schleſinger, Ring 52, Breslau 
. . .. 


Der Unterzeichnete ertheilt in der ein⸗ 
fachen und doppelten Buchhaltung, kauf⸗ 
männiſchen Rechnenkunſt und Correſpon⸗ 
denz Unterricht nach einer bewährten Me⸗ 
thode und nimmt Anmeldungen täglich 
von 1 bis 2 Uhr entgegen. [3445] 


J. Hillel, 


Buchhalter, 
Nicolaiſtraße 72, zwei Treppen. 


für californiſche Naturalien und chineſiſche 


urdigkeiten Intereſſe hat, kann ſolche im 


Hotel de Rome in Anſicht nehmen. [3456 


— —ů—ů BAUA—U— ———— 
Far Flügel-Unterricht weiſt einen als recht 
tüchtig bewährten Lehrer nach die Muſi⸗ 
kalien⸗Handlung von Jenke & Sarnigbaufen, 
Junkernſtraße Nr. 12. [2601] 
En ee ˖ç—§—...j7ꝙr- 


„Dampfſchifffahrt 
Stettin Kiel (Hamburg, Altona). 
A. I. W 3 0 

ettin jeden Mittw ittags. 
Abfahrt von | Kiel Ads Eonzahend Mittags. 
[2559] Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Begelmäßige Dampfſchiſſſahrten 


Nach Kopenhagen (Gothenburg, Chriſtiania 
Dampfer „Stolp“ jeden Sonna % De 
Cajütsplatz 4 Thlr. Deckplatz 2 Thlr. 
Nach Taler 
Dampfer „Colberg“. 

Nach Elbing (Frauenburg, Braunsberg): 
Dampfer „Nordſtern“. 

Nach Königsberg: 
Dampfer „Boruſſia“. 
Nud. Chrift. Gribel in Stettin. 


Bekanntmachung. 1859] 
Im ee 0 Sue, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 7, iſt das 1. Stockwerk des Vorder⸗ 
hauſes, welches ſich auch zu einem Geſchäfts⸗ 
Locale eignet, vom 2. Januar 1867 ab zu 
vermiethen und ſind verſiegelte Mieths⸗Offer⸗ 
ten bald in dem Bureau VI. daſelbſt, wo auch 
die Miethsbedingungen eingeſehen werden köne 
nen, abzugeben. - 
Breslau, den 24. September 1866, 
Die Marftal-Verwaltung. 


Freiwillige Subhaftation. 

Das Ruſticalgut Nr. 7 Bernsdorf, Munſter⸗ 
berger Kreiſes, ſoll wegen andauernder Kränk⸗ 
lichkeit des Beſizers im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation von dem Unterzeichneten verkauft 
werden, und iſt zu dieſem Zwecke auf 

nn den 9. October d. J., 
i mittag 2 r 
ein Termin in deſſen Kanzlei (Gaſthof zum 
Rautenkranz) anberaumt worden. [2126] 
Gut ift 254 Mrg. groß, beſteht fa 

nur aus Acker⸗ und Wieſenland, das Gehd 
iſt durchweg maſſiv gebaut und eine halbe 
Meile von der Kreisſtadt entfernt. 

Die näheren Bedingungen des Kaufes koͤn⸗ 

jederzeit vor dem Termine in der gedach⸗ 

anzlei eingeſehen werden. 
Münſterberg, den 5. September 1866, 
Theobald Dehmel, Juſtizrath u. Not av 


Gas-Aether empfienlt billigst 


eentaer- u. pfund- 


[2049] 


nen 
ten 


weise in Glasballons und Blechflaschen in 5 


diversen Grössen: 2528 
en 


Handlg. Eduard Gross, 


am Neumarkt Nr. 42. 


* 


0 


* 


Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen borrätbig: 


Tagebuch 


2492 
[160] 


Oeſterreichiſchen Kriegsſchauplatze 


Wachenhuſen. 


reis 20 Sgr. 


von Hans 


Der Verfaſſer ſchildert in dieſem Buche das Cantonnementsleben unſerer Soldaten während des ganzen Marſches bis vor die Thore 
Wiens, ſowie die Gefechte, deren unmittelbarer ! 
preußiſchen Armee mitgemacht und dürfte daher kein anderes Buch das vorliegende an Treue und 
Schilderungen aus dem Orientaliſchen, Italieniſchen, Garibaldiſchen und den S 
gutem Gedächtniß und enthalten wir uns daher jeder weiteren Anpreiſung. 

Berlin, Kronenſtraße 21. 


euge er geweſen, Wachenhuſen hat bekanntlich den 90 9 Feldzug in der Avantgarde der 


Praktiſche Anweiſung zur ſicherſten und 
Der 


in der Paul 


Für 5 Sgr. vorräthig in der Buchhandlung von J. Hainauer in Breslau: 
Keine Hämorrhoiden mehr! 


2597 
raſcheſten Heilung der Hämorrhoiden. 


erichtliche Musperkauf 


Ergmann chen Concurs-Maſſe Junkernſtraſte 


Nr. 33, von ſämmtlichen Colonialwaaren, Delicateſſen, Mineral: 
brunnen⸗ und Bade Ingredienzien hat heute begonnen. 


Breslau, den 25. September 


Carl Schwab, Maſſen⸗Verwalter. 


Der Verſandt f. d. 


1866. 12595 


Jahr hat begonnen und verſende, ſoweit die 


Jgeringe Ernte reicht, zu 
Backobſt: 


Sgr.: Wallnüſſe 3 


5 
Grünberger Roth⸗ und Weißweine der beſten Jahrgänge 7%—9 Sgr. pr. 
Sgr. pr. Flaſche excl. Glas und Emballage. 


6—8 


Birnen 3 und 4 Sgr., geſch. 7% 5 
geſch. 8 Sgr., Pflaumen 4 Sgr., Plaumen-Mus 4 Sgr., Schneide ⸗ 


m Breife von 3—3½ Sgr. pr. Brutto⸗Pfund; 
I gr., Aepfel 5 Sgr., 


und 4 Sgr. pr. Schock. Alles incl. Emballage. 
Quart, 
[2583] 


Guſtav Sander in Grünberg i. Schl. 
Hausverkauf in Waldenburg. 


Die den Maurermeiſter Friedrich Silber'ſchen Erben gehörige Beſitzung zu Waldenburg, 
welche wegen ihrer romantiſchen Lage inmitten eines wohlgepflegten Parkes einen höchſt ange⸗ 
nehmen Aufenthalt bietet, ſoll erbtheilungshalber unter ſehr günſtigen Bedingungen freiwillig 


verkauft werden. — Zahlungsfähige Käufer wollen ſich perſönlich oder in portofreien 


an den Unterzeichneten wenden. 


Waldenburg i. Schl., im September 1866. 


Briefen 
155 
Dierig, Goldarbeiter. 


Ziegelei⸗ Verpachtung. 


Die den Maurermeiſter Friedrich Silber' 


Kr. Waldenburg, welche vollſtändig eingerichtet 

ſich zur Fabrikation von 

den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Cautionsfähige Pächter wollen ſich wegen 


ſchen Erben gehörige Ziegelei zu Donnerau 
iſt und wegen ihres vortrefflichen Thonlagers 


lachwerken und Thonziegeln ganz beſonders eignet, ſoll ſofort an 


Abgabe des Gebotes und Einſicht der 1805 


gungen perſönlich oder in portofreien Briefen an den e wenden. 


aldenburg i. Schl., im September 1866. 


erig, Goldarbeiter. 


Drillmaſchinen, Düngervertbeiler, Breitſäemaſchinen von Preeſt & Woolnougb 


in Kingſton noin⸗Thames, bewährter Leiſtungs fähigkeit und Eonftruction, ba auf 


Lager und empfehlen zur Saiſon 


Moritz 


& Joſeph Friedlaender, 


Schweidnitzer Stadtgraben 13. 


4 


Meine zu Steinau, Kreis Waldenburg, dicht an der von Waldenburg nad) 
Lang⸗Waltersdorf im Bau begriffenen Chauſſee und ½ Meile vom Central⸗Bahnhof 
Dittersbach belegene Beſitzung, beſtehend in: 

1) einer completten Ziegelei mit Flachwerkſcheune, gewölbtem Ofen zc. 
2) ca. 16 Morgen Acker und Wieſen faſt durchweg ſchoͤnes Lehmlager 


enthaltend, 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


bin ich Willens, incluſive der z. 3. etwa noch vorhandenen Ziegelbeſtaͤnde, unter ſehr 


Die Lage des obigen Grundſtücks wird durch die Chauſſee und Bahn eine vor⸗ 


züglich ſchöne, wie geſchäftlich günſtige. 


[2542] 


errmann Schwantag 


in Waldenburg in Schleſien. 


Für ein hieſiges Eiſen⸗Geſchäft 


wird ein tüchtiger, erfahrener Commis, der auch die Spedition leiten kann, 
i 10 eh poste restante III. Breslau. 


Antritt geſucht. 


zum baldigen 
[2606] 


Sonnabend, den 29. September, jtellt 
das Dominium Bogenau bei Haltauf wegen 
Verminderung der fee 300 Stück Schaafe, 
. Schöͤpſe, in kleineren Looſen zum 

erkauf, gegen Baarzahlung; auch ftehen da⸗ 
ſelbſt ein vierjähriger ſtarker Bulle (Holland. 
Race), ſowie zwei Stück Bullen von 1% Jahr 
zum Verkauf. I 

Domin. Bogenau, d. 23. Septbr. 1866. 
Heuſer. 


Petroleum, 


echt pensylv., beste, reinste Qualität, von 
Bremen bezogen in Barels, empfiehlt bil- 
ligst, auch pfundweise: 25271 


Handlg. Eduard Gross, 


am Neumarkt Nr. 42. 


Mühlen⸗Verlauf. 


Eine Waſſermühle mit wei Gängen nebſt 
50 Morgen Wald, 150 Morgen Areal incl. 
16 Morgen Wieſen mit Inventarium und 
Ernte, nahe an der Chauſſee, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen mit 3000 Thlr. Anzahlung durch den 


Kaufmann Bernhard Unger in Sci 


bei Kempen. 


Louis Pracht, 
63. Ohlauerſtraße 63, 
— — fein Lager von feinen Lederwaaren, 


Taſchen, Koffer, Sättel, Geſchirre zu ſoliden 
[2564] 


Für Fabriken! 


Preiſen. 

Ein Techniker, der die brünner polytechniſche 
Schule mit dem beſten Erfolge abſolvirt, meh⸗ 
rere größere Bauten felbititändig geführt und 
eine fn een ſelbſtſtändig geleitet, wor⸗ 
über ihn die beſten Zeugniſſe begleiten, geht 
unter günſtigen En eine ähnliche Be⸗ 
e bene ein. Adreſſen unter V. C. durch 

ie Exped. der „Bresl. Ztg.“ [130] 
in gut erhaltenes Mahagony⸗Mobiliar, fo 
E wie verſchiedene andere Meubles, ſind Um⸗ 
ne N bald zu verkaufen Junkernſtraße 

* 1 * *. Etage. 2 


[3422] bezahlt 


Ein Rittergut 


in ſehr fruchtbarer Gegend Niederſchleſiens 
mit 1028 Morgen Acker und Wieſen, 560 Mor⸗ 
gen Fat 5 55 —60 mille Bauhölzer) iſt für 
155,000 Thlr. bei 50,000 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen. Die Herren Reflectanten wollen 
ſich ſchriftlich unter G. Z. Nr. 70 an die 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung wenden. 


Ein Gut 


in Niederſchleſien mit ca. 400 Morgen Acker⸗ 
land und Wieſen iſt für 32,000 Thlr. bei 
10,000 Thlr. N zu verkaufen durch 
den Inſpector Eugen Wendriner, Breslau, 
Gartenſtraße Nr. 10. 13439] 


Ein Gut im Großherzogthum Poſen, in deut⸗ 
ſcher Gegend, an der neumärkiſchen Grenze, 
Weizen⸗ und 1 „ Roggenboden, 
1018 Morgen incl. Wieſen, Torfſtich, Ziegelei, 
angenehme Lage, 2 Ml. Chauſſee zur Eiſen⸗ 
bahn, X Ml. v. ſchiffb. Strom, in beſter Cul⸗ 
tur, iſt für 70,000 Thlr. bei 25—30,000 Thlr. 
Anzahlung zu derkaufen mit vollſtändigem 
todien und lebenden Inventarium. Adreſſen 
werden sub Y. 496 durch A. Retemeyer's 
Zeitungs⸗Bureau in Berlin erbeten. [2588] 


In einer höchſt induſtriellen Gegend iſt 
eine ganz neuerbaute Stückbleiche nebſt 
Walke und 15 Morgen Wieſenplan unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen ſofort zu 
kaufen. Adreſſen nimmt die Expedition der 
Breslauer Ztg. unter J. 8. 30. entgegen. 


EN einem, ſchon im Betriebe in der Provinz 
Poſen gelegenen Brauerei⸗ Etabliſſement 
wird ein ſtiller 8 geſucht, der 1500 bis 
2000 Thlr. einlegen kann. 12—15% Rein⸗ 
gewinn wird garantirt. . 
Franco⸗Anfragen wolle man gefälligft unter 
Adreſſe A. B. Nr. 10 an die Expediton der 
Bresl. Zeitung richten. [152] 


Juvelen, Perlen, Gold und Silber 


werden geſucht und der höchſte Werth baar 
2 Gebr. Gate Hiemer 14. 


ahrheit erreichen. Wachenhuſens 


chleswig⸗Holſtein'ſchen Kriegen find ihren Leſern noch in 


Hausfreund ⸗Expedition. 
Lemke & Co. 


Gut geröfteten Stengelflachs 


kauft und zahlt die möglichſt höchſten Preiſe, 
Klenner und Puſchmann in Görtelsdorf, 
bei Schömberg in Schleſien. [79] 


Ein wenig gebrauchter Deſtillir⸗ Apparat, 
neueſter Conſtruction, mit 376 Ort. Bla⸗ 
ſen⸗Inhalt und 2 Becken nebſt Kohlen⸗Cplinder 
iſt billig zu verkaufen bei 103] 


Förſter u. Grempler 


in Grünberg i. Schl. 


Ein ſtarkes Arbeitspferd iſt bald zu ver⸗ 
kauſen Neue⸗Tauenzienſtr. 727. [3432] 


Salon⸗Blitz⸗Aehre, 


ein höchſt intereſſantes Zimmere Feuerwerk für 
die Jugend und Erwachſene. — Dieſe Aehre 
giebt ein Bouquet blitzartigen Brillantfeuers, 
was beſonders im Dunklen von großem Effect 
iſt. — Originalſchachteln zu 10 Sgr., 20 Sgr. 
und 1 Tolr. empfiehlt [2607] 


R. Gebhardt, 


Albrechtsſtraße 14. 
„Gasdl⸗ und 
Gasöl⸗Spar⸗Lämpchen 


von Glas à 2% Sgr., von Blech 
höchſt vraltiſche Leuchter & 7%, Sgr., 
Brenn⸗Conſum pro Stunde Y Pfennig. 
Als reinlichſte Nachtlämpchen zu ſtellen 
auf 4 Pf., empfiehlt das Fabrik⸗Lager: 


Hdlg. Eduard Gross, 


[2529] am Neumarkt 42. 


— —— — ———ö'¶ K— 


Eis Sopha, 2 Tafeltiſche, 30 Flaſchen 
Rheinwein find m verkaufen Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 31a, 2 Treppen. [2581] 


16. Nikolaiſtraße 16. 
Waſſerhelles, unverfälſchtes Petroleum, 
Prima ⸗Photogene, Photadyl u. Ligroine 
am billigſten nur bei 


D. Wurm, 
[3438] Nr. 16. Nikolaiſtraße Nr. 16. 
Gebrauchte 9 00 und Wagen 
ſind billig "& en bei [3446] 
„ Salt 
’ Riemermeiſter, Schmiedebrücke 9. 
gi gute engliſche Geſchirre, wenig ge 
braucht, ebenſo ein completes engliſches 
Reitzeug und ein gebrauchter Sattel find zu 
verkaufen bei 22 
C. Kramer, Kloſterſtraße Nr. 73. 

? Eine Stelle ald Erzieherin 
wird für eine junge Dame gu, welche die 
Lehrerinnen: Prüfung beſtanden hat. Dieſelbe 
iſt muſikaliſch, im Unterrichten geübt, ſpricht 
franzöſiſch, engliſch und italieniſch und beſitzt 
eine gründliche, vielſeitige wiſſenſchaftliche 
Bildung. Beſte Reverenzen. 

Gefällige frankirte Adreſſen sub I. K. 32 
befördern die Herren Haaſenſtein u. 181 4 
Gertraudtenſtr. 7, Berlin. 2582 

Eine Wirthſchafterin ug 
wird auf's Land zu einem einzelnen Herrn 
zum 1. Jan. 1867 geſucht, die 4— 500 Thlr. 


beſitzt, welche ſichergeſtellt werden. Baldige 
ef. Adreſſen abzugeben in der edition der 
Breslauer Zeitung unter A. A. 5. [3457] 


Gi gelernter Apotheker in den 40er Jahren, 
verheir., durch langjährige Leitung einer 
der größten Parfümerie⸗ und Toilette ⸗Seifen⸗ 
Fabriken mit Anfertigung aller Artikel voll⸗ 
ſuct g vertraut, im Beſitze vorzügl. Recepte, 
ut eine gleiche Stellung oder auch als Lager: 
berwalter eines Droguen⸗Geſchäfts. Adreſſen 
sub X, 495 an A. Netemeyer's Central⸗ 
Zeitungs⸗Bureau in Berlin. [2587] 


— — —— 
Ein junger Kaufmann, verheirathet, der durch 
> unglückliche Zeitverhältniſſe genöthigt wurde, 
ſein Geſchäft aufzulöſen, ſucht unter ſehr be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung als Buchhalter 
oder Rech un führer. Gefällige Offerten unter 
Chiffre X. L. Z. poste restante Carolath 
tranco erbeten. [153] 


in Commis, gewandter Verkäufer, welcher 
im Specerei⸗, Tabak⸗ und Gigarsengeichäft 
ſervirt hat, auch mit dem Eiſengeſchäft betraut 
iſt und dem gute Zeugnifle zur Seite ſtehen, ſucht 
bald oder per 1. October in einer oder der 


andern Branche ee Adreſſen werden 
unter Chiffre A. R. poste restante Neurode 
erbeten. [127] 


— — — — — 
ür e in bedeutenderes Colonialwaaren⸗Ge⸗ 


ſchaͤft in einer größeren Provinzial⸗Stadt Duk 


des Großherzogthums Poſen wird ein junger 
Mann, der ſowohl mit der Expedition wie mit 
der Buchführung vollkommen vertraut, vu 
engagiren geſucht. Offerten find Chiffre 8. I. 
20 poste restante Breslau fr. niederzulegen. 


Durch das merkantiliſche Plaei⸗ 
rungs-⸗Comptoir in Berlin, Linden ⸗ 
ſtraße 89, werden zu engagiren ge⸗ 
wünſcht: 1 Buchhalter für eine Holz- 
bandlung, 2 Buchhalter für Mühlen ⸗ 
Etabliſſements, 1 Commis für . 
toir und Lager in einer Metall- 
waaren⸗ Fabrik und mehrere Hand⸗ 
lungs⸗Gehilfen für größere Geſchäfte 
verſchiedener Branchen. 137] 

A. Goetſch & Co., in Berlin. 


5 Ein Lehrling 
mit guten Schullenntniſſen kann 
ten bei Wilhelm Bauer jun. 


ſofort antre⸗ 
[2604] 


en Verlage von Eduard Trewendt in 
n 


[524) 


Die Wiederkehr ſicherer Flachseruten 


als Anleitung zur Erzielung zeitgemäßer Bodenerträge 
nd 


u 
die Ergänzung der mineraliſchen Pflanzennährſtoffe, 
insbeſondere des Kali's und der Phosphorſäure, in ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, 
Hack-, Hülſen⸗ und Halmfrucht, 


Alfred Nüfin. 


8. 4% Bog. Eleg. br 


oſch. Preis 7% Sgr. 


Reiſeſtelle⸗Geſuch, 


Ein junger Mann, der viele Jahre ganz 
Preußen und Süpdeutihland bereiſt hat, ſucht 
anderweitig für eine Cigarrenfabrit, Eiſen⸗ 
oder Productenhandlung eine Reiſeſtelle. Adr. 
werden sub S. 490 durch A. Netemeyer's 
Zeitungs⸗Büreau in Berlin erbeten. [2586 


Zu" Führung einer Dampfmaſchine von 
50 Pferdekraft, welche bei einer bedeuten⸗ 
den Entwäſſerungs⸗Anlage in Pommern thä⸗ 
tig iſt, wird bei gutem Gehalt ein tüchtiger 
Maſchiniſt geſucht, der auch im Stande iſt, 
kleine Reparaturen an Mafchinentbeilen ſelbſt 
vorzunehmen. Bewerber wollen ſich bei dem 
Unterzeichneten melden. 3 151 

Peterswaldau in Schleſ., im Sept. 1866, 

W. Klemann, 

Wirtbſchafts⸗ Director. 


Eine Herrſchaft in Oberſchleſien ſucht einen 
verheiratheten anſpruchsloſen, durchaus 
nüchternen, ehrlichen und umſichtigen Menſchen 
als Parlwächter. 128 
Perſönlichkeiten, welche den diesjährigen 
Feldzug mitgemacht und zur 7 E ter 
Handarbeiten noch fähig ſind, finden den Vorzug. 
Einige Verſtändlichkeit in deutſcher Sprache 
iſt erwünſcht. Offerten mit Beilegung von 
Zeugniſſen oder Empfehlungen nimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung unter der 
Chiffre C. C. 6 entgegen. [96] 
Ein tüchtiger Deſtillateur mit guten Zeug⸗ 
niſſen, womöglich des Polniſchen mächtig, 
wird zum 1. October geſucht von H. Veſegſ⸗ 
heim, Oppeln. [97] 


Conditor⸗Gehilſen, 


die in Kuchenbäckerei gut bewandert ſind, können 

ſofort oder zum 1. October bei mir eintreten 

gegen Einſendung der Attefte. [148] 
w. M. Noſenbaum's Conditorei, Kempen. 


Als Apotheler⸗Lehrling 


kann ein qualificirter junger Mann unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſofort eintreten bei 
3442 L. Ambroſius in Glatz. 


Ein großes Gewölbe, 


zu jedem Geſchäft geeignet, iſt ſofort zu beziehen 
[3447] e Sandſtraße Nr. 15. 


Der 2. Stock, 


beſtebend aus 3 zweifenſtrigen und z einfenſtri⸗ 
gen Stuben nebſt großer Küche, iſt per Michaeli 
d. J. zu beziehen Alte Sandſtraße Nr. 15. 


Ei freundliche Wohnung, Stube und 
Alkove für 50 Thlr., iſt den 1. Oetbr. zu 
vermiethen Hinterbleiche 6. [3433] 


[3441] Bald zu beziehen - 
iſt eine Wohnung, beftehend aus 4 Zimmern, 
Entree, Küche u. Beigelaß, Tauenzienplatz 4. 


Eine Wohnung und ein Comptoir 
ſind zum 1. October zu vermiethen. Näheres 
Reuſcheſtraße Nr. 48, eine Treppe. [3443] 
Ein Gewölbe mit Schaufenſter, Comptoir od. 

Wohnung ſof. zu bez. Alte Taſchenſtr. 6. 


zu vermiethen pro 1. Jan. 1867 Büttner» 
ſtraße 30 erſte Etage. 13452] 


Zu vermiethen “ö 


die 2. Etage und Stube mit Cabinet in erſter 
Etage bei G. Bungenſtab, Barbara ⸗Kirchplatz. 


liſabethſtraße Nr. 10 bald zu vermiethen: 
E 1 großes Vealaufetoeal ni 2 Schaufen⸗ 
ſtern und Comptoir: 

Alter Fiſchmarkt Nr. 2, 1 großes Verkaufs: 
local mit 1 großen Schaufenſter. Näheres 
bei Franz Karuth. [2514] 


— 
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GH möblirtes Zimmer 
Max Deutſch, Ring 


leinburgerſtraße 17 ſind zwei große Woh⸗ 
nungen mit Gartenbenugung zu dermiethen. 
Näheres daſelbſt Hochparterre. 51 


ald zu vermiethen Berlinerſtraße Nr. 5 
B 3. 1 * 2515] 


tage: 

1 große Wohnung mit Zubehör und 
benutzung, desgl. 1 kleinere und 1 
Lagerkeller. 

Berlinerſtraße 6 bald zu vermiethen: 

die 2. und 3. Etage, jede beſtehend in 11 
Piecen mit Zubehör und Gartenbenutzung, 
1 großer Lagerkeller. 

Näheres par terre Nr. 5 beim Wirth. 


FTriedrichſtraße, „udwigsluſt“ it der erfie 
5 Stock, 5 Heer. An Pferdes 
ſtall und Wagenremiſe, zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen. [3309] 


Nikolaiſtraßen⸗ und Neueweltgaſſen « Ede 


r. 
iſt die I., II., III. Etage, neu cenovirt, von 
je 3 zweifenſt. Zimmern, Mittelcabinet, großer 
2fenſt. Küche und Beigelaß zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt in der Reſtauration. [3402] 


Blücherplatz 6 und 7 iſt eine r 
von fünf Zimmern mit Waſſerleitung, desg 

eine von 3 Zimmern per 1. October zu ver⸗ 
miethen. 13387 

Blücherplatz⸗ und Reuſcheſtraßen⸗Ecke 
iſt von Termin Weihnachten 4. —— Eck⸗ 
laden mit mehreren Schaufenſtern zu vermie⸗ 
then. Wenn es verlangt wird, iſt auch die 
1. Etage mit zu vermiethen. [3388] 


zu nie 


Lott.⸗Looſe 4. Cl. im Orig. x. verſ. 
ſehr bil. E. See Berlin A ber 
hauſerſtr. 15. [2585] 


Lotterie⸗Antheile 


3. bevorſt. Hauptzieh. d. 4. Cl.] find g. Einf, 
d. Betr. z. beziehen u. zwar: Ka 8, ½ à 4, 
Ya à 2, Ya 1 Th 8 

leſin 


r. 
ger, Breslau, Ring 52. 


König’s Hotel, 


83. Albrechts- Strasse 3 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergeben 
. Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 25. Septbr. 1866, 
e mae od. Baar. 
Weizen, w. alt. 8690 82 75-78 Sgr. 
dito dito neuer 84-88 81 75-7 „ 
dito gelber alt. 83—86 80 75—77 5 
dito dito neuer 82—84 80 74—76 „ 
Roggen, alter. 59—60 58 57 5 
Roggen, neuer 57—58 56 54 55 „ 
Gerſte 43 47 46 7 
afer, alter .. 29 28 2 u 
afer, neuer.. 25—26 24 23 a 
rue 62-65 59.5457 „ 
Notirungen der von der H ers 
nannten n a zur Uung der 
Marktpreiſe von Raps und Rübſen. Pro 
150 Pfd. B in Silber 
Raßſer, Winterfe 188. 7 150 
übſen, 2 
otter sr or... 152 142 136 
Amtliche Börſennotiz für loco Kartoifels 
piritus pro 
5 B. 14 G. 


24. u. 25. Septbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. ZU 


— 


Luftdr. beijoer 332792 333770 38290 
Luftwärme +19 4 126 # 30 
| 
un pP p 
Wind S2 S892 S8 2 
Wetter heiter heiter heiter 


Breslauer Börse vom 25. Sepibr, 1866, Amtliche Notirungen 


2. Brie ſdeld. ar 
Weehsel- Course. Sehles. Ffdbr. sel. Oderb.. 4 513, 
Amsterdam 8 — & 1000 Th. 3 875 | 875 |Opp.-Tarnow.it 7 
dito 211 — dito Litt. A. 4 95% | 954 | Ausänd, Fonds. | | 
SJambnrg ....|k8 — dito Rust. 4 954 — Abl 
dito 7 dito Litt. 8 4 95 — ole. Padre 600 3. bz, 
London ..... kl — dito Litt. B. e 0; B. 
dito 31 — Th. 1 Pr 
ER — 2 — 3 584 G, 
Wien öst. W. 2M — 2 er — 
Frankfurt. 2 — en 884 G. 
Augeburg. . 2M — Oest. Sb. A. 8 
Leipzig. 2M| — rsl.-Sch.-Fr.4 90 — Anleihe 5 56 B. 
Warschau 87 — dito 4 934 | — oe, 5 
Geld- a, Papſerteld. Brief Geld. Köln-Mind. IV. 44 — | — fund. Bisenb 
Bar: ee 95 | — dito V.4|— |__ |Wrsch.-Wien.|4 157 B. 
Louisd’or «. ....- 11) — — L fer.-Wxrdb. — 
Poln. Bank -Bill.| — | — i — Cal. Ludw.-B.5 4 
Russ. dito. 75 Fi Oberschl. D. 4 891 — Bilb.-Prior, — 
Oester. Bankn...| 7844 7872 di 3 0 er. dito St.-Pr. — 
Inländ, Fonds, |] | 181 — Mu bung. 
Preus. A. 18595 | 1034 — — T ahl. Feuer- V. * 
Freiw. St. A 40 dert — * r 331 B. 
Prens. Anl. f 965 | — dito dito MM — | — ch. Zukhrä. — 
e . 4 7 %% = 
St.-Schuldsch. 34/844 al.Bisenb,-St,-A. dito St.-P. A] — 
A. 1855/35]. 125 rsl.-Sch.-Fr. 4 126 B. und ausl, 


Prüm. 

Bresl. St.-Obl. 4 
dito 4 

Posen. Pfdbr. 4 
dito 310 — 

Pos. Cred,-Pf.i4 | 891 


dio B. 
einische. 4 


Disc.-Com.-A. 4 
Darmstädter 4 
Oester. Credit/5 59 53. 


Die Börsen- Commission. 
7 - - 1 
Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


aan 
3 


en 


